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Berückſichtigung der deutſchen Anſprüche
Rundfunkanſprache des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Deutſchlands Rückkehr in den Völkerbund

Paris, 6. Februar. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Flandin hat am
Dienstag eine Rundfunkrede über die
Ergebniſſe von London gehalten. Er hat in
dieſer Rede, wie er eingangs ſagte, das Be
ſtreben gehabt, ſo klar wie möglich den Geiſt
und die Tragweite der Londoner Beſchlüſſe
zu erläutern. Es iſt nunmehr auch auf fran
zöſiſcher Seite nicht mehr von der Rück
kehr Deutſchlands nach Genf als einer Vor
bedingung für die praktiſche Verwirk-
lichung der Gleichberechtigung die Rede. Der
Ton wird vielmehr auf eine gleichzeitige
Verwirklichung der Londoner Pläne gelegt.
Die Rede Flandins lautet etwa wie folgt:
Wir wiſſen alle“, ſo erklärte er, „daß

Deutſchland ſeit einigen Jahren ſeine Rüſtun
gen erheblich erhöht hat. Es hat ſich praktiſch
von einem Teil der ihm vom Verſailler Ver
trag auferlegten Verpflichtungen frei gemacht.
Sie werden verſtehen, daß ich mich darauf be
ſchränke, die Tatſachen feſtzuſtellen in dem
Augenblick, wo wir verſuchen, in Europa eine

aufrichtige Zuſammenarbeit aller für
den Frieden

zu ſchaffen. Jch enthalte mich feder Polemik
hierzu. Aber ſollen wir uns dieſer vollende
ten Tatſache gegenüber mit einem Wettrüſten
abfinden? Hatten wir im übrigen Zwangs
möglichkeiten, um dieſes Wettrüſten zu ver
hindern? Dieſe Frage ſtellen heißt ſie löſen.
Frankreich will den Frieden. Es handelte ſich
zunächſt darum, das ganze Syſtem der Ga
rantiepakte und der Pakte der gegenſeitigen
Unterſtützung zu ſtärken, das den allgemeinen
Völkerbundspakt ergänzt. Zu dem von Briand
abgeſchloſſenen Locarnopakt, der die franzöſiſch
deutſche und belgiſchdeutſche Grenze garantiert,
geſellt. ſich nun der Entwurf für den Donau
pakt, der in Rom dank der äußerſt wün-
ſchenswerten Annäherung Frankreichs und
Italiens glücklich verhandelt worden iſt. Wir

aben mit Genugtuung die vollſtändige Ueber
einſtimmung und die wertvolle Ermutigung
zu dieſer Politik gebucht, die uns die engliſche

egierung gegeben hat. Der allgemeine Völ
kerbundspakt muß alle Regionalabkommen
kontrollieren. Das iſt eine franzöſiſche traditio
nelle Politik, die die größte Hoffnung auf den
künftigen Frieden, die gegenwärtig in der Welt
beſteht, nicht aufgeben will.

Das engliſche Volk iſt davon ebenſo über
zeugt wie das unſrige. Auch haben wir gemein
ſam bekräftigen können,

daß die Rückkehr Deutſchlands in den
Völkerbund gleichzeitig mit dem allge
meinen Programm der Sicherheit und
der Rüſtungsbeſchränkungen erfolgen

müſſe.
Das Problem der Rüſtungen und der Effek
tivſtärke iſt am ſchwerſten zu löſen. Es iſt in
er Tat untrennbar von der Sicherxheit,
ie jede große oder kleine Nation für ſich ſelbſt

und durch ſich ſelbſt ſicherzuſtellen das Recht
at. Die Suche nach Sicherheitsgarantien und

die Auslegung der Durchführungsgarantien
ſtellten ſeit Jahren das Hindernis dar, gegen
as der Friedenswille der Regierungen und der

Völker ſich ſtieß. Unſere engliſchen Freunde
)abhen uns gebeten, unſeren Willen zum Ab
chluß einer allgemeinen Konven-
tion der Rüſtungsbeſchränkung, die
rei verhandelt werden ſoll, zu bekräftigen. Wir
aben dem zu geſt im mit und dabei daran er
nnert, daß Frankreich ebenſo wie das mit

Anterzeichnete England der Erklärung vom
Dezember 1932 über die Gleichberechtigung in
er Sicherheit für alle treu bleibt. Morgen

glſo, und das wünſchen wir lebhaft, werden
Ler handlungen wieder agufgenom-

men werden können zum Abſchluß dieſer
allgemeinen Rüſtungskonvention. Jch hoffe,
daß Deutſchland, das kürzlich ſeinen Friedens
willen bekundet hat, dieſe Gelegenheit, ihn zu
beweiſen, ergreifen wird. Dieſes große Volk
muß gleich uns (également et librement) an
dem ſo wünſchenswerten Aufbau der euro
päiſchen Sicherheit teilnehmen. Die Sorge um

unſere Sicherheit hat uns nie die Sicherheit
der anderen vergeſſen laſſen.
Nach meinem Dafürhalten iſt die Beteuerung
dieſes gemeinſamen franzöſiſchengliſchen
Willens, dem Luüftkrieg den Damm der Bünd
niſſe der friedlichen Völker entgegenzuſtellen,
ein entſcheidender Schritt auf dem Wege des
Friedens.“

Mandſchuriſcher Vormarſch
Beſetzung mongoliſcher Dörfer Expanſionsgelüſte der Mandſchurei

Moskau 6. Fehr Wie aus Ulan Bator gemeldet wird, hat der mon
goliſche Miniſterpräſident und Außenminiſter Gend un vor Vertretern
der Preſſe eine Erklärung abgegeben,
ſammenſtoß zwiſchen mongoliſchen
24. Januar am Buir-See war Ruhe eingetreten.

in der es u. a. heißt: Nach dem Zu
und mandſchuriſchen Truppen am

Am 31. Januar jedoch
haben zahlreiche Laſtkraftwagen mit mandſchuriſchen Truppen in Beglei
tung von 50 mandſchuriſchen Kavalleriſten die mandſchuriſch mongoliſche
Grenze überſchritten und zahlreiche Ortſchaften beſetzt. Die mon
goliſchen Grenzpoſten ſind darauf ſofort zurückgezogen worden. Auf Ver
anlaſſung der Regierung haben die Truppen ſchärfſten Befehl erhalten, kei
nen Schuß abzugeben. Der Rückzug der mongoliſchen Truppen
vollzog ſich in vollſter Ordnung. Von keiner Seite iſt ein Schuß gefallen.
Die Lage iſt zur Zeit ſehr geſpannt. Die mandſchuriſche Regierung bean
ſprucht die Gegend von ChalchinSume, die nach ihrer Auffaſſung zum
Beſtänd des mandſchuriſchen Kaiſerreiches gehört. Der mongoliſche Mini
ſterpräſident erklärt hierzu, daß er dieſe Auffaſſung nicht teilen könne, da
nach den im Beſitz der mongoliſchen Regierung befindlichen Dokumenten
dieſes Gebiet ſchon vor dem Jahre 1734 zur Mongolei gehörte und ſeitdem
immer ein Beſtandteil der Mongolei geweſen ſei. Er proteſtiert da
her im Namen der mongoliſchen Regierung gegen die Be
ſetzung mongoliſchen Gebietes durch mandſchuriſche Truppen und verlangt
deſſen Räumung in allerkürzeſter Friſt, um die normale Lage wiederherzu
ſtellen. Die mongoliſche Regierung ſei im übrigen bereit, mit der mand
ſchüriſchen Regierung zu verhandeln, um eine weitere Verſchärfung der
politiſchen Lage zu vermeiden.

Moskauer Streiflichter
Von unſerem Moskauer

RaMitarbeiter
Moskau, Anfang Februar.

Auch bei den Ruſſen, die vielleicht mehr als
die weſtlichen Völker zur Einförmigkeit in poli
tiſchen Dingen neigen, bricht allmählich der
Urinſtinkt des Menſchen durch. Weder der
ſchärfſte Drill noch die wiſſenſchaftliche Kon
ditionierung zum Gleichmäßigen konnten es
verhindern, daß der angeborene Hang des
jungen, noch nicht gebrochenen Geſchlechtes
Abweichungen vom ſtarren marxiſtiſchen Dogma
des Kreml ſucht. Die haarſcharfen Differen
zierungen in der Auslegung der Lehren von
Marx und Lenin ſind dem Weſteuropäer
meiſtens ebenſo unverſtändlich wie einſt die

Streitfragen byzantinifcher Kirchenväter. Leider
fließt aber heute nach anderthalb Jahrtauſen
den im nahen Byzanz am Moskwafluß faſt
eben ſoviel Blut wegen dogmatiſcher
Tüfteleien, wie es ſeinerzeit in Strömen am
Marmarameer vergoſſen wurde. Die Kreml
regierung hat nun, um die düſtere Stimmung,
die ſich um die Jahreswende über Rußland aus
gebreitet hatte, aufzuheitern, mit dem brutalen
Schwunge ihres Propagandaapparates eine
Tatſache vor die Oeffentlichkeit gerückt, nämlich
die Abſchaffung der Brotkarte. Sie
hätte auch damit den gewünſchten Erfolg er
zielt, wenn nicht gleichzeitig bekannt geworden
wäre, daß in den getreidereichſten Gegenden,
in der Ukraine, über eine Million ver
hungert wären. Aber Menſchenleben ſind
bekanntlich im Sowjetparadies die Ware, die
am billigſten gehandelt wird.

Während nun der Sowjetkongreß in Mos
kau tagt und in langen Reden die Errungen
ſchaften des bolſchewiſtiſchen Syſtems gefeiert
werden, während man ſich ſelbſt potemkinſche
Dörfer vorzuzaubern trachtet, wird den Dele
gierten aus der Provinz als Beiſpiel für die
Wohltaten der kommuniſtiſchen Verwaltung das
ſtürmiſche Wachſen der Hauptſtadt Moskau
ſelbſt angeführt. Jn der Vorkriegszeit hatte

Eine weltpolitiſche Kardinalfrage:

Wo ſteht Deutſchland ſeit Gonntag?
Sir Simon kommt wahrſcheinlich im Anſchluß an Paris zu Unterhandlungen nach Berlin

Berlin, 6. Februar. Die Auslandspreſſe
zeigt ſeit Abſchluß der Londoner Verhandlun-
gen die Empfindlichkeit eines Seismographen,
der auch die geringſte, unſcheinbarſte
Regelunginder deutſchen Oeffenthich keit regiſtriert. Was macht
Deutſchland Wird Berlin die Londoner
Beſchlüſſe als eine geeignete Verhandlungs
grundlage anſehen?
Geht Simon im Anſchluß an Paris
nach Berlin Dieſe Fragen, die die
Spalten der engliſchen wie der franzöſiſchen
Preſſe füllen, ſind ſicherlich kein Beweis gegen
die Theſe eines bedeutenden engliſchen Blattes,
das ſchrieb, die Zeit der Diktate ſei
vorbei. Sie zeigen auch nicht nur, daß es
ohne oder gegen Deutſchland nicht
geht

Wo ſteht Deutſchland ſeit ver
gangenen Sonntag,

wenn dieſe Frage nun einmal geſtellt iſt? Sie
iſt eigentlich ſchon durch die Frageſteller ſelbſt
beantwortet. „Daily Telegraph“ ſchrieb, ein e

Wann wird verhandelt?

unmittelbare Antwort Deutſch
lands könne nicht erwartet werden,
da die deutſche Regierung ſicherlich den Wunſch
habe, alle Auswirkungen der Vorſchläge zu er
wägen. Immerhin ſei die erſte Rückwirkung
der deutſchen Preſſe nicht als ungünſtig zu be
trachten Schließlich erklärte auch Herr
Flandin in ſeiner Rundfunkanſprache daß
es nunmehr auf die kommenden Ver
handlungen ankomme, und daß ausihnen erſt die Praxis hervorgehen werde. Der
Weg der nächſten Wochen iſt alſo vor
ge zeichnet. Es werden Verhandlungen ſtatt
finden müſſen, die je nach der Offenheit, in
der ſie geführt werden, und vor allem nach
ihrer Unmittelbarkeit einen längeren oder
kürzeren Zeitraum beanſpruchen. Es wird ſich
auch vielleicht als notwendig herausſtellen, daß
dieſer Weg einmal von London nach
Berlin und dann

von Paris nach Berlin
führt. In allen Fällen beſteht jedoch kein
Zweifel darüber, daß erſt dieſe weiteren Ver

handlüngen über alle Einzelheiten zu dem
zweifellos in allen Teilen erhofften Abſchluß
führen können. Wie Deutſchland zu dieſen
Verhandlungen ſteht, iſt aber eine Frage, die
ohne weiteres beantwortet werden kann und die
um ſo entſcheidender iſt, als ſie in ihrer Be
deutung alles andere turmhoch überragt: es
beſteht kein Zweifel daran, daß Deutſchland
ſeine Mitarbeit niemals verweigern wird, wo
die Vernunft und der Wille zur Verſtändigung
ein greifbares und lebenswichtiges Problem an
faßt. Wenn die Londoner Vereinbarungen
dieſen Sinn hatten, iſt die deutſche Haltung
auch in London und Paris unſchwer zu erraten.

Leitſpruch der Arbeit!
Jeder muß wiſſen, daß er nur
ſoviel von der Gemeinſchaft
verlangen kann, als er bereit
iſt, der Gemeinſchaft zu geben.



Mittwoch, 6. Februar 1935

Moskau rund 1 Millionen Einwohner, es
wurde bei weitem von Petersburg überflügelt,
und es ſchien, als ſollte die alte hiſtoriſche
Hauptſtadt des Zarenreiches nie die Zwei
millionengrenze überſteigen. Heute hat Moskau
gemäß der letzten Zählung 3 628 000 Einwohner.
1926 hatte es 2 Millionen, 1931 2 724 000. Dem-
nach hat die Einwohnerzahl in den letzten drei
Jahren um eine runde Million zugenommen.
Freilich, das alte, gemütliche, reiche Moskau iſt
von den Bolſchewiken endgültig zerſtört worden.
Die großen Kaufleute, die von ihren Gewinnen
Hoſpitäler bauten, Watſenheime gründeten, das
Moskau der prächtigen Reſtaurants mit ihren
Zigeunerchören, der tauſend Kirchen exiſtiert
nicht mehr. Die Bolſchewiken haben aus dem
kaiſerlichen, rieſigen Dorf, das Moskau war,
ein Zentrum der Induſtrie und Verwaltung
zu machen verſucht. Die meiſten der berühmten
Kirchen ſind geſchloſſen, oder in die Luft ge
ſprengt, an Stelle der wundertätigen Heiligen
bilder wurden Gottloſenplakate ausgehängt.
Ganze Straßenzüge ſind durchbrochen und an
die Stelle gemütlicher Villen und Einzelhäuſer
Betonbauten von gewaltigem Ausmaß getreten.
Dort wo früher Klöſter ſtanden, rauchen heute
Fabrikſchlote.

Auf dem Kongreß wird von ſchwindelnden
Erfolgen berichtet, ſie ſollen nicht abgeleugnet
werden, aber als Korrektif iſt es gut, die klei
nen Nachrichten in den Zeitungen zu leſen, aus
denen man ſeltſame Dinge erfährt. Jm in
duſtriellen Zentrum von Dnjepropetrowſt ſteht
es gemäß der amtlichen „Jsweſtija“ wirklich
traurig mit der Warenbelieferung. Auf den
ganzen großen Rayon konnten nur für 1600
Rubel Stiefel verteilt werden, das ſind im
beſten Falle 10 Paar Stiefel für eine Bevölke
rung von über eine Million. Auf jedes Dorf
kamen 2 Meter 75 Zentimeter Stoff und auf
jedes Dorf gleichfalls nur ein einziges Hemd.
Schaut man genauer zu, ſo ſieht man, daß es
mit der Warenbelieferung überall ähnlich
ſteht. Die Stiefel, die geliefert werden, taügen
nichts, die Sohle löſt ſich am zweiten Tage,
das Oberleder platzt. Die Anzüge, die ein
Sowjetbürger nach langen Scherereien erhält,
paſſen nicht, Beinkleider und Jackett ſind nach
verſchiedenen Maßen gearbeitet. Oft fehlt ein
Aermel, den man anzunähen vergeſſen hat und
der Stoff iſt derartig minderwertig, daß er
ſich beim erſten Regenguß auflöſt. Klagen nützt
nichts, man kommt im Gegenteil nur zu leicht
in den Ruf, ein Staatsfeind zu ſein.

Trotzdem jede Oppoſition ſchon lange in
Rußland, wie es hundertmal verkündet worden
iſt, vernichtet worden iſt und alle Sowjetbürger
gehorſame Sklaven Stalins ſind, erhebt dieſe
tote Oppoſition doch immer wieder ihr Haupt
Nach der Ermordung Kirows iſt eine neue
Terrorwoge über Sowjetrußland
hinweggefegt und Hinrichtungen und
Verbannungen häufen ſich mit jedem Tage
Man weiß wenig von dem, was hinter den
Kuliſſen in Rußland geſchieht, Europa ſieht
nur eine getünchte Faſſade, aber man ſpürt es,
daß ſich Kräfte zu regen beginnen, die das
ſtarre Dogma des Kreml abzuſchütteln ver
ſuchen. Es läßt ſich nicht ſagen, wann ſie zum
Durchbruch kommen werden, aber es will faſt
erſcheinen, als ob die Götzendämmerung des
Bolſchewismus bald anbrechen wird.

Sthlußtagung des Dreierausſchuſſes
in Rom

Rom, 6. Febr. Jn Rom trat am Dienstag
abend der Dreierausſchuß des Völker
bundes für die Saarfrage zu ſeiner
Schlußtagung zuſammen. Die zu den
Schlußberatungen nach Rom entſandten drei
deutſchen Sachverſtändigen treffen in der
Nacht zum Mittwoch in der italieniſchen Haupt
ſtadt ein und haben am Mittwoch vormittag
ihre gemeinſchaftlichen Beſprechungen mit dem
franzöſiſchen Sachverſtändigen und dem Dreier
ausſchuß aufgenommen. Die Fertigſtellung des
Schlußberichtes kann, da es ſich faſt nur um
redaktionelle Fragen handelt, ſo erfolgen, daß
er, wie in unterrichteten Kreiſen angenommen
wird, bereits Anfang nächſter Woche in Genf
vorliegen wird.

Belgiens Beitritt zum Luftpakt
wahrſcheinlich

Brüſſel, 6. Febr. Von offizieller Seite
wird erklärt, daß Belgien dem Luftpakt bei
treten wird. Die erung werde in Paris
und London auf die Notwendigkeit der Erwei
terung der im Locarnopakt feſtgelegten
Sicherheitsgarantien für Belgien
hinweiſen. Aus dieſem Grunde werde ſie
wiederum um eine britiſche Garantie für Bel
gien im Falle eines nicht provozierten An
griffes erſuchen

Laval an Grippe erkrankt
Paris, 6. Februar. Wie verlautet, iſt

Außenminiſter Laval an einer leichten Grippe
erkrankt.

Auſtralien läßt Panzerwagen bauen

Melbourne, 6. Febr. Für die auſtra
liſchen Streitkräfte ſind im Auftrage der
Regierung eine Anzahl Panzerwagen ſin Bau
gegeben worden. Die Wagen ſollen in unweg
ſamem Gelände eine Geſchwindigkeit von 88
Kilometern in der Stunde entwickeln

Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung

Verhandlung der erſten Fälle
Kr. 31

Eröffnung des Reichsehrengerichtshofs
Erſte Sitzung des nach dem Geſetz zur Ordnung der Rationalen Arbeit gebildeten Ehrengerichtshofs in Berlin

Berlin, 6. Febr. Der nach dem Geſetz zur den Kreiſen der Betriebsführer und
Ordnung der nationalen Arbeit
Reichsehrengerichtshof
im Hauptſitzungsſaal des
e im Berliner Weſten zu einer erſten

itz ung zuſammen Jm Saal ſah man u. a.

trat geſtern ſchafts mitglieder an.
Oberverwaltungs Verhandlungen ſprach

gebildete ein weiterer aus den Kreiſen der Gefolg
Vor Beginn der

Reichsarbeitsminiſter Seldte,
Vertreter verſchiedener Miniſterien und der um auf die hohe Bedeutung der ſozialen Ehren
Deutſchen Arbeitsfront. Der Senat ſetzt ſich

Der Relchsehrengerichtshof
vor Beginn der erſten sttzung

gerichtsbarkeit für die Neugeſtaltung unſeres

Unſer Bild zeigt links am Rednerpult Reichsarbeitsminiſter Seldte, am Vorſtandstiſch
von links: Martin Stofer (Vertreter der Gefolgſchaftsmitglieder), Württembergiſcher Wirt
ſchaftsmintiſter Lehn ich
gerichtsrat Schrader,

aus zwei Mitgliedern des Reichsehrengerichtes,
Reichsgerichtsrat Dr. Schrader und Reichs
gerichtsrat Loſz, zuſammen. Der vom Reichs
arbeitsminiſterium berufene Beiſitzer iſt der
württembergiſche Wirtſchaftsminiſter Lenhnich.
Ferner gehören dem Senat ein Vertreter aus

(vom Reichsarbeitsminiſterium berufen),
Reichsgerichtsrat Loß und Johannes Böttner, der Vertreter

der Betriebsführer.

Vorſitzender Reichs

ſozialen Lebens hinzuweiſen Der Miniſter er
klärte, daß geſetzgeberiſcher Ausdruck der neuen
Anſchauungen auf dem Gebiete der Sozialpoli-
tik vor allem das Geſetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit ſei. Jn ausgeſprochenem
Gegenſatz zum früheren Rechtszuſtand ſei nün

Aufrufe der Frontkämpferverbände

Erhöhter Poligzeialarm in Paris
Wird es am Jahrestag der Unruhen zu neuen zuſammenſtößen kommen?

Paris, 6. Febr. Anläßlich der Wiederkehr
des 6. Februar hat der nationale Verband der
ehemaligen Kriegsteilnehmer (U. N. C einen
Aufruf erlaſſen, der am Mittwoch in allen
Ortsgruppen der U. N. C. verleſen werden
wird. Der Verband exinnert daran, daß die
ehemaligen Frontkämpfer

vor einem Jahr auf die Straße gezogen
ſeien, damit Frankreich in Ehre und Sauber
keit lebe. Paris habe vor einem Jahr das Er
wachen der Frontgeneration begrüßt. Seitdem
ſeien gewiß einige Ergebniſſe erzielt worden.
Man habe die Politik der Zugeſtändniſſe abge
bremſt, die ſo lange verfolgt worden ſei, daß
ſie Frankreich bis an die Grenze der Revo
lution und des Krieges geführt habe. Die
Gerichte hätten ſich an die Arbeit gemacht,
einige Parlamentarier ſeien verhaftet und
ſchüchterne Reformen auf finanziellem Gebiet
angebahnt worden. Das aber ſei ünzu
re ichend. Die ehemaligen Frontkämpfer
wollten im Vertrauen in die Zukunft den
myſtiſchen Glauben an das nationale Schickſal
Frankreichs wieder beleben. Sie würden die
Jnhaber der Regierungsmacht zwingen, dem
Lande die Wahlreform, die Staatsreform, die
moraliſche, wirtſchaftliche und ſoziale Reform
zu gewähren, die es leidenſchaftlich wünſche.
Ein gewalttätiges Vorgehen ſei nicht geplant;

wenigſtens hofften die ehemaligen Frontkämpfer
daß ſie nicht gezwungen werden würden, dieſe
Haltung zu ändern. Die Feuerkreuzler haben
einen Aufruf an die Mauer anſchlagen laſſen,
in dem es heißt: Wir werden weder den Poli
tikern noch den Regierungen dienen. Die
Mächtloſen und unruhigen Gruppen, die loſen
Komitees und Parteien werden unſere unver-
gleichliche Kraft nicht mißbrauchen. Die gegen
wärtige Regierung, die zwiſchen der roten
Fahne und der Trikolore ſchwankt, Jnflation
und Verſtaatlichung verurſacht, wird uns nicht
an ihrer Seite finden.

Wir wollen mit Achtung den erſten
Sieg der franzöſiſchen Moral feiern.“

Der Verband der republikaniſchen Kriegs
teilnehmer veröffentlicht eine Mitteilung, in der
er die Mitglieder auffordert, ſich für Gegen
kundgebungen bereit zu halten, wenn Männer
des 61 Februar ſich zu neuen Herausforderun
gen verleiten laſſen ſollten. Der heutige
Miniſterrat hat jede öffentliche Kundgebung am
6. Februar in Paris verboten. Um für alle
Fälle gerüſtet zu ſein und Unruhen im Keime
zu erſticken, hat die Regierung erhöhte
Polizei-Alarmbereitſchaft angeord
net. Das ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche
Parteiblatt hat für morgen Alarmſtufe 1 für
ihre „Milizen“ angeordnet.

Kein britiſch franzöſiſcher Geheimpakt
Amerika verzichtet auf die Milit

Wafſhington, 6. Febr. Wie Aſſociated
Preß aus London meldet, ſoll die britiſche
Regierung die amerikaniſche Regierung durch
die Botſchaft der Vereinigten Staaten in
London erſucht haben, in die Aufhebung
der aus dem Verſailler Diktatfin
den Berliner Vertrag zwiſchenden Vereinigten Staaten und
Deutſchland übernommenen mili
täriſchen Beſtimmungen einzu
willigen. Gleichzeitig habe die britiſche
Regierung verſichert, daß

kein geheimes Bündnis
oder Abkommen zwiſchen England und Frank
reich beſtehe. Das Erſuchen der britiſchen Re
gierung iſt bisher im Staatsdepartement noch
nicht eingegangen; man nimmt aber in unter
richteten diplomatiſchen Kreiſen an, daß ſich die
amerikaniſche Regierung nicht ſträuben wird,
denn ſie hat dieſe militäriſchen Beſtimmungen
des Berliner Vertrages niemals irgendwie gel-
tend gemacht. Sie hat vielmehr ſtets betont,
daß es ſich lediglich um die pauſchale Ueber
nahme von Paragraphen handele, die für
Amerika kein praktiſches Jntereſſe hätten. Die
amerikaniſche Regierung wird jeden Schritt
fördern, der die Reichsregierung geneigt macht,
zur Abrüſtungskonferenz zurückzukehren.

Südafrika gegen einen General
verteidigungsplan mit London

Kapſtadt, 6. Febr. Landesverteidigungs
miniſter Pirow unterſtrich anläßlich einer Rede

ärklauſeln des Berliner Vertrags
vor der Preſſe über die Britiſche Reichskonfe
renz die Tatſache, in Südafrika beſtänden. keine
britiſchefein dlichen Strömungen.
Mit Rückſicht auf die Erfahrungen in der Ver
gangenheit jedoch müſfe man ſich eingeſtehen,
daß für den Fall, daß ſich das Reich in einen
Krieg verwickeln würde und die Regierung den
Verſuch machte, uns in einen neuen Krieg jen
ſeits des Meeres mit hineinzugziehen, die Ge
fahr beſtehe, daß Unruhen in großem Ausmaß,
wenn nicht der Bürgerkrieg, drohen. Aus dieſem
Gründe, ſchloß der Miniſter, werden wir uns,
obwohl wir mit dem Empire in größter Har
monie leben, an keinem irgendwie gearteten
Generalverteidigungsplan des bri-
tiſchen Weltreiches beteiligen.

Frankreich iſt franzöſiſch!
Die Streikparole der franzöſiſchen Studenten

Paris, 6. Februar. Der Studenten
ſtreik gegen die Ueberfremdung der agkade
miſchen Berufe durch Ausländer breitet ſich
weiter aus. Die Studenten der Rechtswiſſen
ſchaftlichen Fakultät der Univerſität Lyon
werden am Mittwoch in den Streik treten. Die
Studenten der Univerſitä Dijon veranſtalte
ten am Montag einen Streik. Etwa 2000 Stu
denten zogen vor das Polizeipräſidium unter
den Rufen: Frankreich iſt franzöſiſchl Dem
Polizeipräſidenten wurde eine Proteſtentſchlie
ßung gegen die Vorzugsbehandlung der Aus

mehr das Schwergewicht der geſamten axbeits
rechtlichen Geſtaltung in den einzelnen Betrieb
gelegt. Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbände
ſtänden nun nicht mehr in zum Klaſſenkampf
ausgearketen Jntereſſenkämpfen einander gegen
über. Das gemeinſame Jntereſſe, das alle, die
in einem Betriebe gemeinſam ſchafften, an
deſſen Blühen hätten, ſei die Grundlage des
ſozialen Ausgleiches. Deshalb ſei der Geſetz
a zur Ausgeſtaltung und Betonung der

etriebsgemeinſchaft gekommen. Dieſe ſelbſt
ſei nach den Grundſätzen der gegenſeitigen
Treue, des Vertrauens und der Kameradſchaft
ausgerichtet. Zur Durchführung des ſozialen
Ehrengerjchtsverfahrens habe das Geſetz beſon
dere Ehrengerichte vorgeſehen, die ſich aus rich
terlichen Beamten, Betriebsführern und Ver
trauensmännern zuſammenſetzen. Während
als erſte Jnſtanz für jeden Bezirk eines Treu
händers ein Ehrengericht gebildet worden ſei,
ſchwebe über allen Ehrengerichten als end
gültige Berufungsinſtanz der Reichsehren
gerichtshof. in ſeiner beſonderen Zuſammen
ſetzung von zwei richterlichen Mitgliedern, ſe
einem Betriebsführer und einem Vertrauens
mann, ſotvie einer von der Reichsregierung be
ſtimmten Perſönlichkeit. Die praktiſche Anwen
düng der geſetzlichen Vorſchriften auf die vor
kommenden Einzelfälle gebe den Ehrengerichten
Gelegenheit,

den neuen ſozialen Anſchauungen
Ausdruck zu verleihen.

Hierbei ſei nun der Reichsehrengerichtshof be
rufen, aus der Praxis heraus Richtlinien für
die Anwendung der neuen Beſtimmungen zu
u Anſchließend nahm Reichsgerichtsrat
Schrader die Vereidigung der Beiſitzer vor.

Der Ehrengerichtshof wandte ſich ſodann
ſeiner praktiſchen Arbeit zu und trat in die
Verhandlung der erſten drei Berufungsfälle
ein

GnarSpende
der Deutſchen Studentenſchaft

Berlin, 5. Febr. Die Deutſche Studen
tenſchaft wird eine einmalige Sagarſpen de
der Deutſchen Studentenſchaft am 8. Februar
durchführen, um das große Aufbauwerk des
Saarbevollmächtigten des Führers zu unter
ſtützen. Das Sammelergebnis wird bei den
großen Befreiungsfeiern dem Gauleiter Pg.
Bürckel übergeben werden. Die Sammlung,
zu der der Reichsführer der Studenten einen
Aufruf erlaſſen hat, wird durch einen kurzen
Appell der Studentenſchaftsführer der einzelnen
Hochſchulen an ihre Studentenſchaft eröffnet.

Beiſetzung eines alten Kämpfers
Rudolf Heß bei der

Fenerbeſtattung Hans Knauths.
München, 6. Februar. Dem verſtorbenen

alten Kämpfer Hans Knauth wurden bei
ſeiner Feuerbeſtattung alle einen alten Kämp
fer gebührenden Ehren zuteil. Es hatten ſich
im Krematorium des Oſtfriedhofes der Stell
vertreter des Führers Rudolf Heß, Reichs
ſtatthalter Ritter von Epp, ſtellvertreten
den Gauleiter Otto Nippold und eine An
zahl höherer Führer eingefunden. Der Stell
vertreter des Führers legte einen mächtigen
Lorbeerkranz mit den Worten nieder: Dem
SAFührer aus ſchwerſten Kampfjahren der
Bewegung. Jm Namen des Führers.“
Sodann widmete Gruppenführer Helfeer im
Namen des Stabschefs Lutze einen Kranz
dem treuen Kameraden. Für Miniſterpräſident
Göring legte Oberführer Bennecke einen
Kranz nieder.

Erpreßte Protokolle
Keine Fortſchritte im Memelländer Prozeß

Kownv, 6. Februar. Die Vernehmung der
Belaſtungszeugen im Memelländer Prozeß ver
läuft weiter recht ein förmig und ohne Jn
tereſſe des Publikums. Jn den letzten Tagen
wurden immer noch Einzelheiten aus der Tä
tigkeit der Partei und einzelner Angeklagter
behandelt. Die immer wiederkehrenden Be
ſchwerden von Zeugen, ſie hätten ihre Angaben
vor dem Unterſuchungsrichter unter Zwang
gemacht, ſind ſchon ſo häufig, daß ſie keinen
ſonderlichen Eindruck mehr hervorrufen. Jn
der Dienstagverhandlung erklärte der Zeuge
Siegfried Wertens neben anderen Zeugen, daß
der Unterſuchungsrichter ihn das Protokoll ſei
ner Ausſagen nicht überſetzen ließ und ihn
unter der Drohung der ſofortigen Einlieferung
in das berüchtigte Gefängnis Bajohren zwang,
den ihm völlig unverſtändlichen litauiſchen
Text zu unterſchreiben.

Die Reichspoſt ſtellt aus
Der größte Kraftfahrbetrieb Europas.

Eine beſondere Aufgabe der großen Auto
mobil- Ausſtellung wird u. a. darin be
ſtehen, einen Querſchnitt durch die allgemeine
Motoriſierung der Verkehrs wirtſchaft
zu zeigen. Es iſt darum ſelbſtverſtändlich, daß
gerade hierbei der Anteil der Deutſchen Reichs
poſt nicht überſehen werden darf. Mit einemBeſtand von 14000 Krafkfahrzeugen iſt
die Reichspoſt der größte Kraftfahrbekrieb
Europas. Auf der Automobilausſtellung wird
die Reichspoſt die Verwendung des Kraftfahr
zeuges auf allen Gebieten ihres Betriebes vor
führen. Vom kleinen Dienſtwagen des Rund
funkſtörungsdienſtes bis zu den größten Ueber
landVerkehrswagen, techniſchen Kraftwagen
und Frachtwagen ſind alſo hier die verſchieden

länder überbracht. ſten Modelle zu ſehen.
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Lärmbekämpfung
Daß eine erfolgreiche Lärmbekämp

fung möglich iſt, zeigen die Fortſchritte, die
in den letzten Jahren bereits erzielt worden
ind. Die Hauptlärmquellen der
Großſtadt ſind bekanntlich die Verkehrs
mittel. An der Spitze ſteht das Geknatter der
Motorräder. Ebenſo ſchlimm ſind viel
fach die Dreiradlieferwagen. Jn
jüngſter Zeit iſt es endlich gelungen, wirkſame

Auspuffſchalldämpfer für die Mo
torräder zu ſchaffen, deren Einführung im
Gange iſt. Da ſich auch die Behörden der
Sache annehmen, werden wir in Kürze über
dieſe ärgſte Lärmquelle Herr werden. Bei den
Automobilen iſt der Auspufflärm heute
ſchon ſo gut wie beſeitigt. Dafür beſitzen ſie
in den Signalhupen eine Lärmquelle, die
man durch organiſatoriſche Maßnahmen zu
ſchließen ſucht. So iſt z. B. in Paris und
Kom das Hupen während der Nacht
ſtun den überhaupt verboten, wobei die Sig
nalgebung durch Lichtzeichen in vollſtändig
ausreichender Weiſe erfolgt. Neuerdings iſt in
der lärmfreudigen italieniſchen Haupt
ſtadt das Hupen ſogar bei Tage verboten
worden, eine Maßnahme, durch die das Ver
antwortungsbewußtſein von Fah
rern und Fußgängern nicht vermindert
ſondern geſtärkt worden iſt. Auch einige
deutſche Großſtädte haben mit beſtem
Erfolg das Hupen bekämpft, zunächſt durch
Einführung von hupfreien Wochen. Jn
Stuttgart iſt die Bekämpfung des Hupen
lärms durch polizeiliche Maßnahmen
wirkſam geworden. Daneben iſt feſtgeſtellt
worden, daß die durchſchnittliche Laut
ſtärke der Signalhupen weit größer als
notwendig iſt. Der Fachausſchuß für
Lärmminderung beim Verein Deütſcher
Jngenieure (VDHJ) fordert daher nach
drücklich, daß für den Stadtverkehr die. Hup
lautſtärke auf 80 Phon gemeſſen in etwa
10 Meter Abſtand) herabgeſetzt wird. für die
Landſtraße muß ein ſtärkeres Signalgerät zur
Verfügung ſtehen. Laſtwagen und
Omnibuſſe ſtören vor allem durch Erzeugung
von Erſchütterungen. Durch Verbot des Voll
gummireifens iſt dieſes Uebel weſentlich ein
gedämmt worden. Pferdefuhrwerke mit
eiſenbereiften Rädern ſollten im Stadt
verkehr ganz verſchwinden, da ſie auch bei ge
ringer Geſchwindigkeit beträchtliche Erſchütte
rungen auslöſen. Auch bei den Straßen
bahnen hat man in den letzten Jahren viel
hinzugelernt. Die neueſten Straßen-
bahn wagen ſind ſo gebaut, daß die Kurven
ohne Quietſchen durchfahren werden; auch
ſonſt ſind ſie ziemlich geräuſchlos. Durch Ver
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wendung von Straßenbahnſchienen mit ge
ſchweißtem Stoß ſind die Erſchütterungen ſtark
vermindert worden. Die hohen Koſten ge
ſtatten leider nur eine ſchrittweiſe Einführung
dieſer Neuerungen.

—SST

Händelfeiern ſind volkstümlich
Jm Rahmen des Händelfeſtjahres

1935 finden in der Zeit zwiſchen dem 10. und
15. 6. 1935 große volkstümliche Händel-
feiern in der Stadt Halle ſtatt. Für
dieſe Tage ſind u. a. folgende Veranſtaltungen
vorgeſehen:

Große ſzeniſche Aufführung und Orcheſter
Aufführungen von G. F. Händel auf dem
Thingplatz;

Trauer über Halle

Letzte Gtunde mit Hans Hahne
Feier im Lichthof der Landesanſtalt Geleit zum Gertraudenfriedhof

hinaus ein ganzes nationalſozialiſtiſches
Volk trauert ſeit Tagen um den Verluſt eines ſeiner Beſten. Pg. Prof. Dr.

ne, der große deutſche Gelehrte, der erſte Rektor der
er Univerſität Halle-nativnal ſozialiſtiſchen Erneuerung,

Eine Stadt und darüber

Dr. Hans Hah
Martin-Luth
Volkheitskunde, iſt nicht mehr.
Anhängern durch ſein Werk fort.
wurde geſtern unter großer Anteilnahme der geſamten Stadt zu Grabe getragen.

J dem weiten Lichthofe der Landes
anſtalt für Volkheitskunde, wo Hans Hahne
ſo oft zu ſeinen Schülern und Freunden ſprach,
hatten ſich die Hinterbliebenen die
Führer der Partei und deren Gliederun
gen, die Vertreter der Wehrmacht und
des Staates hier an der Stätte ſeines Wir
kens zu einer letzten Feier für den Davon
gegangenen eingefunden. Studenten und Lehrer
der Univerſität und alle die, die mit ihm in
enger perſönlicher Berührung geſtanden haben,
gaben ihrem Lehrer und väterlichen Freunde das

letzte Geleit.

Fahnen der Bewegung hatten um den Sarg
Aufſtellung genommen, neben dem SAMänner
inmitten brennender Kandelaber die Toten
wach e hielten. Zu Füßen des Toten ruhte ein
großer Findling als ein Symbol des

Aber ſein Geiſt lebt in ſeinen Schülern und
Die ſterbliche Hülle des großen Menſchen

Halloren trugen den Sarg

ß Nr. 31

et a e e Studenten! Gtudentinnen!
Verbindung mit einem Waſſerfeſt auf der Die Deutſche Studentenſchaft
Saale gebracht wird.
Orgelkonzert Kammerkonzert.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle K

richtet daher an alle Hallenſer Vereinigun-
gen und Verbände die Bitte, größere Veran
ſtaltungen möglichſt nicht in die oben erwähn
ten Junitage zu legen, damit allen Kreiſen Ge
legenheit gegeben iſt, ſich an den volkstümlichen
Händelfeiern zu beteiligen.

Sofern jedoch bereits Veranſtaltungen für
dieſe Tage feſtgeſetzt ſein ſollten, bzw. aus be
ſtimmten Gründen nicht anders gelegt werden
können, wird empfohlen, die Darbietungen der
Händelfeier mit in das Programm
des betr. Vereins einzubeziehen.

Wittenberg nach der
der Leiter der Laändesanſtalt für

Aufn. Schulze

Ewigen und der Erde. Eine Hakenkreuz
fahne deckte den Sarg des großen Gelehrten.

Gauleiter Staatsrat Jordan betrat in
Begleitung des Landeshauptmann Otto und
Gauarbeitsführer Simon die Ehrenhalle.
Stumm grüßten ſie mit erhobener Hand den
Toten. Kreisleiter Dohmgo ergen und
SAOberführer Ernſt legten einen Kranz
nieder.

Dann klang es durch in feierliches Dunkel
getauchten Raum aus jungen Kehlen weihe
voll geſungen: „Es iſt ein Schnitter,
heißt der Tod Burſchen und Mädchen
des Hahne Kreiſes ſangen ihrem großen
Freunde dieſes Lied. Gauleiter und Preußiſcher
Staatsrat Pg. Rudolf Jordan nahm das
Wort, um Abſchied zu nehmen von einem
Kämpfer der national ſozialiſtiſchen

ſtand mit einzelnen ſtudentiſchen Verbänden in
vorderſter Reihe bei der Arbeit um den

um pel an der Saar! Wir werden auch
jetzt, wo der Sieg errungen iſt, nicht nachlaſſen
in unſerer Arbeit. Wir kämpften für die
Rückkehr der Saar wir arbeiten jetzt
für ihren Aufbau.

Die Deutſche Studentenſchaft wird
deswegen, um das große Aufbauwerk des Saar
bevollmächtigten des Führers, Pg. Bürckel,
zu unterſtützen, eine einmalige

„Haarſpende
der Deutſchen Studentenſchaft“

am 8. Februar 1935 durchführen.
Das Sammelergebnis wird bei den

großen Befreiungsfeiern dem Gauleiter
Bürckel übergeben werden.

Die Sammlung wird eröffnet durch einen
kurzen Appell der Studenten-ſchaftsführer der einzelnen Hochſchulen an
ihre Studentenſchaft.

Heil Hitler!
gez. Feickert.

Als am Sonnabend in den frühen
Stunden des Vormittags an uns alle die
traurige Kunde erging: Profeſſor Hans
Hahne iſt tot da bedurften wir Minuten
innerſter Beherrſchung, um dieſe Kunde für
wahr zu halten.

Und als um die Nachmittagsſtunden die
national ſozialiſtiſchen Menſchen in
Mitteldeutſchland die ſo jähe Trauer-
botſchaft vernahmen, war es uns allen bewußt,
daß ein großer Kämpfer von uns gegangen
war. Jm ſtillen Gedenken beugten wir auf
Stunden unſer Haupt vor der Majeſtät dieſes
Geſchehens.

Noch einmal haben ſich in dieſer Stunde
alle, die mit Hans Hahne im Leben zu
ſammenſtehen durften, an dieſer Stätte ſeines
Wirkens zuſammengefunden, um in einer
Trauerſtunde Abſchied zu nehmen von dem,
was an Hans Hahne ſterblich war.

Als Nationalſozialiſt weiß ich, daß
20d nicht das Ende

ſein kann und der, der vor uns liegt in der
Siegermiene des Todes, wußte es mehr als
wir alle, daß der Tod zum lebendigen Leben
gehört, ſo wie die Nacht zum Tage. Als
Nationalſozialiſt weiß ich, daß unſere Toten
in uns und um uns weiterleben, auch wenn ſie
den Grenzen des erkannten Daſeins entrückt
ſind und einer Welt angehören, die wir nur
ahnen und erträumen dürfen.

Hans Hahne war mehr als Profeſſor,
war mehr als Gelehrter, war mehr als For
ſcher unſeres völkiſchen Seins, er war
Nationalſozialiſt, war Pionier am
Aufbau eines ewigen Deutſchlands.

Sein Leben war Kampf für unſer Volk und
ſeine Ewigkeit. Als ſolchen durfte ich ihn
kennenlernen, als ſolcher wurde er mir Kampf
gefährte und väterlicher Freund.

Trauernd ſteht die nationagalſoziga-
liſt i ſche Bewegung, trauernd ſteht der
Gau Halle-Merſeburg, an dem er mit
allen Faſern ſeines Herzens hing, in dieſer
Stunde an ſeiner Bahre.

Und doch empfinden wir auch in dieſer
Stunde ein Gefühl des Stolzes ob der Tat
ſache, daß dieſer Mann einer der Unſeren war.
Mit innerer Ergriffenheit ſtehen wir vor
ſeinem Werke, in deſſen raſtloſem Dienſte er
ſein kämpferiſches Leben zum Einſatz brachte

Das Werk, in dem Hans Hahne weiter
leben wird, ſoll uns immer als das Vermächt

Bewegung von einem Freund und Kame-
raden. Er führte aus:

nis des toten Kämpfers heilig ſein und ſoll
uns naheſtehen wie er ſelbſt.

So grüßt in dieſer Stunde Dich, Pg.
Hahne, Dein ganzes Volk, ſo grüßen Dich——:.ÄÖcctcccccqceſkchaaretmmrTeo

Nur noch 3 Tage Inventur-Verkauf!
Der Kluge nutzt diese einmalige Gelegenheit aus, denn s0 preiswert wird man

lange nicht mehr einkaufen können. Rücksichtslos haben wir unsere Preise
heruntergesetzt, um allen das Kaufen leicht zu machen.

Herren-Windjacken, imprägn.

Anzüge und Mäntel
für junge Herren
entsprechend preiswerter

Stutzerjoppen, warm gefüttert

von 21.50 an

von S.90 an

HALIE- SAALE

O

Herren Sakko- Anzüge Herren-Hosen
Schwarz- weiß gestreift von 24.00 an Anzug- Hosen von 3.50 an
Strapazierfähige Stoffe von 35.00 an Golf- Hosen von 3.50 an
Gute Kammgarne u. Freskos von 53.00 an Sport Hosen von 3.90 an
Besonders hochwert. Anzüge von 71.00 an Streifen Hosen von 3.40 an

Herren-Sport-Anzöge Knaben
Salko und Golfhose von 19.50 an Winter Mäntel von 3.90 anSalkko, Weste, Golf- u. Ig. Hose von 36.00 an Sport-Anzüge, Gr. 8 von 7.90 an

Strick- Anzüge von 3.50 anHerren Westen Anzüge von 15.50 an Leibchen-Hosen, gefüttert von 1I.50 an
Knie-Hosen, gefüttert von 1.50 anHerren-Winter- Mäntel Soff- Hosen von 8.50 an

UlsterPaletots auf Kunstseide von 21.50 an He 2
Ulster, weite Form von 35.00 an erren- Wäsche
Ulster. schwere Stoffe von 58.00 an Oberhemden farbi
Besonders hochwertige Mäntel von 80.00 an Sportkensen, ſatbie s 33 n

Sportstrümpfe von 0.45 an
Pullover V. 4.900 an Westoyer V. 2.40 an
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die Nationalſozialiſten Deiner mit
teldeuntſchen Heimat, ſo grüßt Dich Dein
Gauleiter in Ehrfurcht und nimmerber-
gehenden Gedenken.

Landeshauptmann Otto würdigte an
anſchließend die Verdienſte und Perſönlichkeit
des Toten

Der Kampf iſt es geweſen, der die beſten
Mannesfahre des Verſtorbenen ausfüllte und
der ſeine Kräfte verzehrte.

Mir liegt es ob, Abſchied von dem Toten
zu nehmen namens der vielverzweigten Ver
waltung des Provinzialverbandes der
Provinz Sachſen, der Heimatproving
Hans Hahnes und aller ſeiner Voreltern,
und gleichzeitig auch namens des Verbandes
zur Förderung der Muſeumsintereſſen und da
mit namens des großen Kreiſes der Heimat-
muſeen. Hans Hahne iſt nicht zu erſetzen.
Er war ein begnadeter Lehrer. Der Jugendwar er noch mehr. Nannte ſie ihn doch ren

Vater. Jn ihm verband ſich in einzigartiger
Weiſe der Gelehrte und der Seher und über
allem, was er ſchrieb, lag die Sonne der
deutſchen Sprache. Das Zuſammentreffen
ſolcher Gaben in einem Menſchen iſt einzig.
Darum wiſſen wir, daß der Verſtorbene aus
unſeren Reihen nicht erſetzt werden kann. Es
berührt uns ſchmerzlich, ihn bei der weltan
ſchaulichen Bildungsarbeit, deren die nativ
nalſozialiſtiſche Bewegung bedarf, zu

miſſen, ihn aus ſeinem Schülerkreiſe heraus
genommen zu ſehen und auch der letzten Zu
ſammenfaſſung ſeiner Forſchungsergeb
niſſe zu entbehren.

Aber es liegt nicht in ſeinem Sinne, wenn
wir in dieſer Stunde, da die Totenwache
abgelbſt wird und wir den letzten Gang mit
ihm antreten, nur den Verluſt zu ſehen. Hans
Hahne war ein

Mann der Lebensbejahung,
und wir werden ſeinem Weſen nur gerecht,
wenn wir zum Abſchied das Bejahende ſtärker
als die Trauer fühlen.

Als der Umbruch kam, konnte er die Türen
ſeines Hauſes weit öffnen und die neue Sonne
hereinfluten laſſen. Mit rückhaltsloſer Dienſt
bereitſchaft gab er ſeine Kräfte für die Auf
bauarbeit in zahlloſen Vorträgen und Arbeits
gemeinſchaften hin und diente mit Rat und
Tat, wie er konnte, dem Gauleiter ſo gut wie
dem ratſuchenden Jüngling und dem unbe
kannten Muſeumsgaſt aus dem Volke

Für die Mitarbeiter im weiten und im
engen Kreiſe Hans Hahne's gibt es einen
Dank, der weit über den Abſchied hinausreicht:
Es gilt das Erbe Hans Hahn es zu wahren
und zu mehren.

Darin liege der Dank darin bewähre ſich
die Treue darin leuchte die Totenehre
Hans Hahnes!

Als Vertreter der Landesanſtalt ſprach
Staatsminiſter a. D. Müller und legte einen
Kranz nieder. Es folgte eine ganze Reihe von
Kranzniederlegungen.“ Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann, der ſtellvertretende Rektor
der Martin-Luther-Univerſität, Profeſſor Dr.
Woermann, zugleich im Namen des Reichs
erziehungsminiſters Ruſt ſprachen Worte des
Gedenkens. Der Reichsbundfür deutſche
Vorgeſchichte, die Provbinziallan-des anſtalt Hannover, des Provin
ziglvereins für Heimatſchutz und
Denkmalspflege ließen durch ihre Vertreter Kränze niederlegen.

Als einer der engſten Mitarbeiter ſprach
Profeſſor Dr. Schulz, der gelobte, das Werk
des Verſtorbenen in ſeinem Sinne fortzu
führen. Mädchenhände legten einen rieſigen
Kranz zu Häupten des Toten nieder, ſo ihm
ſymboliſch letzten Dank abſtattend für das, was
er der Jugend war und ihr gegeben hat.

Für die Studentenſchaft der Uni
verſität nahm Gauſtudentenbundsführer
Detering das Wort. Er grüßte in Pro

feſſor Hahne den Berater und Freund, der
jedem Suchenden und kämpferiſch Denkenden
richtungweiſend war und der Jugend immer
wieder die Mahnung zurief: Sei wie Du twvillſt,
aber ſei ein ganzer Kerl!

Machtvoll wie ein Schwur klang das Horſt
WeſſelLied durch den Raum Fackelträger
bildeten Spalier, als der Sarg von Halloren
zur Halle hinausgetragen wurde. Vom Altan
der Landesanſtalt blieſen Luren zum
letzten Signal: Die Jagd iſt aus

PO, S A und SS, der Arbeitsdienſt,
Abordnungen der Hitlerjugend und des
Jungvolkes, des BDM und der Schar
des Hahnekreiſes hatten Aufſtellung ge
nommen, um ſich in den Trauerzug einzu
ordnen.

In dreibviertelſtündigem Zuge bewegte ſich
der Trauerkondukt durch die Straßen der Stadt
zu dem im Norden gelegenen Gertraudenfriedhof.

Burſchen aus dem Hahnekreis, unmittelbare
Freunde und Mitarbeiter des Toten, ſchritten
neben dem Sarge. Die Hinterbliebenen, Füh
rer und Formationen der Partei, Vertreter der
öffentlichen Aemter und Behörden gaben das
letzte Geleit. Am Grabe des Verſtorbenen
ſprach Pfarrer Fritze als Freund und
Menſch letzte Worte. Noch einmal würdigte er
die menſchliche Größe Hans Hahne's, ſeine
große Beſcheidenheit und ſeine Treue zu Schü
lern und Anhängern. Auch der große Forſcher
germaniſcher Vorgeſchichte habe gewußt, daß es
nach dem Tode noch ein anderes Leben gebe
Oft habe der Verblichene bekannt, daß es noch
ein letztes großes Geheimnis gebe und daß
unſer Wiſſen hier auf Erden nur Stückwerk ſei.

Zum letzten Male ſenkten ſich die Fahnen
über der Gruft eines großen Mannes, zum
letzten Male ſtreckten Freunde und Anhänger
die Hand zum Gruß für Hans Hahne, der
nun heimgegangen iſt als ein wahrer Na
tionalſogziagaliſt!

In ſämtlichen Räumen

In ſämtlichen vberen Räumen des Stadt
ſchützen hauſes veranſtalteten die 15 in
der Mitte und im Süden der Stadt gelegenen
Stützpunkte der Ortsgruppe Halle
Saale der „National ſozialiſtiſchen
Kriegsopfer- Verſorgung einen vor
züglich gelungenen „Manöverball“ zu
gunſten des Winterhilfswerkes.

Der Grundzug der ganzen Veranſtaltung
war ſchlicht und einfach, um ſo ſtärker aber
trat der Zug echter

Kameradſchaftlichkeit und
Volksverbundenheit

hervor. Schon das Wort „Mansöverball“
war abſichtlich gewählt, alte Uniformen waren
erlaubt, und ſo manche alte ODrilljacke aus
der Dienſtzeit kam hier wieder zu Ehren. Doch
bald zeigt es ſich, daß der große Saal nicht
mehr ausreichte; zunächſt machte ſich der
hintere kleine Saal ſelbſtändig mit eige
ner Kapelle, mit Klavier und Geige, und bald
hatte er den Vorſprung des großen Bruders
eingeholt und war genau ſo reſtlos beſetzt wie
dieſer; nicht beſſer erging es den anderen ſich
anſchließenden Räumlichkeiten. Doch der Zu
zug dauerte noch an, und als auch die Tribüne
ihre Anhänger gefunden hatte, mußte ſich die
freie Tanzfläche des großen Saales eine Raum-
einſchränkung nach der anderen gefallen laſſen.
Tiſche kamen durch die Luft geſchwebt, faßten
Fuß, plötzlich ſtanden Stühle daran und noch
plötzlicher ſaßen ſtrahlende Geſichter auf
den Stühlen rings um den Tiſch. Endlich
hatte alles Platz gefunden. Das Tanzen aller
dings wurde noch etwas beengter, aber auch
noch etwas gemütlicher, es war ſchließlich ſchon
mehr ein ſanftes „Pagar-an-Pagar-Schieben“. Doch bald wurde durch eine hohe
uniformierte Obrigkeit mit Hilfe
eines ebenfalls uniformierten geringeren Wür
denträgers und einer etwas dem Stimmwechſel

Volksgenoſſen
Hpfert und Helft!
Durch euren Beſuch des
großen GSKongertes am
8. Februar im Walhalla

des GStadtſchützenhauſes
Manöverball der REKH

verfallenen Klingel Ordnung in die Reihe der
Tanzenden gebracht, man ſtand Schlange und
tanzte nun in geordneter Reihe.

Eine beſondere Erwähung verdient auch die
Tombola, deren Gewinne aus der Er
wägung aufgeſtellt wurden, daß es beſſer ſei,
einige wirklich brauchbare Gegenſtände zu ver
löſen als viele aber wertloſe Sachen. Da gab
es unter anderem zwei Kaffeeſervice aus
gutem Porzellan für je 6 Perſonen, zwei tadelloſe Ltektriſche Tiſchlampen und einen äußerſt

„anziehenden“ Faſan.
Nach der Eröffnung der Veranſtaltung mit

dem von der PO- Kapelle geſpielten Mili-
tärmarſch „Alte Kameraden“ von Teike ge
dachte der Ortsgruppenobmann Pg. Höher
zunächſt der im Felde und für die Bewegung
gefallenen Kameraden, zu deren ehrendem Ge
dächtnis die Anweſenden ſich von ihren Plätzen
erhoben, dann begrüßte er alle Anweſenden
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das heu
tige Beiſammenſein die enge Volksverbunden
heit in alter kameradſchaftlicher Treue noch
vermehre. Pg. Höher erinnerte dann an die
ungeheuren Opfer, die der Weltkrieg an der
Front ſowohl wie auch im Lande gefordert
habe, ging näher auf die

Entwicklung des National-
ſogiglismus

ein und gedachte dann des Winterhilfs-
werkes, einer der größten ſozialen Taten
der Weltgeſchichte. Mit der begeiſtert aufge
nommenen Führerehrung ſchloß Pg.
Höher ſeine Begrüßungsanſprache folg
ten nun in buntem Wechſel weiter Tänze, zu
denen die PO Kapelle unermüdlich auf
ſpielte, gemeinſame Lieder wurden geſungen
und dann ſorgten Guſtav Bertram uünd
Marga Peter mit ihrem „Luſtigen
Abllerlei“ und der komiſchen Szene mit
Geſang und Tanz „Der Matroſe auf
Urlaub“ für eine weitere Steigerung der
frohen Stimmung.

Es war alles in allem ein unterhaltſamer
Nachmittag und ein ſich dieſem Nachmittag
würdig anſchließender Abend, der nicht nur
über 1200 teilnehmenden Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen einige heitere Stunden be
ſcherte, ſondern ſicherlich auch dem W H W eine
erfreuliche Hilfe ſein wird.

Es

Zur Kutomobilausſtellung
nach Berlin

Für die Fahrtteilnehmer an unſerem Son.derzug am Februar werden in Verbindenn
mit der Fahrkarte auf Wunſch auch vervil
ligte Eintrittskarten zum Beſuch derJnternativnalen Automobile und
Motorrad- Ausſtellung ausgegeben.
Der Eintrittspreis wurde um 50 Prozent er
mäßigt, d. h. alſo, die Eintrittskarte koſtet ſtatt
regulär 2 nur 1 C je Perſon.

Die ermäßigten Fahrkarten und Eintritts
karten ſind im Hapag-Reiſebüro Halle (S.) im
Roten Turm erhältlich. Da die Nachfrage na
verbilligten Sonderzugsfahrkarten (ab Halle
hin und zurück 2. Kl. ur 7,80 8. Kl. 5,40
einſchl. Teilnehmerabzeichen) bereits außer
ordentlich ſtark eingeſetzt hat, wird umgehende
Löſung der Fahrkarten empfohlen.

Mitglieder der Deutſthen Arbeits-
front des Stadtkretſes Halle

Die Mitteldeutſche Spielgemein-ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung
bringt in dieſem Sommer, wie bereits im ver
gangenen Jahre, auf unſerer Thingſtätte
wiederum 3 bis 4 Thingſpiele zur Aufführung

Dieſe Veranſtaltungen haben den Zweg
die Vergangenheit, die Art und das
Leben des Volkes in tiefen Sinnbildern
dem deutſchen Menſchen zu künden, um ihm
aus dem Werktag heraushebend, Feierſtunden
zu bringen, die ſein Leben verkörpern.
Das Volk, eine Gemeinſchaft, ſoll im Spiel
ſeine Art und ſeine Ehre erleben und erhärten
Dieſes zu fördern, iſt ehrenvolle Aufgabe und
Pflicht eines jeden deutſchen Menſchen, für
die g. ſich uneigennützig zur Verfügung ſtellen
muß.

Der Beſuch dieſer Veranſtaltungen iſt durch
den Erwerb einer Stammkarte zum Betrage
von 3 Mark bei allen Amtswaltern der DAg
möglich.

Um jedem Volksgenoſſen Gelegenheit zu
geben, dieſe Spiele zu beſuchen, kann die
Stammkarte auch auf Teilzahlung in
monatlichen Raten zu 50 Pfennig
erworben werden.

Ich erwarte daher von allen Mitgliedern
der DAF, daß ſie den Stammkartenverkauf
rege fördern und ſich weiter uneigennützig in
den Dienſt des Thingſpielgedankens ſtellen.

Zur Aufführung der Thingſpiele iſt es von
Nöten, daß ſich tauſende von Volksgenoſſen zu
Trägern des Spiels innerhalb der Chöre zur
Verfügung ſtellen

Ich fordere daher alle Mitglieder der
DAF auf, ſofern es ihnen möglich iſt, der
Sprechchorvereinigung der Mittel
deutſchen Spielgemeinſchaft für nationale Feſte
geſtaltung, welche unter der künſtleriſchen
Leitung von Heinrich Kreutz und Frau Elſa
Rochel- Müller ſteht, beizutreten.

Die Chorproben finden an fedem Mitte
w och von 20.20 Uhr bis etwa gegen 22 Uhr
im Lyzeum I, Uniberſitätsring 21 (Eingang
Unterberg), ſtatt.

Heil Hitler!
Möbius, Kreiswalter DAF.

Studienrat Lic. Dr. O. Güldenberg, dex bis
vor einiger Zeit in Halle tätig war, iſt jetzt
zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer
bildung in Hirſchberg (Schleſien) ernannt
worden. Profeſſor Güldenberg, der auch Vor
leſungen und Uebungen an der halleſchen
Martin-Luther- Univerſität hielt,hat ſein neues Amt bereits angetreten

Mart Wigman
und ihre Tanzgruppe
Es iſt außerordentlich wertvoll, daß auch in

oieſem Jahre Mary Wigman, die Großmeiſte
rin der modernen deutſchen Tanzkunſt, vei uns
in Halle einkehrte; zumal ſie diesmal mit ihrer
Gruppe gekommen war und auch ihre neueſte
Schöpfung, die „Frauentänze“ zur Darſtellung
brachte, die anläßlich der „Deutſchen Tanzfeſt
ſpiele 1934“ in Berlin vielfältige und frucht-
bare Kritik hervorgerufen haben. Das Jnter
eſſe an dieſem Tanzabend war recht lebhaft;
der Thaliaſaal war ſehr gut beſetzt

Bei aller uneingeſchränkten Anerkennung
der rein künſtleriſchen Leiſtung Mary Wig-
mans, des Tänzeriſchen ihrer Kunſt an ſich,
läßt ſich nicht verkennen, daß wir uns innerer
Teilnahme an ihrem AusdrucksStil mehr und
mehr entfernen. Wir bewundern heute wie vor
dem ſtets die tänzeriſchen Geſtaltunger Marh
Wigmans als höchſt geſteigerte Artiſtik mit
eigenartigem ſtarken Ausdrucksvermögen, es
ſchwingt aber in uns nicht mehr mit. Der
Grund dafür iſt die Wandlung des allgemeinen
Lebensgefühls, die durch die ſeeliſchen Ereig
niſſe der nativnalſozialiſtiſchen Revolution her
beigeführt worden iſt. Darin liegt es zugleich
begründet, daß alle, die von dieſem neuen poſi
tiven e n noch nicht innerlich zutiefſt
ergriffen ſind, nach wie vor durch die känzeri
ſchen Geſtaltungen Mary Wigmans perſönlich
angezogen werden und deshalb in dieſer Kunſt
auch einen weltanſchaulich gültigen Ausdruck
erkennen.

Die Kunſt Mary Wigmans iſt in einer Zeit
verankert, aus einer Zeit heraus geboren, da
Deutſchland am Boden lag, da der wertvolle
deutſche Menſch peſſimiſtiſch geſtimmt und
ſeeliſch bedrückt war, da er kein freudiges Aus
ſchwingen ſeiner Perſönlichkeit mehr voll
bringen konnte. Dieſe Zeit hat ſeit dem Ja
nuar 1933 geendet. Die künſtleriſche Perſön
lichkeit Mary Wigmans iſt aber durch das Ge
fühl völkiſcher Trauer von ehedem ſo ſcharf
profiliert worden, daß ſich ihr Bild heute nicht

man und ihr expreſſioniſtiſcher Tragödienſtil
gleichſam eine kunſthiſtoriſche Tatſache, die an
ſich abſolute Gültigkeit beſitzt.

Anders empfinden wir heute aber bei ihren
Gruppentänzen, in denen junge Mädchen zu
Mitträgern eines Ausdruckes werden, der ihnen
innerlich fremd iſt. Hier fehlt nicht nur die
Ueberzeugungskraft; wir werden vielmehr
zwieſpältig berührt, teilweiſe befremdet. Wohl
iſt auch hier, z. B. in der „Totenklage“ oder
dem „Tanz der Seherin“, die formale Geſtal
tung künſtleriſch groß, techniſch einmalig, wie
es heute eben nur die Wigman zu ſchaffen ver
mag, im Ausdruck fehlt aber die Größe des
Natürlichen. Ebenſo iſt es mit dem tänzeriſch
virtuoſen „Hexentanz“. Was überall keines
wegs beabſichtigt, auch von der künſtleriſchen
Anlage her gar nicht bedingt iſt: durch den
Zwieſpalt zwiſchen dem Ausdruckswillen der
Wigman und der Zeitbedingtheit ihrer
Gruppenmitglieder entſtehen Eindrücke des
Krankhaften, Perverſen, der Altklugheit und ſo
weiter. Zu nennen iſt hier noch das „Abend
lied“ aus der Volksliederſuite, in denen junge
friſche Mädchen zu Geſtalten werden, die denen
des Barlachſchen Kriegerehrenmals nicht un
ähnlich ſind. Freilich iſt gerade dieſer Tanz in
der Raumdiſpoſition ganz hervorragend.
Ueberall wo wir heute Zwieſpältigkeiten emp
finden, bleibt aber die Wigman ſelbſt in ihrem
perſönlichen Ausdruck unvergleichlich groß.

Die ſtärkſte Gabe der Gruppe war der
„Hochzeitliche Reigen“ aus den Frauen
tänzen“. Hier verkörpert Mary Wigman große
und reine Mütterlichkeit und die Gruppe lebt
ihre Eigenart in einer poſitiven, beglückenden
Richtung aus. Von Mary Wigmans Solo-
tänzen ſtanden das virtuoſe „Sturmlied“ und
der reife „Mütterliche Tanz“ auf ragender
Höhe vollendeter Kunſt.

Dr. Bergfeld.

Goll ich ſtudieren?
Vorträge für angehende Studenten

Das Akademiſche Auskunftsamt an der
mehr zu wandeln vermag. So iſt Mary Wig Berliner Univerſität, Abteilung Be

rufskunde und Berufsberatung, veranſtaltet im
Februar eine Vortragsreihe über
akademiſche Berufe, in der hervorragende
Fachleute über die geiſtigen, chaxakterlichen
und körperlichen Anforderungen ihrer Berufe
ſprechen werden. Der Eintritt zu dieſen Vor
trägen, die hauptſächlich für die Sekundaner
und Primaner der höheren Schulen Berlins
beſtimmt ſind, iſt völlig koſtenlos. Man will
durch dieſe Vorträge allen jungen Menſchen,
die die Akademikerlaufbahn einſchlagen wollen,
klar machen, was ſie in ihrem Beruf ſpäter
erwartet und was dieſe Berufe von ihnen ex
warten, um ſpätere Enttäuſchungen zu er
ſparen. Solche Vorträge ſind zu Vermeidung
eines allzu großen Andranges an den Univer
ſitäten ſicher ſehr viel wirkſamer als alle War
nungen, auf die junge Menſchen ſehr häufig
doch nicht hören.
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Bedeutender Vitaminforſcher geſtorben
Jm 59. Lebensjahre verſtarb in Frank

furt a. M. plötzlich der langjährige Direktor
des ſtädtiſchen Nahrungsmittelunterſuchungs-
amtes und des Univerſitätsinſtitutes für Nah
rungsmittelchemie, Prof. Dr. J. Tillmans,
Der Verſtorbene iſt weit über die Grenzen
Deutſchlands als hervorragender Wiſſenſchaft
ler und Praktiker bekannt geworden. Die
Lebensmittelchemie, beſonders die Waſſer
chemie, verdankt ihm zahlreiche Arbeiten und
bedeutende Bücher. Jn den letzten Jahren galt
ſeine Forſchung in erſter Linie dem Vita
min C, dem unentbehrlichen Schutzſtoff gegen
Skorbut. Er war der Erſte, der den Zuſam-
menhang des in der Nebenniere enthaltenen
reduzierenden Stoffes mit dem Vitamin C
erkannte.

Neue Funde bei den Ausgrabungen
auf der Limburg

Bei einer Verſuchsgrabung innerhalb der
Kloſterkirche der Abtei Limburg, die durch
die Stadt Dürkheim unter wiſſenſchaftlicher

durchgeführt wird, fand ſich in geringer Tiefe
eine runde Bleiplatte. Sie zeigt in
der Mitte das vertiefte Bildnis eines Kaiſers
und am Rande die Umſchrift „Kunradus dei
grati romanvrum imperator auguſtus“. Es
handelt ſich hier um einen Original
ſiegelſtock des Kaiſers Konrad ll,
des Erbauers der Limburg und des Speherer
Doms.

Jm Mittelſchif ſtieß man auf einen unver
ſehrten Steinſarg. Die Lage innerhalb
der Kirche entſpricht der Lage der Kaiſergräber
im Speyerer Dom. Es darf vermutet werden,
daß es ſich um das Grab der erſten Gat
tin Kaiſer Heinrich III, Gunhild,
handelt, die im Jahre 1038 in der Limburg
beigeſetzt wurde. Die Unterſuchung des
Grabes ſoll auf eine günſtigere Jahreszeit
verſchoben werden.

Wiſſenſchaftliche Muſeen in London. In
London wird demnächſt ein Bazillen
muſeum eröffnet werden, das die Schau
objekte in mikroſkopiſcher und bildkicher Dar
ſtellung zeigt. Sinn und Ziel dieſes eigen
artigen Muſeums liegt darin, daß die Kenntnis
von der Bazillenwelt in alle Kreiſe der Bevöl
kerung getragen werden ſoll. Mit dieſer Kennt
nis ſo hofft man wird gleichzeitig der Ge
danke des Bazillenſchutzes früchtbar werden.
In einem anderen Londoner Bezirk wurde mi
einem Koſtenaufwand von 20 000 Pfund ein
pſychologiſchmediziniſches Inſtitut zur Er
forſchung des Verbrechens und der mancherle
Möglichkeiten der Schadlosmachung des Ver
brechertums errichtet. Dieſem Inſtitut
gleichzeitig ein kleines Muſeum angeglieder
worden.

Neuerwerbung des Folkwangmuſeums. 2
Eſſener Folkwangmuſeum erwary
ein Marmorrelief „Badendes Mäd ch r
von dem in Düſſeldorf wirkenden Bildhaue
Prof. Edwin Scharf f. Das ſchön empfundene
und formell meiſterliche Werk wurde mit eine

Leitung des hiſtoriſchen Muſeums der Pfalz kleinen Feier der Oeffentlichkeit übergeben.
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Faſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
and die zweite Verhandlung gegen
den Angeklagten Dr. Guske in Halle ſtatt.
Dr. Guske macht bei ſeinen Ausſagen einen
ſehr nervöſen Eindruck. Teilweiſe ſtockt ihm
ogar die Sprache. Man ſieht es dem Ange
flagten, der ſeine Ausführungen ſitzend macht,
an, daß er geſundheitlich völlig zuſammenge
brochen iſt.

Zuerſt wird über den

Fall Gropius
perhandelt, in dem der Angeklagte im erſten
Verfahren zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt worden iſt. Architekt Gropius
war von Dr. Guske beauftragt worden, die
Leitung der Siedlung Dürrenberg zu
übernehmen. Gropius war hierfür eine Ent
ſchädigung von 100000 RM. zugeſagt worden.
Da die Regierung aber mit der Durchführung
durch Gropius ſpäter nicht einverſtanden war,
mußte der Vertrag gelöſt werden.

Nach längeren Verhandlungen ſagte Dr.
Guske Gropius eine Entſchädigung
von 50 000 RM. zu, während in einer
Sitzung nur 20000 RM. angeſetzt worden ſind.
Hr. Guske verteidigt ſich damit, daß in der
Sitzung ſeine Angaben falſch aufgefaßt wor
den ſeien. denn die 20000 RM. ſeien nur das
Gehalt für die geleiſtete Arbeit geweſen, wäh
rend die weiteren 80000 RM. eine Entſchädi
gung darſtellen ſollten.

Jn dem Sitzungsprotokoll iſt von
dieſen Angaben Guskes nichts vermerkt.
Guske wurde damals von kommuniſtiſchen
Blättern angegriffen und mußte deshalb
einen Dienſthericht an den Regie
rungspräſidenten ſenden. Auch in
dieſem Dienſtbericht ſind völlig falſche An
gaben gemacht worden. Dr. Guske ſchreibt
hier von einer Zahlung von insgeſamt
20000 RM. Er verteidigt ſich nach wie vor
damit, daß auch dieſer Bericht falſch ſei, er
könne nur aus einem Jrrtum entſtanden ſein,
da er während der fraglichen Zeit mit Arbeit
völlig überlaſtet geweſen ſei. Der Vorſitzende
ſchenkt den Angaben des Angeklagten keinen
Glauben.

Die zum Fall Gropins als Zeugin ver
nommene Stenbdtypiſtin Günther
macht ihre Ausſagen nach dem ſeinerzeitigen

Stenogramm. Jhre Angaben laſſen erkennen,
daß Dr. Guske damals tatſächlich nur von
20000 Mark Entſchädigung, nicht aber von Ge
halt geſprochen hat. Der zum gleichen Fall
bernommene Zeuge Kreisbaurat Molden-
hauer gibt allerdings zu, daß die Formulie
rung des Landrats ſehr geſchickt geweſen ſei, ſo
daß die Möglichkeit bleibe, daß er ſowohl
20000 Mark Abfindung als auch 20000
Mark Gehalts zahlung gemeint habe.
Immerhin bliebe auch in dieſem Falle noch ein
ungeklärter Unterſchiedsbetrag von 10 000 Mark.

Jn der Angelegenheit der

Hürrenberger Neubauſtedlung
die 1000 Wohnungen umfaßte, wird dem Ange
klagten vorgeworfen, nicht die nötige Sorgfalt
beobachtet zu haben. Vor allem aber habe er
unter den um die Bauausführung ſich bewer
benden Firmen den Direktor Sommer feld
beborzugt. Guske behauptet auch hier, alle
dienſtlichen Vorſchriften beachtet und lediglich

im Jntereſſe des Kreiſes gehandelt zu
haben. Nach der Ausſage des Kreisbaurats
Moldenhauer ſtand allerdings die Finan
Zzierung auf recht ſchwachen Füßen. Der Zertge
bekundet auch, daß Sommerfeld den Verſuch
gemacht habe, ihn zu beſtechen.

Durch die allzu leichtgläubige Vergebung
der Bauſiedlungsarbeiten iſt dem
Kreis ein Schaden von 8 Millionen
Mark entſtanden. Vor allen Dingen wirkte
es ſich nachteilig aus, daß die Häuſer viel zu
teuer gebaut waren, ſo daß die Mieten in
keinem Einklang zu den Entſtehungs-
koſten ſtanden. Ein Teil der Verteue
rung der Bcukoſten war dadurch bedingt,
daß das ganze Projekt erſt auf 1000 Woh

nungen berechnet worden war, aber nur 500
gebaut worden ſind, was wiederum eine Folge
der damals einſetzenden Verſchlechterung der
allgemeinen Wirtſchaftslage und des An
wachſens der Arbeitsloſigkeit war. Jn dieſer
Beziehung hat der A ngeklagte zu minde-
tens leichtfertig gehandelt, da er von
ſeiner vorgeſetzten Behörde auf die außer
ordentliche Schwierigkeit der Finan
gierung hingewieſen worden iſt. Die Ver
handkung wird am Freitag 10 Uhr

fortgeſetzt.

Gerechte Gühne
für fahrläſſige Tötung

Vor der halliſchen Strafkammerlief ein Prozeß ab, der nachdrücklichſt bewies,
welch ſchwere Folgen leichtſinniges Handeln
er Führer von Kraftfahrzeugen haben kann.
a der fahrläſſigen Tötun g. ange
agte 25fährige Hans aus Halke
ar mit einem Laſtkraftwagen mit Anhänger
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Aus den Gerichtsſälen
Die Giedlung in Dürrenberg

Zweiter Verhandlungstag im Guske- Prozeß

am 5. November 19383 7 Uhr morgens die
Mansfelder Straße in Richtung Niet
leben hinter einer Straßenbahn hergefahren.
Er wurde von einem Perſonenkraftwagen über
holt, der ſich zwiſchen ihn und die Straßen
bahn ſetzte. An der Einmündung der Wie
ſen ſtraße mußte die Straßenbahn ſcharf
bremſen, weil aus der Wieſenſtraße heraus
eine Radfahrerin vor der Straßenbahn in die
Mansfelder Straße einbiegen wollte. Auch der
Perſonenkraftwagen hielt ſofort an. Anſtatt
nun ebenfalls zu bremſen und auf ſeiner Fahr
bahn zu bleiben, fuhr der Angeklagte auf
die linke Straßenſeite, um die hal
tende Straßenbahn zu überholen. Auf dieſer
Seite ſchräg vor der Straßenbahn befand ſich
aber die obengenannte Radfahrerin, die über
fahren und getötet wurde.

Weil es ſich hierbei um eine beſonders
grobe Verletzung der Verkehrs
ordnung handelte, hielt das Gericht eine
ſchwere Strafe für erforderlich und ver
urteilte den Angeklagten zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis und ging
damit erheblich über den Ankrag des Staats
anwalts hinaus, der neun Monate Ge
fängnis für angemeſſen gehalten hatte.

Züglicher Einbruch
Heinz F. wohnte in Halle als Unter

mieter in einem Hauſe der Ulrichſtraße,
in dem ſich auch ein größeres Kaufhaus be
fand. Täglich ging er an den Türen vorbei, die
von den Geſchäfts und Lagerräumen aus in
den Hausaufgang mündeten. Offenbar hatten
es ihm all die ſchönen Dinge, die ſich hinter
dieſen Eiſentüren verbargen, angetan. Er
konnte den Verlockungen nicht widerſtehen. Als

gelernter Schloſſer war es ihm eineKleinigkeit, ſich Nachſchlüſſel anzufertigen.
Bis zum nächſten Schritt war es dann nicht
mehr weit. In den Sommermonaten des ver
gangenen Jahres hat der junge Burſche regel
mäßig vom Treppenhaus aus das Jnnere des
Warenhauſes betreten und jedesmal eine nette
Auswahl von Gegenſtänden mitgehen laſſen.
Zur Verpackung nahm er als bequemſtes
Mittel meiſtens gleich einen der zum Verkauf
ausgeſtellten Koffer mit. Selbſtverſtändlich
vermied er es, größere Unordnung oder
ſonſtige Spuren hinter ſich zu laſſen und ver
ſchloß auch immer wieder ordnungsgemäß die
Türen. So kam es, daß der Geſchäfts
inhaber und das Perſonal lange Zeit das
Verſchwinden der Waren nicht erklären konn
ten. Denn trotz aller Vorſicht hatte man nach
und nach gemerkt, daß immer wieder Wäſche,
Kleidungsſtücke, Porzellanwaren,Beſtecke, Spielwaren und dergleichen
verſchwanden. Und es blieb ſchließlich nur die
Möglichkeit, daß dieſe Dinge von Ein
brechern entwendet wurden. Der Verdacht
lenkte ſich allmählich auf den Hausbewoh-
ner J., bei dem eine Hausſuchung einen
Teil des Diebesgutes ans Tageslicht
brachte.

In dieſe Geſchichte hatte der jetzt vor dem
Schöffen gericht Angeklagte, der erſt
22 Jahre alt iſt, ſeine Tante verwickelt. Ein
mal hatte er ihr kleinere Geſchenke gemacht
und zum anderen häufig bei ihr das Diebes-
gut abgeſtellt, weshalb ſie wegen Hehlerei
ünd Begünſtigung mit angeklagt war.
Die Hauptverhandlung ergab jedoch,
daß ſie zwar fahrläſſig gehandelt, ſich
aber nicht bewußt ſchuldig gemacht hat.
Schlimm lagen dagegen die Dinge bei dem
Hauptangeklagten J. Obwohl er bis
zuletzt jegliche Schuld abſtritt, und das Mär
chen vom großen Un bekannten zu
ſeiner Entſchuldigung auftiſchte, erſah das Ge
richt es für eindeutig erwieſen, daß J. der
Dieb geweſen war. Wegen fortgeſetzten
ſchweren Diebſtahls wurde er zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

40 Fahre Frauenhilfe
der Johannesgemeinde

Feſtverſammlung im Gemeindehaus
Die Frauenhilfe unſerer FJohannesgem ein de konnte in dieſen Tagen

auf ihr vierzigjähriges Beſtehen zu
rückblicken. Nachdem aus dieſem Anlaß am
vergangenen Sonntag ein erhebender Feſt
gottesdienſt in der Johanneskirche ſtatt
gefunden hatte, bei dem der Generalſuperinten
dent D. Eger- Naumburg die Feſtpredigt
hielt, hatten ſich geſtern die Mitglieder der
Frauenhilfe und zahlreiche Gäſte zu einer ein
drucksvollen Feſtber ſammlung im großen
Saalides Gemeindehauſes der Jo-
hannesgemeinde zuſammengefunden. Der ſchöne
Saal war in feſtliches Gewand gekleidet, weiß
gedeckte lange Tafeln trugen blühende Blumen,
und auch für das leibliche Wohl der Bereiligten
war beſtens geſorgt, da in der Pauſe Kaffee
und Kuchen gereicht wurden.

Nachdem der gemeinſame Geſang des Liedes
„Lobe den Herren die Feſtſolge einge
leitet hatte, begrüßte Frau Becker als Vor
ſitzende der Frauenhilfe der Johannesgemeinde
alle Anweſenden herzlich. Die Vorſitzende
ſchilderte die Entwicklungsſahre des Vereins,
die Zeit der überaus ſchweren Kriegsfahre und
dann den unter Paſtor Gueinzius nach dem
Kriege erfolgten Anſchluß an den Provinzial
Verband in Magdeburg und ſomit an die
„GvangeliſcheReichs-Frauenhilfe“,
der die Frauenhilfe der Johannes
gemeinde nunmehr angegliedert iſt. Sie
ſchloß mit den Worten: „Die Stunde iſt ge
kommen, daß alle evangeliſchen noch außerhalb
ſtehenden Frauen ſich in die Front der „Evan
geliſchen ReichsFrauenhilfe“ eingliedern laſſen,
denn der Ernſt der Stunde verlangt auch hier
engſten Zuſammenſchluß aller zu gemeinſamer
Arbeit“. Mit der Führerehrung und dem
Geſange des Deutſchlandliedes und des
Horſt-Weſſel-Liedes fand die Be
grüßung ihr Ende.

Konzertmeiſter Knoch und Dr. Gaartz
trugen nun Joh. Seb. Bachs „Air“ und Beet
hobens FDur-Romanze für Geige und
Klavier in vorzüglicher Weiſe vor und
ernteten reichſten, wohlverdienten Beifall.

Dann gab die Vorſitzende einen kurzen
Jahresbericht, erläuterte den Aufbau im
inneren Dienſt der Frauenhilfe und berichtete
über die verſchiedenen Kurſe und ihre ſpür
baren Erfolge. Der Beſtand der Mitglieder hat

ſich gehalten, die Frauenhilfe der Johannes
gemeinde zählt jetzt 287 Mitglieder.

Nach Verleſung des Jahresberichtes
ſang Frau Adamietz, von Dr. Gaartz fein
fühlig am Flügel begleitet, Flotows „Letzte
Roſe“ und Robert Schumanns herrliche
„Mondandacht“. Frau Adamietz brachte
mit ihrer klaren, auch in der Höhenlage weichen
aber doch vollen Sopranſtimme beide Lieder
zur ſchönſten Geltung und fand allgemeine An
erkennung.

Jm Anſchluß hieran hielt die ſtellvertr.
Vorſitzende des deutſchen evange
liſchen Frauenwerkes, Frau Ehl
Hannover einen außerordentlich anſchaulichen
und inhaltreichen Vortrag über

„Anſere Kirche und die Frauen“
Die deutſche evangeliſche Kirche ſei

Mutterkirche für eine ganze evangeliſche Welt,
die draußen lebe und hieraus erwüchſen ihr
Verpflichtung und Verantwortung. Unſer na
tionalſozigaliſtiſcher Staat könne mit
vollſtem Recht von einer evangeliſchen Kirche
erwarten, daß ſie „ihr eigenes Geſicht habe
und ſich nicht immer künſtlich dem Staate an
gleichen müſſe. Die Kirche habe einen ganz be
ſonderen Dienſt, und der Staat müſſe von ihr
erwarten, daß ſie dieſen Dienſt leiſten könne.

Die lebendigen Ausführungen hinterließen
bei allen Anweſenden einen nachhaltigen Ein
druck.

Nach dem Vortrage zweier Chorgeſänge
durch das Doppelquartett des Kirchen
chors der Johannesgemeinde unter
Leitung des Blindenoberlehrers Krauſe fand
guf der feſtlich geſchmückten Bühne die feierliche
Ehrung langfähriger Mitglieder der Frauen-
hilfe durch Paſtor Gueinzius ſtatt. Vier
der Jubilarinnen, die 20 Jahre, und zwei, die
25 Jahre der Frauenhilfe der Jobannes-
gemeinde angehörten, erhielten fe ein Diplom
der Evangeliſchen Frauenhilfe“,
während vier, die ſeit 40 Jahren Mitglieder
waren und den damaligen „Frauen-
Hilfsverein“ mitgegründet hatten, durch
einen beſonderen Gruß der Bundesborſitzenden
geehrt wurden. Die Aufführung: „Vierzig
Jahre Frauenhilfe“, die allgemeinenBeifall fand und das Schlußtvort des Paſtors
Gueinzius beendeten die Feier. (1)

Gpeiſefette werden villiger
Vergünſtigung für Minderbemittelte

Die kürzliche angekündigte Ausgabe
der Reichsfettverbilligungsſcheine
wird nunmehr lt. öffent lichem Anſchlag
für die Monate Februar und März 1935
durchgeführt. handelt ſich um ſogen.
Stammab ſchnitte mit je 4 Verbilli
gungsſcheinen; dabon tragen 2 Verbilli-
gungsſcheine das beſondere Kennzeichen
B und ermöglichen auch den Ankauf von Kon
ſummargarine. Jeder Verxebilligungsſchein
ſtellt einen Wert von 25 Pf. dar und wird in
dieſer Höhe von den Verkaufsſtellen in Zahlung
genommen. Die Verwendung vor Beginn und
nach Ablauf der aufgeführten Gültigkeits-
dalter iſt unzuläſſig. Von verſchiedenen Seiten
ſind Klagen darüber eingegangen, daß namentlich Fleiſchergeſchäfte an die Verbilli-
gungsſcheine vorzeitig Waren abgeben.
Jm Jntereſſe einer gleichmäßigen Fett
verſorgung der minderbemittelten Bevölke
rung muß einer vorzeitigen Einlöſung der

Es

Scheine mit Nachdruck begegnet werden. Ver
kaufsſtellen, die dieſer Anordnung zuwider
handeln, wird im Wiederholungsfalle
die Annahme der Scheine auf beſtimmte Zeit
oder dauernd unterſagt werden.

Keine Firmenvertreter
für das Saargebiet

Es iſt zwecklos und verurſacht nur unnötige
Koſten, wenn jetzt ſchon Vertreter verſuchen, in
das Saargebiet zu kommen, oder wenn
Firmen ihre Vertreter für das Saargebiet be
reits jetzt ſchon dorthin entſenden wollen. Die
Ausſtellung der Vertreterausweiſe läßt noch
einige Zeit auf ſich warten. Die näheren An
ordnungen werden rechtzeitig bekanntgegeben.
Ferner ſei darauf hingewieſen, daß Firmen,
die entgegen der Anordnung des Saarbevoll
mächtigten des Führers heute ſchon Vertreter
im Saargebiet haben, bei der Ausſtellung der
vorgeſchriebenen Vertreterausweiſe auf eine
Berückſichtigung nicht rechnen können.

Nr. 31

Handwerkswandern beginnt
Praktiſche Durchführung bereits geregelt

Nachdem Reichsfachgruppenwalter Fedtke
vom Reichshandwerksmeiſter mit der Organiſa
tion des Geſellenwanderns beauftragt
worden iſt, hat er ſofort die Arbeit aufge
nommen. Jn engſter Zuſammenarbeit mit
dem Amt für Reiſen und Wandern der NS-
Gemeinſchaft Kraft durch Freude“ hat
der Beauftragte des Reichshandwerksmeiſters
die notwendigen Vorbereitungen getroffen, ſo
daß jetzt ein fertiger Plan für die Aufnahme
der Wanderungen vorliegt. Es handelt ſich um
ein planmäßiges Wandern zwiſchen Süd und
Nord und Oſt und Weſt auf der Baſis eines
Austauſches von Arbeitsplätzen. Nur ſolche
Geſellen, die ihre Prüfung mit „Sehr gut“
beſtanden haben, und die außerdem charakter
lich und politiſch in jeder Beziehung einwand
frei ſind, dürfen wandern. Dem künftigen
Wandern liegt ein ausgeſprochener Ehr
begriff zugrunde,

Das Wandern wird zunächſt nur in drei
Handwerkszweigen, und zwar bei den
Fleiſchern, Bäckern und Kondi
to ren durchgeführt. Jm Höchſtfall werden
in jedem Gau für die Fachſchaften je 25 Wan
derbücher ausgegeben. Das Wanderbuch,
deſſen Schaffung in Vorbereitung iſt, ſtellt, da
es nur den Höchſtqualifizierten ausgeſtellt
wird, ein in allen Einzelheiten beweiskräftiges
Leumundszeugnis dar, das den Beſitzer
als einen von der Reichsbetriebsgemeinſchaft
Handwerk „Auserwählten“ ausweiſt und
ihm ſo Tür und Tor öffnet. Jeder der wan
dernden Geſellen hat ſeine beſtimmte Marſch
route. Das Wandern muß bis zur Austauſch
ſtelle acht Wochen in Anſpruch nehmen. Wäh
rend dieſer Zeit muß der Geſelle an ein bis
drei Plätzen, die auf ſeiner Tour liegen, ge
arbeitet haben. Wenn er am Austauſchplatz
eingetroffen iſt, muß er eine mindeſtens ſechs
monatige Tätigkeit bei dem Meiſter auf
nehmen.

N C be e e h
Aſtoria

Ein köſtliches, wirklich gut ausgewähltes Programm
im Aſtoria-Kabaréett ſchenkte fröhliche Stunden,
Stunden, in denen das Lachen kein Ende nahm. Man
war erfreut, einmal ein Programm zu finden, das aber
auch in allen Teilen reſtlos zu gefallen wußte.

Da war Franz Prettner, der bekannte Humoriſt
und Parodiſt, der mit der ihm eigenen Liebenswürdig-
keit das Publikum zu unterhalten wußte, der mit ſeinem
Mutterwitz im Fluge Herzen und Ohren aller Beſucher
eroberte. Man muß es ſchon geſehen haben, wenn dieſer
Meiſter ſeines Faches parodiert. Er ſteppte als
Hawaitänzer, tanzte einen Schuhpflattler
als Bayriſcher Seppl, ließ einen feurigen ſpaniſchen Paſo doble einer Sennorita folgen und war
dann ganz indiſcher Falkir. Jede Figur war an ſich
ſchon eine Glanzleiſtung. Zum Schluß gibt es anhalten
den Beifall.

Jm Mittelpunkt
Friedel Rey De

des Kabarettprogramms
tſſchland s einzigſte kleinſte Mint

aturVPerwandlungs-Soubrette mit ihrem Original-Reper
tvir. Den größten Erfolg des Abends holte ſie ſich mit
einem echten Seemannslied. Karrara, der komiſche
Jongleur, zeigt ſich auf Rollſchuhen. Seine Dat
bietungen wurden genau ſo beifällig aufgenommen wie
die des erfolgreichen Groteskkomikers Georg Reve s.
Ein Sonderlob verdiente der Thlophonvirtuoſe Ko
peraä, der der Tell-Phantaſie“ aus Roſſini,
die ein muſikaliſcher Genuß war, einen Marſch auf dem
Xylophon folgen ließ.

Jnge Gerth iſt eine vielbegabte junge Tänzerin,
deren letzte Station in ihrer Laufbahn ſicherlich nicht die
Kleinkunſtbühne iſt. Sie begann ihr Programm mit
einem Spitzentanz nach der Moskowſki-
Serenade, den ſie formvollendet zu geſtalten wußte.
Noch belfälliger wurden zwei Humorskiänze auf
genommen. Kapelle Hirſemann hatte wiederum
nicht unweſentlichen Ankeil am Geſamterfolge, Mi.

Stalg
Die Scala bietet in den nächſten 14 Tagen ein

Programm, das ohne Einſchränkung vom erſten bis
zum letzten Punkte nur gelobt werden kann. Schon der
Anſager Lothar Hartenberg der Name iſt nichtunbekannt, denn der Künſtler war im vergangenen
Jahre oft im Hamburger Rundfunk zu hören

iſt einer der leider nicht allzu häufigen Vertreter
ſeiner Kunſt, die nicht um ihrer ſelbſt willen anſagen,
ſondern die wiſſen, daß von der Art des Anfagens ſehr
viel abhängt, daß es ihre Pflicht iſt, mit dem Publikum
Fühlung zu gewinnen und es für die folgenden Dar
bietungen der Künſtler aufnahmewillig zu machen.
Lothar Hartenberg plauderte ſchlicht und einfach,
wirkte aber gerade deshalb ſehr gut, und auch ſeine im
weiteren Verlaufe des Programms gebotenen Vorträge
zeigten den gereiften Künſtler.
Die jugendliche Hella Verno bot in ihren Tanzſchöpfungen nach einem entzückenden S pitzenta n z
einen exzentriſchen Marſch und ſpäter noch
zwei andere Tänze und fand verdiente herzliche Auf
nahme. Die Zwei Corthis“ in ihrem Att
Wege zur Kraft und Schönheit zeigten
überraſchend gute parterre akrobatiſche Arbeit mit einigen
netten Tricks, der Hechtſprung über drei Stühle
in den aufgefangenen Händſtand des Parkners war eine
Meiſterleiſtung. Elfe Palme a als Vorkragskünſtlerin war gut, auch als ſtellvertretende
Anſagerin“, und in dem heitren Sketch „Aus ge
rechnet Badewanne“ erntete ſie mit Lothar
Hartenberg als Partner reichen Veifall. Harrh,„der kleine Meiſter Jongleur hat wirklich
das Zeug dazu, einmal ein gang Großer zu werden
und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Der 16-
jährige kleine Mann hatte keinen Verſager und ſein
letztes Jonglieren mit drei brennenden Fackeln war
überhaupt eine Neuigkeit und fand auch ſtürmiſche An
erkennung. Zum Schluß des Programms brachten
„Charlie und Wilky'“, zwei humoriſtiſche Exgen
triker gang vorzügliche Darbietungen in ihrer an
ſcheinend ſo plumpen, in Wirklichkeit aber ſo ſchwierigen
Kunſt. Somit bietet das gitt zuſammengefeßte und allch
vorzüglich beſetzte Programm ein paar Stunden ange
nehmſter Unterhaltung, namentlich da die Pauſen von
der guten Hauskapelle mit guter Muſik ausgefüllt

werden. (1)Dauerwäsche Gummi Bieder
Briefpoſten für die Kreuzer „Einden“ und

„Karlsruhe“ werden im Februar und Anfang
März an folgenden Tagen vom Marinepoſt
büro, Berlin E. 2, abgeſandt: An den Kreuzer
Emden“ am 4, 5., 7., 8., 12., 18., 18. 19.
21. und 22. Februar nach Trincomalee (Ceh
lon), am 26. und 27. Februar nach Cochin
(Brit. Jndien). An den Kreuzer „Karls
ruhe am 85., 6., 7., 11., 12., 14, 15. 18.,
19., 20. und 21. Februar nach San Petro
(USA), am 25., 26. und 28. Februar, ferner
am 1. März nach San Francisco (USA), am
4., 5., 6. und 7. März nach Vancbuver (Ka
nada). Die gewöhnlichen Briefſendungen
müſſen ſpäteſtens an den Abſendungstagen vor

ſtand

mittags beim Marinepoſtbüro eingehen.
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Blick in eine kleine Stadt

Löbejün, die Stadt Karl Löwes
Wiege des Steinkohlenbergbaues in Deutſchland

Lieferant von Pflaſterſteinen
Löbejünl, uraltes Löbejünl! Der Lieb-

haber und Verehrer mittelalterlichen
idylliſchen Kleinſtadtlebens hat nicht nötig,
ſeine Schritte nach Süddeutſchland zu
lenken. Wer auf der Straße vom einſtmaligen
alten Straßengaſthofe dem „Sper linge“
kommend an den Abhängen des Peters-
berger Plategus das Städtchen Löbe
jün mit ſeinen winklichen, bergigen und buck
lichen Straßen, Gaſſen und Gäßchen zu ſeinen
Füßen liegen ſieht, dem erſchließt ſich eine
Welt, eine Fülle, ein Hineinverſetzen in das in
Jahrhunderten abrollende Leben, Lieben,
Schaffen und Sorgen eines Kleinſtadtidylls,
das es ſind knapp ſechzig Jahre her ein
mal an den damaligen Verhältniſſen gemeſſen,
ein beachtenswerter induſtrieller Mittelpunkt
war.

Eine reiche
intereſſante Geſchichte

bergen die Mauern der behaglichen zum Teil
recht alten Bürgerhäuſer. Jm Jahre 961
hieß Löbejün „Liubechune“. Dieſer Name
iſt zweifellos ſorb iſſchen Urſprungs, lag es
doch im alten Sorbengau Nudcici, der un
mittelbar an der Fuhne an den Gau Seri-
muünt, dem heutigen Kreis Köthen, grenzte

Landesherren waren zu dieſer Zeit die Vor
fahren der Wettiner, die Buziker. Die
Ungarneinfälle unter Kaiſer Heinrich I.
brachten Löbejün inſofern eine Umgeſtaltung,
als aus der ſorbiſchen Erdbefeſtigung eine Burg
zum Schutze der umliegenden Ortſchaften er
richtet wurde. Dieſe hat auch bis in das Re
formationszeitalter als Magdeburgiſch
erzbiſchöfliches Keſtell beſtanden, iſt
dann aber, weil ihr mit der Einführung der
Feuerwaffen jeglicher ſtrategiſcher Wert ver
lorengegangen war, vermutlich verfallen und
abgebrannt. Die Wertloſigkeit der Burg ergab
ſich einfach aus der Lage, denn die umgebenden
Höhen, die bei früherer recht einfacher Bewaff
nung der Heere reichen Schutz gewährten, er
möglichten den Angreifern jetzt ganz vorzüg
liche Angriffsſtellungen auszubauen, den
Burg ſo gut wie keinen Widerſtand entgegen
ſetzen konnte.

Bei dem rigoroſen Vorgehen der Mönche
wurde wohl zunächſt ein äußerlicher Sieg des
Chriſtentums gebucht, auf der anderen Seite
aber zu gleicher Zeit ein nicht wieder gut zu
machender Schaden dadurch angerichtet, daß
alles Volkstum und Brauchtum, weil auf heid
niſcher Religion wurzelnd, mit Stumpf und
Stil ausgerottet wurde, im Volke weiterlebend,
wurde es ſpäter Grund und Urſache zu ſehr
vielen bis in die heutige Zeit ſich erhaltenden
Aberglaubens, Teufelsbeſchwörungen uſw. Jin
Jahre 14483 wird Löbejün erſtmalig als
„Stadt“ bezeichnet. Jn einer Beſtätigungs-

diete

urkunde über den Altar der Stadtkirche iſt von
„Bürgermeiſtern und Ratsmannen“
die Rede. Nimmt man dieſes Jahr an es
kann aber mit großer Sicherheit ein früheres
Jahr angenommen werden ſo kann denn
Löbejün in 8 Jahren das

500 jährige Stadtjubiläum
feiern; es iſt wohl auch anzunehmen, daß dies
geſchieht und der Saalkreis Gelegenheit haben
wird, einen Feſtzug, der die hochintereſſanten
Epochen der Entwicklung Löbejüns durch die
Jahrhunderte zeigen wird, zu bewundern.

Löbejün hatte einſtmals vier Tore, das
Halleſche, das im Bilde feſtgehalten wor
den iſt, das Kochtor, das Plötzer Tor
und als letztes das Mühlentor. An den
Toren ſtanden ſeit dem Jahre 1682 eine mili
täriſche Wache, denn ſeit dieſer Zeit war
Löbejün Garniſon. War es auch nur ein
kleines Kommando, ſo wurde dies im Jahre
1700 bis zu einer Kompanie verſtärkt, leider
ließen ſich die Musketiere durch die nahe
anhaltiſche Grenze dazu verleiten, ſich dem
preußiſchen Corporalſtock zu entziehen, und
wir wiſſen ja, daß dem prächtigen rauhbeinigen
Preußenkönig Fr. W. I. ſolche Pflichtver
geſſenheiten mit drakoniſchen Mitteln ahndete.

Die reichen vorkommenden Braunkohlen-
Tager im mitteldeutſchen Raum und
die ſich daran gliedernden Jnduſtrien haben
den Kern der Provinz Sachſen eine Be
deutung gegeben, die ſo vollkommen im Zeichen
des ſchwarzen Diamanten ſteht, daß
die Kenntnis der ſonſt noch vorhandenen bis
zum Ende des vorigen Jahrhunderts der Erde
abgewonnenen Bodenſchätze faſt geſchwunden iſt.
Es wiſſen daher die wenigſten, daß zwiſchen
Saale und Mulde inmitten der ausge
dehnten

Braunkohlenlager um Halle
auch in Löbejün und Wettin ein Vor
kommen von Steinkohle zu verzeichnen iſt. Das
Vorkommen von Steinkohle in unſerer Heimat
iſt leicht erklärlich, wenn man ſich die erd
geſchichtlichen Kräfte denkt, die durch die
Faltenbildung urſprünglich tiefer liegende
Schichten emporpreßten. Der Stein kohlen
bergbau in Löbejün war nicht unbedeu
tend für die Stadt. Es haben eine große Anzahl
von Schächten beſtanden, die insgeſamt im
Jahre 6060 Tonnen Kohle förderten.
Häufige Waſſereinfälle aber erſchwerten den
Betrieb. Das Waſſer wurde mit von Pferden
gezogenem Göpelwerk, der ſogenannten
Roßkunſt, gepumpt.
Aber noch ein anderer Erwerbszweig hatte
Löbejün in der näheren und weiteren Um
gebung einen recht guten Ruf und, nicht zu
vergeſſen, nicht unbedeutende Einkünfte ein
gebracht, das war das berühmte

„Löbejüner Weißbier“,
das durch geſchickte Reklame es ſo weit gebracht
hatte, als Medizin gegen „Stein“ und

„Rheuma“ zu gelten. Schließlich muß es
wohl mehr verſprochen als gehalten haben,
denn es kam bald wieder aus der „Mode“,
und heute kennt man es nicht mehr. Die dritte,
letzte und übergebliebene und wohl auch über
bleibende Erwerbsquelle ſind die rings um
Löbejün liegenden Porphyrbrüche, Die
vorzügliche Qualität der dort gebrochenen
Steine iſt über jedes Lob erhaben, und dieſe

Der Löbejüner Marktplatz fälltdurch ſeine kleinen Ausmaße beſonders auf,
entſchädigt aber durch einen außergewöhnlich
ſchönen Ausblick auf die wundervolle
Stadtkirche. Das auf dem Markte ſtehende
Rathaus iſt ein einfacher ſchmuckloſer Zweck
bau, dem nur die Sphin x über dem Haupt
eingang m ſt iſſche Gedanken geſtattet. Bei
Schluß des Dreißigjährigen Krieges
wies Löbejün ſage und ſchreibe noch 93 Ein
wohner auf. Keines Menſchen Feder iſt je in
der Lage, auch nur annähernd ſicher die unſäg
liche Not und das ſchwere Elend, die die
Menſchheit in Feſſeln geſchlagen hatten, zu
ſchildern, und dennoch erholte ſich das Städ
chen im Laufe der Jahrhunderte, ſo daß im
Jahre 1865 3559 Einwohner gezählt werden

der
Wertſchätzung.

Jahrhundertelang wurden dort ſchon Steine
gebrochen. Die meiſten Häuſer, die alte Stadt
mauer und auch die ſtattliche hochdachige Kirche,
die hoch und imponierend über dem Städtchen
ſteht, ſind aus dieſem Material für die Ewig

über die Grenzen
beſonderer

erfreuen ſich weit
Provinz hinaus

keit gebaut. Jn ihrem Schatten ſteht das
Denkmal ihres größten Sohnes,
des bekannten Balladendichters und
Komponiſten Karl Löwe, der hier 1796
in einem jetzt nicht mehr ſtehenden Schulhaus
geboren wurde.

Parteiamtliche
NS-Revolutionsmuſeum.

Das NSeRevolutionsmuſeum in
der Hindenburgſtraße iſt geöffnet Mitt
wochs und Sonnabends von 16 bis 19 Uhr und
Sonntags von 11 bis 13 Uhr. Eintritt 10 Pfg.
für Schulen und Vereine Sonnabends nach
vorheriger Anmeldung bei der Kreisleitung
Halle (Saale), Amt für Propaganda, Gütchen
ſtraße 1.

Ortsgruppe Lutherlinde.
Heute pünktlich 20.30 Uhr findet die

Pflichtmitgliederverſammlung der
Hrtsgrüppe Lutherlinde mit allen Gliede-
rungen (NSV, DAF, NSKOV, NSLB und
NS-Frauenſchaft) im „Gaſthaus zum Mohr“,
Burgſtraße 72, ſtatt. Redner des Abends iſt
Pg. Tießler. Mitglieder der POKreis
kapelle ſorgen für muſikaliſche Unterhaltung.
Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

Ortsgruppe Glaucha.
Am Donnerstag, dem 7. Februar, 20 Uhr,

findet die Pflichtmitgliederver-ſammlung der Ortsgruppe Glaucha mit
allen Untergliederungen in „Brunnerts Hof
jäger“ ſtatt. Es ſpricht Pg. Oßwald über das
Thema: „Judenfrage und Freimaurertum.“
Die PO-Hapelle ſpielt.

Ortsgruppe Univerſität.
Am Donnerstag, dem 7. Februar,

führt die Ortsgruppe Univerſität mit
allen Gliederungen im Café Bauer,
Gr. Steinſtraße eine Ortsgruppenverſamm-
lung durch. Beginn 20.15 Uhr. Redner des
Abends Pg. Dr. Lowren z.

Ortsgruppe Ratshof.
Am Freitag, dem 8. Februgr, hält

die Ortsgruppe Ratshof ihre Pflichtmit
gliederver ſammlung im Roten Roß, Leip
ziger Straße, ab. Das Erſcheinen aller Par
teigenoſſen und Parteigenoſſinnen iſt Pflicht

Es ſpricht Pg. Oßwald.
Ortsgruppe Berliner Straße.
Am Freitag, dem 8. Februar, 20 Uhr,

findet ein Kameradſchafts abend der
Ortsgruppe Berliner Straße mit allen
Gliederungen in Schneiders Hotel, Hinden-
burgſtraße, ſtatt.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Die Ortsgruppe Pfännerhöhe

führt am Freitag, dem 8. Februar, 20 Uhr,
mit allen Gliederungen eine Ortsgruppenver-
ſammlung in „Brunnerts Hofjäger“

Aufn. Pernutz

Unſere Aufnahmen:
Blick nach der Stadt
kirche.
Das alte Halleſche Tor.
Der Doktorberg.

konnten. Das war der Höhepunkt, von nun an
ging es wieder ſicher aber unaufhaltſam berg
ab, und als 1888 die Förderleute die letzte
Schicht verfuhren, ließ auch von den Bergleuten
eine Reihe die Mauern der Stadt hinter ſich.
1910 war man dann an der 3000- Grenze
angelangt.

Die Verhältniſſe in der Stadt nach der
Kriegs und Rebvolutionszeit ſind heute im
Zeichen der Fahnen Adolf Hitlersals überwunden anzuſehen und niemand
wünſcht dieſe Zeiten tiefſter Schmach zurück. (7)

Bekanntmachung
durch. Pg. Oßwald ſpricht. Es wird um
pünktliches Erſcheinen aller Pgg. und Pggn.
gebeten. Mitglieder der POKapelle ſorgen
für muſikaliſche Unterhaltung.

Kreisfrauenſchaft.
Am Donnerstag, dem 7. Februar,

pünktlich 20 Uhr, findet eine Beſprechung ſämt
licher Ortsfrauenſchafts-Leiterinnen, Kreis
Referentinnen und ArbeitsgruppenLeiterinnen
in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.
Die Teilnahme an der Sitzung iſt Pflicht.

Folgende NSFrauenſchaften haben heute
pünktlich 20 Uhr ihre Pflichtmitgliederver
ſammlungen:

Paul Berck: Neuberts Lokal, Beeſener Straße,
Berliner Straße: Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße,
Friedrichplatz: Neumarktſchützenhaus.

NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Thielenplatz.
Heute 20 Uhr findet unſer Frauenſchafts

abend im Reſtaurant Schultheiß“,
Merſeburger Straße 10, ſtatt. Es ſpricht
Pgn. Büff. Das Erſcheinen aller Partei
genoſſinnen und Helferinnen iſt Pflicht.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle.
Sämtliche Betriebswalter haben ab ſofort

einen Beauftragten für Thingſpielangelegen
heiten zu beſtimmen und dieſen der zuſtändi
gen DAFOrtsgruppe des Betriebes umgehend
zu melden. gez. Möbius, Kreiswalter.
Hitler- Jugend Bann 36.

Das Materigalamt des Bannes 36
iſt mit ſofortiger Wirkung von Sternſtraße 8
nach Brüderſtraße 5, 1 Tr., verlegt wor
den. Das Materigalamt iſt geöffnet von
913 und von 15—18 Uhr außer Mittwoch
und Sonnabend nachmittags.

Die Bannführung 386.

„Kraft durch Freude“
Sportamt meldet

Das Sportamt „Kraft durch Freude“
veranſtaltet bekanntlich Kurſe in denen jedem
einzelnen Volksgenoſſen die Ausübung der ver
fchiedenſten Sportarten ermöglicht wird. Der
Schwimmunterricht war gleich am
erſten Tage ſehr ſtark beſucht. Ebenſo fanden
ſich viele Frauen zum Frühkurſus im
Inſtitut für Leibesübungen ein. Ein recht
günſtiges Zeichen alſo, welchen Anklang die
Veranſtaltungen des Sportamtes der NS-Ge
meinſchaft Kraft durch Freude“ gerade

Beamten ſchulen ſich
Gitzung Fachſchaft Juſtisverwaltung

In der Schänke „Alt Halle hielt di
Fach ſchaft X Juſtizverwaltungen
Schüulüngsabend ab, der durch den Votrag des Schulungsleiters des Hauptamts fur
Beamte, Pg. Ziegler, ein zur Vertiefung
des Gedankengutes unſeres Führers beſonders
geeignetes lehrreiches Gepräge erhielt.

Der Kreisfachſchaftsleiter Pg. Schaefe
exöffnete den Schulungsabend. Er rich
tete herzliche Worte des Saargedenkens
an die Beamtenſchaft. Das Saarlied und ein
SiegHeil auf den Führer beſchloſſen die Aus-
führungen des Kreisfachſchaftsleiters.

Nach der Erörterung einiger Organiſations
fragen nahm Pg. Ziegler das Wort zu
ſeinen Ausführungen:

Die deutſche Schickſalswende von 1988 und
die darauf folgenden zwei Jahre des Läute-
rungsprozeſſes des deutſchen Volkes haben uns
Betrachtungen anſtellen laſſen über das ver
ſchieden geartete Leben der Völker einſt und
jetzt und über die wirklichen Gründe ihres
Unterganges. Wir haben das Schickſal des
Volkes in den Händen. Wir geſtalten das
Schickſal des Volkes ſelbſt, wenn ſich das Volk
nur auf ſeine kulturſchöpfende Sen-
dung beſinnt. Dieſe vorhandenen Kräfte
müſſen geweckt werden. Das hat man in der
Zeit vor der nationalſozialiſtiſchen Revolution
nicht erkannt und hat durch eine ſtark aus-
geübte Humanität das Untermenſchentum ge
fördert. Unſere Nachbarvölker beneiden uns
um den Führer. Er iſt jetzt der ruhende
Punkt in der Weltpolitik. Er iſt der
Sendbote Gottes. Früher ſtand der Jch
Menſch im Vordergrunde. Heute iſt die
Parole nur „Deutſchland“.

Wir wollen daher den Kampf mit dem
Führer um das zeitloſe Deutſchland
um unſer Deutſchland bis zum Siege
führen!

Starker Beifall belohnte die intereſſanten
Ausführungen des Redners, der, nachdem einige
Lieder geſungen worden waren, noch Auf
klärungen über den Zweck der Schulungs
abende gab und dabei betonte, daß die
Uebung des Volksgemeinſchafts-geiſt es und die Pflege des Kameradſchafts
geiſtes in einem beſonderen Teile Gegenſtand
der Schulungsabende ſein ſoll.

Gaarkinder fuhren heim
Die in Halle durch die NS-Volks-

wohlfahrt untergebrachten Pflegekinder
aus dem deutſchen Saargebiet kehrten
geſtern von Halle aus mit einem Sonderzug
in ihre Heimat zurück.

Auf dem Bahnhof gab es rührende Ab
ſchiedsſzenen. Mit Paketen überhäuft
und in neuen Kleidern und Anzügen erſchie
nen die Saarkinder mit ihren Pflege
eltern. Jmmer wieder ſtammelten die Klei
nen Dank für die herrlichen Tage und
Wochen, die ſie hier in Mittel deutſch
land erleben durften. Und nicht genug
konnten ſie verſichern, daß es eine herrlich
ſchöne Zeit für ſie geweſen ſei, daß ſie daheim
erzählten wollten von all der Fürſorge und
Liebe, mit der ſie hier betreut worden ſeien,
und daß ſie nur den einen Wunſch hätten, im
nächſten Sommer wieder nach hier kommen zu
dürfen. Die ſtrahlenden glückſeligen Kinder
augen waren für die zurückbleibenden Eltern
und Freunde der ſchönſte Dank. Sie ſprachen
inniger und ernſter als der Zunge Laut.

21.48 Uhr verließ der Sonderzug den hal
liſchen Bahnhof. Begeiſtert winkten die Klei
nen zum Abſchied. Heute werden ſie wieder in
ihrer alten Heimat ſein.

Halleſcher Schlachtviehmarkt
Ochſen: Höchſtverkauf 61, Lieferungsverkauf

45, Durchſchnittspreis 59; Bullen: 62, 56, 60
Kühe: 60, 40, 55; Färſen: 62, 50, 60; Freſſer:
55, 52, 58; Kälber: 70, 50, 60; Lämmer un
Maſthammel: 85, 82, 84; Schafe: 80, 76, 78;
Schweine 75, 70, 72.

Selueeberiehete

Harz.
Buchberg, Temperatur: 2, Wetter: Schneefall, Ge

ſamtfchneedecke: 70 Zentimeter, Neuſchnee 10 Zentimeter,
Schneebeſchaffenheit: Pappſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr
gut; Benneckenſtein, 2, Schneefall, 27 Zentimeter, 3
Zentimeter, Pappſchnee, gut; Braunlage-Wurmberg,Schneefall, 73 Zentimeter, 5 Zentimeter, Pulver, ſehr gut;

Brocken, Schneefall und Nebel, 90 Zentimeter,
Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Hahnenklee-Bocksberg,wolkig, 60 Zentimeter, 3 Zentimeter, Pulver, ſehr gut;
Hahnenklee-Bockswieſe, O Grad, wolklig, 50 Zentimeter,
3 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; HohegeißOrt, Sei
Schneefall, 25 Zentimeter, 5 Zentimeter, Pappſchnee, 5
gut, Rodel brauchbar; Schierke, 0 Grad, S Wne el
38 Zentimeter, 4 Zentimeter, gek., Ski gut, Rodel in
Eisbahn ſehr gut; St. Andreasberg, 2, Schneefall,75 Zentimeter, 10 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Torf
haus, 2, Schneefall, 54 Zentimeter, 4 Zentimeter,
Pulver, ſehr gut.

3,

Thüringen.
Nebel, 100 Zentimeter, 6 Zentt

Maſſerberg, 4, Nebel,
Zentimeter, 4 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Neuhau
Rennſtieg, 1, Nebel, 86 Zentimeter, 4 Zentimeta
Pulver, ſehr gut; NeuſtadtJgelsh., 2, wolkig, 1
Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Sächſiſches Bergland. t
AltenbergGeiſ., 4, wolkig, 80 Zentimeter, getſehr gut; Johann-Georgenſtadt, 8, wolkig, 100 Zentt

meter, Pulver, ſehr gut; Oberwieſenthal, 4
120 Zentimeter, 10 Zentimeter, Pulver, ſehr et
Frauenſtein, 1, wolkig, 55 Zeutimeter, 4 Zentime
Pulver, ſehr gut Klingenthal, 6, Schneefall, 100 Se
timeter, 10 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Schleſiſches Gebirge.
Hampelbaude, 5, wolkig, 110 Zentimeter,

meter, verw., ſehr gut; Reifträgerbaude,
150 Zentimeter, 2 Zentimeter, Pulver, ſehr gu
fuderbaude, 2, Nebel, 145 Zentimeter, 1 Se
Pulver, ſehr gut; Schreiberhau, 2, wolkig,
meter, Pulver, fehr gut; Hohe Eule, 5, Nebel, 5 re
kſimeter, 1 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Glatzer en
berg, 7, Rebel, 168 Zentimeter, 2 Zentimeter, Pulver

3,Jnſelsberg,
meter, Pulver, ſehr gut;

4 ZenttRebel,

t; Heu7,

in Halle finden. ſehr gut.
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Der weiße Schrecken in den Alpentälern

Weitere zahlreiche Lawinenſtürze Panikſtimmung in Oeſterreich
ünchen, 6. Febr. Nach einer Mitteilung

ver 7 Deutſchen Bergwacht“ vom 5. Februar
de ſeit Montag eine Reichswehrpatrouille,

Pſte ehend aus dem Unteroffizier Hauff und
den Kanonieren Ecker, Zormeier und

mlich, vermißt. Die Patrouille befand
ich auf dem Wege Eſterbergalm-Kröotten-t Warchenſe Sie ſollte am Montag-

mittag in Landsberg am Lech wieder ihren
Zenſt antreten, iſt aber dort nicht eingetroffen.
Jhcht wurde ſie am Sonntag um die Mittags
tit beim EſterbergBauer geſehen. Rettungs

etronillen der Artillerie- Abteilung Landsberg
ſowie der Deutſchen Bergwacht ſind ſofort nach
ekanntwerden des Vorfälles zur Hilfeleiſtung

ausgeſandt worden.
Die Vermißten ſind von einer aus Reichs

wehr und Bergwachtmännern zuſammengeſetz
ten Expedition am Dienstagabend etwa
50 Meter unterhalb des Krottenkopf- Hauſes
tot aufgefunden worden.

Erhöhte Lawinengefahr
Wien, 6. Febr. Die Wetterlage in Oeſter

reich hat eine weitere Verſchlechterung erfahren. Der Regen, der ſeit v dontag ununter

brochen fällt, iſt in den mittleren und e
Lagen in Schnee übergegangen. Da der
Schnee aber weich und w äſſerig iſt, be
ſirchtet man eine Verſtärkung der Lawinen
tätigkeit, zumal auch die Schneemaſſen inmanchen Gebi eten Oeſterreichs eine Höhe er

reicht haben. wie ſie ſchon ſeit Jahrzehnten
nicht mehr beobachtet werden konnte.

Die Arlbergſtraße, die Montagabend
bereits z. T. wieder freigelegt war, iſt am
Dienstag durch neue Lawinen wiederum
verſchüttet worden, ſo daß der Zeitpunkt
der Wiederaufnahme des Verkehrs noch gar
nicht abzuſehen iſt.

Die 60 Skiläufer befreit
Die weiteren aus den Bundesländern ein

den dungen eigen, daß die Lawinen
kalaſtrophen, die O ich in den er Taen eine ht haben, faſt ohne Beiſpielſind. Monkagabend mußte auch die En u s t a l

Bahnſtrecke der Bundesbahnen einge
ſtellt werden, da ein Hilfszug, der zur Weg
räumung einer Lawine ausgefahren war, von
zwei weiteren Lawinen in der Nähe von Johns
bach eingeſchloſſen wurde. Kurz vorher hatte
ſich auf der Strecke ein ſchweres Zugunglück er
eignet. Auf den bvereiſten Schienen entgleiſte
ein Perſonenzug, wobei drei Perſonen ſchwer
verletzt wurden.

Die auf der Planer Hütte eingeſchloſſenen
60 Skiläufer konnten Montagabend das Tal er
reichen. Die Heimkehrer erzählen, ſie hätten
eine fürchterliche Nacht durchgemacht.
Die Lage ſei ſehr bedrohlich geweſen, als eine
Lawine das Dach der Hütte eingedrückt habe.
ununterbrochen ſeien die. Lawinen donnernd
zu Tal gegangen.

Ein derart umfangreiches Niedergehen von
Lawinen iſt ſeit Jahrzehnten nicht mehr be
obachtet worden. Aus dem Zillertal wi ird
gemeldet, daß bei Ginzling eine große Lawine
zwei Bauernhäuſer vollkommen verſchüttete,
wobei ein 27 Jahre alter Bauernknecht ums
Leben kam. Aurßerdem wurden 29 Stück Vieh
in den Schneemaſſen getötet. Jn Hinter
tux wurden durch Lawinen mehrere Viehſtälle

eſte

weggetragen. Sämmtliche Gebiete des hinteren
Zillerta ind von der Außenwelt vollkommen
abgeſchloſſ

Hochwaſſergefahr für den Rhein
Wannheim, 6. Febr. Die Seitenflüſſe

des Rheines führen ſeit Montag Hochwaſſer und auch der Rhein iſt beträchtlich ge
ſtiegen. Die größte Zunahme mit 2,73 Meter
ſeit Sonnabend iſt bei Mannheim zu verzeich
nen. A ſprochenes Hochwaſſer herrſcht
jedoch nicht. Mit Ausnahme von Main und
Neckar haben die Zuflüſſe im allgemeinen in
der vergangenen Nacht ihren Höchſtſtand er
reicht.

Die außerordentlich
fälle haben
man anfangs
Tal des Ne
Schwarzwald
angerichteten

e

ſchweren Regen-
weit ernſtere Folgen gehabt, als
annehmen konnte. enden das

ſowie die Täler der kleinen
e wurden betroffen. Die dort

Schäden werden ſich erſt über
ſehen laſen wenn ſich die Fluten verlaufer
haben. Der Oberrhein führte am Dienstag er
heblich ſt ſtärkere Waſſermaſſen zu Tal. Er ſtieg
bei Breiſach um 66 Zentimeter, bei Kehl
97 Zentimeter und in Mannheim 1,60 Meter.

Für den Rhein iſt am Dienstag das Ver
bot der Floßſchiffahrt wirkſam geworden. Die
Schiffs brücke zwiſchen Koblenz und Ehrenbreit-
ſtein mußte auf veiden Uferſeiten bedeutend
verlängert werden. Die Rheinſtrombauver

Die entmenſchte Mutter
ſtellt ſich

6. Febr. Die entſetzliche Kinder
tragödie, die am Sonntag in der Weinſtraße
am Friedrichshain aufgedeckt wurde, hat jetzt
eine vorläufi ge Klärung gefunden. Die ent
menſchte Mutter, die ihre drei Kinder hilflosin e Wohnung zurückgelaſſen hatte, hat ſich

ars,

Berlin,

er Polizei geſtellt. Bekanntlich hatte Frau
Jünemann ihre Wohn rung verlaſſen, ohne ſich
um ihre drei Kinder zu kümmern, ſo daß zwei
von ihnen ver hun J ert ſind, während
rikte noe h im letzt
onnte. Zur Zeit

das
r Augenblick gerettet werdenſt die Kriminalpolizei damit

wſchäftig igt, feſtzuſtellen, aus welchem Grunde
Frau o die ausreichend von den

vohlfahrts behörden unterſtützt wurde, ihre

waltung hat am Dienstagabend eine Hoch S
waſſerwarnung veröffentlicht, da wegen
weiterer Regenfälle am Oberrhein Hochwaſſer-
gefahr beſteht.

Ein halbes Dorf überſchwemmt.
Memmingen, 6. Februar. Jm nahen Markt

Erkheim brach die Günz, die zu einem reißen
den Fluß angeſchwollen iſt, über die Ufer. Die
untere Hälfte der Ortſchaft wurde über
ſchwemmt. Zu allem Unglück brach auch noch
ein Damm, ſo daß ein Teil der Häuſer inernſte Gefahr kam. Das Hochwaſſer iſt bis
zur Stunde noch nicht gefallen, ſo daß er
hebliche Schäden befürchtet werden.

Schneeſturm in Polen.

Warſchau, 6. Februar. Bei KrasnyStaw ſtürzte im Schneeſturm ein Uebungs
flugzeug ab. Flieger und Beobachter waren
ſofort tot.

Schwere Schneeſtürme haben die Land
ſtraßen zwiſchen Krakau und Zakopane auf
weiten Abſchnitten bis zu zwei Meter verſchüttet, ſo daß der Verkehr eingeſtellt werden
mußte. Die Telephonlinien Lemberg--Wien
und Lemberg Warſchau ſind unterbrochen.
Der Zugverkehr Warſchau- Lemberg und Lem
berg Bukareſt iſt auf unbeſtimmte Zeit ein
geſtellt worden.

Berlin, 6. Febr. Jn der Woche vom 7. bis
13. April wird von der Abteilung Schadenver-
hütung der NS-Volkswohlfahrt und dem „Amt
für „Schönheit der Arbeit in ganz Deutſchland

eine Lärmbekämpfungswoche

durchgeführt. Die innerhalb eines halben
Jahres vom Amt für Schönheit der Arbert
re en Betriebsbeſichtigungen in ganz
Deutſchland haben ergeben daß gerade auf
dem Gebiete der e ſun noch viele
Maßnahmen notwendig ſind, um die ſchaffen
den. Volksgenoſſen vor dauernden körperlichen
Schäden uſw. zu bewahren. Es iſt ſtatiſtiſch er
mittelt worden, daß in e Betrieben mit ſtar
ker Lärmerzeugung 20 bis 60 Prozent aller Beſchäftigten ſchwerhörig, 10 Prozent faſt taub

Kampf dem Lärm!
Eine lärmfreie Woche in ganz Deutſchland im April

und faſt niemand normalhörig iſt. Und ſo wie
im Betrieb der Lärm Lebensenergien ver
braucht, ſo iſt es guch im täglichen Leben auf
der Straße und in der Wohnung. Aus dieſen
Gründen führt das Amt die Aktion durch. Sie
wird in erſter Linie vom Reichspropaganda
miniſterium unterſtützt, das beſonders überden Rundfunk äahich während der „lärmfreien

Woche auf die Aktion hinweiſen wird. Jn
allen ſtarklärmanfallenden Gegenden Deutſch
lands werden

örtliche Großveranſtaltungen
mit PO, Poligei NSKK und Regierung durch
geführt. Der Erxlaß eines allgemeinen oder
zum mindeſten eines beſchränkten Hupe Ver
botes für die lärmfreie Woche wird eben
falls erwogen.

Berlin, 6, Febr. Um die Feſtſtellung zu er
leichtern, wer von Stüdenten arbeits
dienſtpflichtig iſt, hat die Reichsführüng
der Deutſchen Studentenſchaft folgende Ver
fügung erlaſſen:

I. Feſtſtellung
Studenten

II. Erweiterung der geltenden Befreiungs
beſtimmungen.

I. a) Alle Studenten im 1. bis
ſemeſter an den Univerſitäten, ſoweit ſie ihrer
Arbeitsdienſtpflicht bisher noch nicht genügt
haben bzw. nicht davon befreit waren und nicht
im Beſitz eines ordnungsgemäß ausgefüllten
Pflichtenheftes Deutſchen Sküdentenſchaft
ſind, müſſen ab 1. April 1935 ein halbes Jahr
Arbeits Dienſt lenb) Alle Studenten im 1. bis 5. Studien
ſemeſter. an den Handels techniſchen, forſt
n landwirtſchaftlichen, tierärztlichen Hoch
ſchulen, Bergakademien, Pharmazeutiſchen
Jnſtituten und allen übrigen Hochſchulen
müſſen, ſoweit ſie ihrer ſtudentiſchen Arbeits
dienſtpflicht noch nicht genügt haben, bzw. nicht
davon befreit waren und nicht im Beſitz eines
ordnungsgemäß ausgefüllten r t
der Deutſchen Studentenſchaft ſind ab 1. April
1935 ein halbes Jahr Arbeitsdienſt leiſten.

c) Studenten der Hochſchulen für Lehrer
bildung ſind von der Ableiſtung der ſtuden
tiſchen Arbeitsdienſtpflicht befreit.

II. Die geltenden Befreiungsbeſtimmungen
für die Arbeitsdienſtpflicht 1935 werden hiermit

der arbeitsdienſtpflichtigen

7. Studien

Welche GStudentenſind arbeitsdienſtpflichtig?
Eine Verfügung der Reichsführung der Deutſchen Studentenſchaft

kann befreit werden. Weiterhin können
diefenigen befreit werden, die bisher ihrer Ar

10.

nochmals feſtgelegt und erweitert, um ünbillige
Härten zu verhindern:Wer am April 1935 das 25. Lebens
jahr vollendet hat, wird befreit.

2. Wer laut Ergebnis der Unterſuchung
dürch den Arbeitsdienſtarzt dienſtuntauglich iſt,
wird befreit.
Z. Wer ſich in einer beſonderen wirtſchaft

lichen Notlage befindet, kann befreit werden.
4. Wer beſondere Gründe hat, wer min

deſtens 6 Monate vor dem 30. Januar 1933 in
der S Bewegung geſtanden hat und wer in
der Studentenſchaftsarbeit unabkömmlich iſt,

heitsdienſtpflicht nicht haben nachkömmen
können, weil ſie vom SAHochſchulamt zu
Kurſen einberufen worden waren oder weil ſie
trotz rechtzeitiger Meldung zum AD wegen
Ueberfüllung nicht aufgenommen werden
konnten.
In den Fällen 1, 8 und 4 müſſen die Be
freiungsanträge mit Unterlagen über die ört-
lichen Aemter für Arbeitsdienſt bis zum

Februar an das Amt für Arbeitsdienſt der
Deutſchen Studentenſchaft eingereicht werden,
das mit der alleinigen Entſcheidung durch das
Reichs ſerziehungsminiſterium beauftragt wor-
den iſt. Jm Falle 2 müſſen die dienſtuntaug
lichen Studenten ihr Pflichtenheft mit der Ein
tragung des Arbeitadienſtargtes an das Amt
für Arbeitsdienſt der D. St. zur endgültigen
Befreiung umgehend einreichen.

Im vergangenen Fahre

Berlin, 6. Februar. An die Zahlen über
Eheſchlie r Geburten undterbefälle im dritten Vierteljahr 1934
knüpft das Statiſtiſche Reichsamt bereits einen

Ausblick auf das vorausſichtliche
Ergebnis des ganzen Jahres 1934.

Danach dürfte die Geſamtzahl der Eheſchlie
ßungen im Deutſchen Reich etwa 740 000 oder
11,3 je 1000 Einwohner betragen haben. An
Geburten wurden in den erſten neun Monaten
des Jahres 1934 bereits rund 150000 mehr
gezählt als im gleichen Zeitraum des Jahres
1933. Die Geſamtzahl der Geburten im gan-
zen Jahr 1934 kann auf 1 170 000 oder 17,9 je

D

Verdoppelter Geburtenüberſchuß
Aber noch eine erhebliche Steigerung der Geburtenziffer notwendig

1000 Einwohner geſchätzt werden. Dank des
kräftigen Geburtenanſtiegs iſt auch ein An
ſteigen des Geburtenüberſchuſſes
zu verzeichnen. Da die Sterbefälle des Jahres
1934 auf 720000 geſchätzt werden, di fte der

Geburtenüberſchuß rd. 450 9)0
oder 6,9 je 1000, der Bevölkerung etragen
haben. Der Geburtenüberſchuß hat ſich ſomit
gegenüber 1933 verdoppelt. Dieſer Erfolg iſt
natürlich außerordentlich erfreulich,
er reicht aber längſt nicht aus, um die Zukunft
unſeres Volkes zu ſichern. Dazu wird noch eine
erhebliche Steigerung der Geburtenziffer not
wendig ſein.

Saarbrücken, 6. Febr. Die Regierungs
kommiſſion veröffentlicht heute im Amts
blatt eine Währungsberordnung, die
jedoch erſt zu einem ſpäter ben d
Jritpuntt in Kraft treten wird. Es kann aber
damit gerechnet werden, daß die weſentlichenBeſtimmungen der Verordnung ab 18. Februar

gelten werden. Nach der neuen Verordnung iſt
vom Zeitpunkt des Jnkraftretens die Aus
fuhr von Zahlungsmitteln jeder
Art ſowie die Zahlung von Geldbeträgen nach
außerhalb des Saargebietes verboten. Dasſelbe
gilt für
Zahlungen innerhalb des Saargebiets
für Rechnung von natürlichen und juriſtiſchen
Perſonen, die außerhalb des Saargebiets und

Kinder dem Hungertod preisgegeben hat. außerhalb Deutſchlands anſäſſig ſind. Von vor

Deutſche Währung für die Gaar
Währungsverordnung der ſaarländiſchen Regierungskommiſſion

ſtehenden Vorſchriften ſind ausgenommen a) die
Ausfuhr von deutſchen Zahlungsmitteln nach
Deutſchland ſowie die Zahlung von Geld
beträgen in deutſcher Währung nach Deutſch
land; b) die Ueberführung von Geldbeträgen
der Reichsbank nach Frankreich; c) die Aus
fuhr von Zahlungsmitteln und die Zahlung
von Geldbeträgen in anderen Währungen als
Reichsmark durch die nachſtehenden Perſonen
und Verwaltungen: 1. die deutſchen Mitglieder
und Beamten der Regierungskommiſſion ſowie
die nichtdeutſchen Verwaltungs- und Juſtiz
beamten des Saargebiets; 2. die Beamten der
Abſtimmungskommiſſion ſowie die Mitglieder
und Beamten der Abſtimmungsgerichte; 8. die
zurzeit im Saargebiet befindlichen internatio

Nakional Zeitung Nr. 31ſewr ihre nigtent
öſiſchen Verwaltungenſchen Beamten und Angeſtellten; 5. das vor

übergehend mit der Einziehung der auslän
diſchen Zahlungsmittel beſchäftigte franzöſiſche
Perſonal; 6. die ausländiſchen Konſulate; T. die
Perſonen, die am 3. Dezeniber 1934 im Saar-
gebiet wohnhaft waren und die das Saargebiet
ſchon verlaſſen haben oder vor dem 1. März
1935 verlaſſen werden. Jn der Verordnung
wird ferner auf die Tatſache hingewieſen, daß
zu einem ſpäteren Zeitpunkt alle im Saargebiet
umlaufenden und auf eine andere Währung
als Reichsmark lautenden Zahlungsmittel zum

Umtauſch gegen Reichsmark
an Umtauſchſtellen abzuliefern ſind. Von einem
durch Bekanntmachung der Regierungskom-
miſſion feſtzuſetzenden Zeitpunkt ab können alle
auf franzöſiſche Franken lautenden im Saar-
gebiet zahlbaren Schuldverhält tniſſe, deren
Gläubiger ihren Wohnſitz oder Sitz im Saar-
gebiet haäben, rechtswirkſam in Reichs zmark be
glichen werden. Zahlungen in geſperrterReichemart haben keine befreiende Wirkung

Als Umrechnungskurs gilt der am Zahlungs
tag von der Reichsbank feſtgeſetzte Kurs.

565 Handelsorganiſationen
ſollen den ruſſiſchen Hunger bekämpfen.
Moskau, 6. Febr. Der Wirtſchaftsrat

Groß Rußlands (RSF R hat ſich unker Vorſitz des Vorſitzenden des Rates der Volks
kommiſſare Groß Rußlands Sulimow mit
der Frage der Brok verſorgung der Be
völkerung beſchäftigt. Die Beſprechungen er
gaben, daß die bisherigen Maßnahmen, die dieſe
Verſorgung nach Abſchaffung der Brotkarteſicherſtellen ſollten. n otrengend waren. Es
wurde beſchloß en, ſofort 5663 neue Handels-

organiſationen aufzugiehen, um mit
deren Hilfe die Brotverſorgung zu gewähr
leiſten. Eine ganze Reihe Mißſtände trägt da
zu bei, der Bevölkerung das wichtigſte Nah
rungsmittel vorzuenthalten. So haben die letz
ten Reviſionen ſo viele Mängel aufgedeckt, daß
ein rückſichtsloſes Eingreifen der Staatsan-
waltſchaft gefordert wird. U. a. wurde
Moskau feſtgeſtellt. daß über 8000 Kilogram m Bro t an einem einzigen Tage als

für den menſchlichen nichtgeeignet, beſchlagnahmt werden mußten.

Um den „Baukomplex“
Der „vorbildliche“ Bredow

Verjährungseinwand der n n
Berlin, 6. Febr. (Eigene Meldung.) Diegeſtrigen Verhandlungen im Webe Rund

aeß brachten zunächſt noch eine kleine
Nachleſe zu den jetzt abgeſchloſſenen irrelungs spunkten. Miniſterialrat Gieſeckewollte dabei noch einmal für ſeinen gollegen

r Vorſtand der Reichs rundfunkgeſellſchaft,
Bredow eine n brechen. Er ſchilSie den Angeklagten als pflichtbewußten Be

amten. Der Zeuge Gieſecke hat offenbar
ſelbſt aus dieſer Beweis aufnahme noch nichts
gelernt In der r Sitzung ſollte derſogenannte „Baukomple und damit dieSchmiergelde r wirtſegaft beim S
des neuen Funkhauſes aufgerollt werden. Diefraglichen, von Knöpfke an Magnus weiter
geleiteten Schmiergelder in Höhe von 20 000
die übrigens der Angeéklagte als Rückzahlung
eines Darlehens bezeichnet, wurden von
Knöpfke am 2. Februar 1929 bezahlt Die Verteidigung ſt tellte daher feſt, daß dieſer Anklage

punkt ſchon am 2. Februar 1934, alſo nach
5 Jahren, verjährt geweſen ſei. Die
Staatsanwaltſchaft beſtritt dieſe Verjährung
aus rechtlichen und tatſächlichen Gründen und
erinnerte an verſchiedene gerichtliche Maß
nahmen, die mit dem Baukomplex zuſammen
hingen, und daher könne von einer Verjährung
nicht die Rede ſein. Jn der nächſten Sitzung,
alſo am kommenden Donnerstag, wird das Ge
richt ſeine Entſcheidung über dieſen Verjäh
rungseinwand fällen.

Touriſtenhotel abgebrannt
Göteborg, 6. Febr. Das größte Touriſten

hotel Weſtſchwedens, Hindas Touriſt Hotel in
der Nähe von Göteborg, iſt geſtern Nacht
gänzlich abgebrannt. Die etwa 30Gäſte konnten nur das nackte Leben retten
Ein däniſcher Großkaufmann, der ſich aus einem
Fenſter im dritten Stock ſtürzte, wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.
Eine Dame wurde ſchwer verletzt. Das Hotelwar mit 865 000 Kronen verſichert, der Schaden

dürfte aber bedeutend größer ſein.

Anſchlag
mexikaniſchen

auf die Rundfunkſtativn
Unterrichtsminiſteriums. Unbe-

kannte Täter legten den Rundfunkſender des
mexikaniſchen Unterrichts miniſteriums ſtill,
indem ſie das den Senderaum mit dem Sen-
der verbindende Kabel durchſchnitten und fortſchleppten. Jn dieſem Zuſammenhang wird be

kannt, daß die Sendeleitung wiederholt
Drohungen erhalten hat, die ſich gegen die von
ihr verfolgte Rundfunkpolitik gerichtet haben.
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Mittwoch, 6. Februar 1935

Rechtsamt der Deutſchen
Arbeitsfront

Berlin, 6. Febr. Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley erließ folgende Bekanntmachung:

Die bisherige Rechtsabteilung wird mit dem
heutigen Tage zum Rechts amt der Deut
ſchen Arbeitsfront erklärt. Die Geſchäftsräume
befinden ſich in Berlin SW 19, Märkiſches
Ufer 34.

Zum Leiter des Rechtsamtes wird der bis
herige Leiter der Rechtsabteilung, Pg. Dr.
Bähren, ernannt.

Zu den Aufgaben des Reichsamtes gehören
außer den bereits in ſeiner Anweiſung vom
4. Dezember 1934 aufgezählten die Bearbeitung
ſämtlicher Rechtsangelegenheiten, die die
Deutſche Arbeitsfront betreffen.

Der Leiter des Rechtsamtes, Pg. Dr.
Bähren, iſt zugleich mein perſönlicher
Behördenreferent in allen juri-ſtiſchen Fragen. Er iſt auch der Verbindungsmann zum Rechtsamt der NSDAP
und zu den Miniſterien.

Heil Hitler!
gez. Dr. R. Le y.

Aufklärungdes Fehſe- Mordes
Eine neue Spur

des Breslauer Polizeipräſidiums
Breslau, 5. Febr. Ein Kapitalverbrechen,

das im Jahre 1926 ganz Deutſchland in Auf
regung verſetzte, beſchäftigt erneut das Bres-
lauer Polizeipräſidium. Wie vielleicht noch er
innerlich, verſchwanden am 5. Juni 1926 zwei
Breslauer Kinder namens Fehſe; in der fol
genden Nacht wurden die Leichen an der Mauer
der Techniſchen Hochſchule zerſtückelt auf
gefunden. Sämmtliche der Kriminalpolizei
zur Verfügung ſtehenden Mittel wurden ſeiner
zeit aufgeboten und nichts unverſucht gelaſſen;
jedoch konnte man dem Täter nicht auf die
Spur kommen. Als im Juli vorigen Jahres
Polizeipräſident Schmelt die Leitung des
Polizeipräſidiums übernahm, ließ er ſich noch
einmal die Ermittlungsakten vorlegen. Die
Prüfung der 120 Aktenbände veranlaßte den
Polizeipräſidenten, die Angelegenheit nochmals
aufzunehmen. Seit Dezember vorigen Jahres
ſind unermüdliche Nachforſchungen im Gange.
und am Ende einer aufgegriffenen Spur iſt
man jetzt auf den ehemaligen Studenten Her
bert Höll geſtoßen, der ſich ſeit dem Jahre
1924 in Breslau aufhält, aber nicht polizeilich
gemeldet iſt.

Kriminalbeamte drangen überraſchend in
ſeine Wohnung ein. Was die Beamten dort
fanden, ſteht in der kriminal wiſſenſchaftlichen
und mediziniſchen Geſchichte einzig da. U. g.
fand man eine Sammlung von etwa 6700 Poſt
karten einer beſtimmten Art, die mit ſteno
graphiſchen Notizen verſehen waren. Außer
dieſen Karten fand man etwa 1000 loſe Blät
ter, die ebenfalls ſtenographiſche Notizen
trugen. Jn der Aufzeichnung taucht der Name
des ermordeten Mädchens Erika Fehſe wieder
holt auf. Höll wurde verhaftet.

Zwei Kinder verbrannt
Saarbrücken, 6. Februar. Bei einem Dach

ſtuhlbrand in dem Anweſen Engel in Pflug
ſcheid kamen die drei- und fünfjährigen Kinder
der Amalie Köhler ums Leben. Nachdem das
Feuer gelöſcht war, fanden Feuerwehrleute die
völlig verkohlten Leichen der beiden Kinder.
Das Unglück ereignete ſich in Abweſenheit der
Mutter, die auf Veranlaſſung der Stagatsan
waltſchaft mit ihrem Liebhaber vorläufig in
Haft genommen wurde.

Erdſtöße in Südafrika
Fünf Todesvopfer

Johannesburg, 6. Febr. Infolge von Erd
ſtößen im Diſtrikt Germinstown kam es in der
Grube Witwatersranddeep zu einem
Felsrutſch. bei dem vier Bergleute
getötet wurden. Jn der Grube Geldenhuis
deep wurde ein Bergarbeiter er
ſchlagen und acht weitere verletzt.

Wunderauto
mit KAkku-Antrieb?

(Kabelbericht unſfres Korreſpondenten)
Toronto (Ontario), 6. Febr. Ein Auto

mobil, das ohne Benzintreibſtoff
angetrieben werden und mit dem erſtaunlich
geringen Koſtenaufwand von 10 Cents an
Energie 1000 Meilen durchfahren ſoll wird
ſchon im Sommer dieſes Jahres die Rampen
eines großen amerikaniſchen Autowerkes hin
unterrollen. Dieſer „Wunderwagen“ iſt das
Geiſteskind Edgar Wards aus Toronto, der
vor kurzem erſt behauptet hatte, daß ihm die
Konſtruktion eines Flugzeuges mit Ak
kumulagatoren- Antrieb gelungen ſei,
deren Leiſtung für 500 Flugſtunden den phan
taſtiſch niedrigen Preis von 80 Cents koſte.
Das Patent Wards liegt in den feuer- und
einbruchsſicheren Panzerſchränken einer be
kannten Autofirma in Detroit. Die Erfindung
wurde bereits in ſchwere Tourenwagen einge
baut und erfolgreich auf den amerika
niſchen Landſtraßen ausprobiert. Das Anzugs
moment der Elektromotoren ſoll enorm ſein;
der Wagen ſoll auf den Verſuchsfahrten inner
halb von 26 Sekunden eine Stundengeſchwin
digkeit von faſt 125 Kilometern erreicht haben.
Die Energiequelle iſt ein Batterieſyſtem, deſſen
Anordnung und Konſtruktion völlig geheim ge
halten wird.

Ein deutſcher Frontfriedhof an der Loretto
höhe freigelegt. Bei Ausgrabungsarbeiten auf
dem Schlachtfeld an der Lorettohöhe wurde ein
deutſcher Frontfriedhof freigelegt, auf dem im
Weltkrieg 500 deutſche und franzöſiſche Sol

Amſterdam 6. Februar. Der Amſter
damer Polizei glückte es Montag abend, eine
geheime Zuſammenkunft früherer deutſcher
Kommuniſten zu überraſchen und aufzulöſen.
Hierbei wurden zehn deutſche Kommuniſten,
darunter ein früherer Reichstagsabgeordneter,
die ſich alle auf illegale Weiſe in der hollän
diſchen Hauptſtadt aufhielten, verhaftet.

Hausſuchungen, die im Anſchluß daran in
den Schlupfwinkeln der Feſtgenommenen vor
genommen wurden, ergaben, daß man eine

weitverzweigte kommuniſtiſche Ver
ſchwörung

vor ſich hatte, deren Teilnehmer über ganz
Holland verteilt ſind. Die meiſten von
ihnen hielten ſich in Amſterdam und im Lim
burger Kohlenbecken auf. Die Monkag abend
erfolgte polizeiliche Aktion wurde anfangs ge
heim gehalten, um die Feſtnahme weiterer
Beteiligter zu ermöglichen. Auf dieſe Weiſe
konnten im Laufe des Dienstag noch zwölf
weitere deutſche Kommuniſten hinter Schloß
und Riegel geſetzt werden. Auch bei den heute
Verhafteten wurde belaſtendes Ma
teriaglagufgefunden.

Bereits ſeit geraumer Zeit waren die hol
ländiſchen Juſtizbehörden darüber unterrichtet,
daß ſich in Holland mehrere 100 deutſche Kom
muniſten aufhielten, die bei holländiſchen
Parteigenoſſen Unterſchlupf gefunden hatten.
Jn aller Stille arbeiteten ſie gemeinſam an
der Errichtung geheimer kommuniſtiſcher Organiſationen in
Deutſchland, deren Hintermänner von
Holland aus mit kommuniſtiſcher Propaganda
verſorgt und auf andere Weiſe unterſtützt
wurden. Die in Holland weilenden deutſchen
Kommuniſten bildeten ſogar einen ſtändigen
Herd für illegale Propaganda gegen die heu
tige deutſche Regierung.

Sie beſchränkten ſich aber keineswegs hier
auf, ſondern traten auch als Jnſtrukteure für

Rote Verſchwörung in Holland
„Deutſche“ Kommuniſten wühlen gegen ihr Gaſtland

Nittelveutſche Natkonatgeitung Nr. z

die holländiſche Kommuniſtiſche Partei
auf, um deren Anhänger für den Kampf gegen
die holländiſche Regierung und Staatsordnung
zu ſchulen.

Kundgebungen in Amſterdam
Im weſtlichen Stadtteil von Amſterdam,
in dem zahlreiche Kommuniſten wohnen, wur
den Dienstag nachmittag wiederholt Kund
ebungen zugunſten der Freilaſſung der deut
chen Kommuniſten veranſtaltet, die, wie gemel

det, von der Amſterdamer Polizei verhaftet
worden ſind. Es wurden Flugzettel ver
teilt, in denen auf das holländiſche Aſyl
recht für politiſche Flüchtlinge hingewieſen
wurde. Ferner wurden Sprechchöre ge
bildet, die den Verkehr behinderten. Der
Polizei gelang es aber bald, die Kommuniſten
zu zerſtreuen.

Wie verlautet, iſt der wegen unerlaubter
politiſcher Betätigung in Haft genommene ehe
malige Abgeordnete des Deutſchen Reichstages
der kommuniſtiſche Agitator Kreutzburg.

Rathausbeſetzung in
Nordfrankreich

Paris, 6. Februar. Jn Ennevelin bei Lille
drangen etwa 40 Arbeitsloſe in das dortige
Rathaus ein und ließen ſich häuslich nieder.
Dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter erklärten
ſie, den Rückzug nur dann anzutreten, wenn
ihnen auch für die Sonntage Arbeits
loſenunterſtützung bewilligt würde. Erſt
ein ſtarkes Polizeiaufgebot konnte ſie aus ihrer
Stellung verdrängen. Später kam es noch
mals verſchiedentlich zu heftigen Zuſam-
menſtößen zwiſchen der Polizei und
den Arbeitsloſen, die inzwiſchen aus
verſchiedenen umliegenden Oxtſchaften Verſtär
kung erhalten hatten und immer wieder ver
ſuchten, das Rathaus im Sturm zu nehmen.
Schließlich blieb die Polizei aber Herr der
Lage und zerſtreute die Kundgeber.

Flemington, 5. Febr. Gegen gewiſſe Be
ſtrebungen, die Verhandlungen des Haupt
mannProzeſſes in den Dienſt einer üblen
Senſationsgier zu ſtellen, hat ſich der
Vorſitzende des Gerichts, Trenchard, in
einer ſcharfen Verfügung an die Gerichtsbe
amten gewandt. Er befiehlt den Beamten,
ſtreng darauf zu achten, daß

im Verhandlungsraum keine Film
ſtreifen

und andere Fotografien aufgenommen werden.
die Anlaß zu moraliſcher Kritikgeben könnten, weil ſie den Prozeß zum thea
traliſchen Beluſtigungsmittel erniedrigen. Es
ſeien gegen die Anweiſungen der Gerichte im
Gerichtsſaal ſt umme und Sprechfilme
aufgenommen worden. Dies müſſe insgeheim
geſchehen ſein, ohne daß die Beamten etwas
davon bemerkt hätten. Man werde dieſe Fälle
ſtreng unterſuchen und alle Angeſtellten der in
Frage kommenden Firmen von den weiteren
Prozeßſitzungen ausſchließen.

Die Verfügung des Richters dürfte auf
einen heutigen Leitartikel der New Yorker Zei
tung „Herald Tribune“ zurückzuführen
ſein, der die Ueberſchrift trägt: „Der Skandal
von Flemington“. In dem Artikel heißt es,
der Prozeß habe würdig und ernſt begonnen,
ſei aber ſeither auf ein ekelerregendes und
ſkandalöſes Niveau herabgeſunken. Das Blatt
exwähnt u. a., daß in Flemington neuerdings
„Souveniars“ an den HauptmannProzeß in
Form von Löſegeldbriefen verkauft wurden.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung
wurde ein gewiſſer Hans Kloppenberg vernom
men, den die Verteidigung vorſchickte, um durch
ſeine Ausſage einen Beleg für ihre Theſe zu
gewinnen, daß

der eigentliche Entführer
des Lindberghſchen Kindes nicht Hauptmann,
ſondern deſſen verſtorbener Freund Jſidor
Fiſch geweſen ſei.

Kloppenberg ſagte aus, er habe Hauptmann
im Dezember 1933 in ſeinem Hauſe beſucht
und habe dort Jſidor Fiſch angetroffen, der
dann wegging, aber einen Karton in Haupt
manns Händen zurückließ. Kurz danach ſei
Jſidor Fiſch nach Deutſchland abgereiſt und
ihm Kloppenberg, ſei es klar, daß Hauptmann
an jenem Dezembertage das Lindberghſche
Löſegeld zur Aufbewahrung erhalten
habe.

Die nächſte Zeugin, die heute vernommen
wuürde, war jene Gaſt wirtin aus dem nörd
lichen Neuyorker Vorort Yonkers, die vor eini
ger Zeit durch ihre Enthüllung, das Lindbergh
ſche Hausmädchen Violet Sharge ſei am
Abend nach der Entführung mit einem in ein
Bettlaken gehüllten Gegenſtand im Arm zu
ſammen mit einem anderen Mädchen in ihrem
Lokal erſchienen, großes Aufſehen erregte. Mrs.
Anne Boneſteel dies iſt der Name der Gaſt
wirtin wiederholte heute dieſe Ausſage und
fügte hinzu, Violet Shärpe, die ſich bekanntlich
bald nach der Entführung das Leben genom
men hat, ſei während des Aufenthaltes in
ihrem Lokal ſehr aufgeregt und nervös
geweſen. Sie habe ganz offenſichtlich auf je
manden gewartet und habe dann das Lokal
auch verlaſſen, nachdem ein mit fünf Männern

daten Leſtattet worden ſind. beſetztes Automobil unweit. der Gaſtwirtſchaft

Was war in Jſidors Karton?
Skandalöſe ,Auftritte“ im HKauptmann- Prozeß

(Kabelbericht unſeres Korreſpondenten)
gehalten habe. Violet Sharpe und ihre Be
gleiterin ſeien in das Automobil geſtiegen und
darin fortgefahren.

Der von Schauluſtigen überfüllte kleine Ge
richtsſaal verwandelte ſich ſpäter bei der Ver
nehmung eines ſchauſpieleriſch außerordentlich
talentierten Entlaſtungszeugen der Verteidi
gung geradezu in

ein Theater,
deſſen Bühne der Zeugenſtand war, von wo aus
die Zuſchauer durch Darbietungen in Atem ge
halten wurden. Der Zeuge namens Philipp
Moſes hielt nämlich die Stätte, von der aus
er ſeine Ausſage abgeben ſollte, für den ge
gebenen Ort, um ſeine komödiantiſchen Fähig
keiten zu demonſtrieren. Mitten im Kreuzver
hör über ſeine Ausſage, die ganz andere
Dinge betraf, begann er plötzlich den bekannten
amerikaniſchen Filmſchauſpieler Will Roge r
zu kopieren, und er tat das auch wirklich
ſo vortrefflich, daß die Zuſchauer minutenlang
in lautes Gelächter ausbrachen. Nach dieſem
Satireſpiel, das ſo wenig in den Rahmen der
zur Verhandlung ſtehenden Entführungs und
Mordtragödie paſſen wollte, wurde es aber für
den komödiantiſchen Zeugen Ernſt. Als Zeuge,
der dem Angeklagten Entlaſtung bringen ſollte
ſpielte er nämlich eine ziemlich erfolgloſe
Rolle. Er wußte nur eine recht magere Ge
ſchichte von drei Männern zu erzählen, die ihn
in der Nacht des 2. April 1982 der Nacht
der Löſegeldüberreichung angerufen und ihn
aufgefordert hätten, ſie in ſeinem Automobil
durch jenen Bezirk des Neuyorker Stadtteils
Bronx zu fahren, in dem der Ort der Löſegeld
auszahlung, ein Friedhof, liegt. Da er
über dieſe Männer nichts Wichtiges auszuſagen
vermochte, endete ſeine Vernehmung mit einem
neuen Mißerfolg für die Verteidigung.

Ein Alkoholſchmuggler will es wiſſen
Paris, 6. Febr. In der Pariſer Redaktion

der Zeitung „New York Herald“ hat ſich am
Montag ein Aljähriger Weißruſſe namens
Nikolaus Jſſaeff vorgeſtellt, der jetzt in Paris
wohnt. Er behauptete, zwei Tage nach dem
Raub des Lindbergh-Kindes im Stadtviertel
Bronx zwei Flaſchen Cognac an einen Kunden
verkauft zu haben, als den er nachträglich
Bruno Hauptmann wieder erkenne. Bei
dem Verkauf, den er damals als Alkohol
ſchmuggler von Haus zu Haus getätigt habe,
habe er in der Wohnung ſeines Kunden, der
angeblich Bruno Hauptmann geweſen ſei, ein
kleines Hind mit einer verbundenen Kopf
wuün de bemerkt. Man habe ihn ausdrücklich
aufgefordert, ſich möglichſt ſtill zu verhalten
um die Ruhe des Kindes nicht zu ſtören. Dieſes
Kind könne nicht der Sohn Hauptmanns,
Manfred, geweſen ſein, da dieſer damals
noch nicht geboren geweſen ſei. Jſſaeff will ſein
Erlebnis bisher verſchwiegen haben, da er als
e dotſchmnagter ſeine Verfolgung gefürchtet

abe.

Drei ruſſiſche Eiſenbahnbanditen hingerichtet.
Jn dem Prozeß gegen 19 Banditen, die im
Laufe des letzten halben Jahres Terrorakte
auf den ſojwetruſſiſchen Eiſenbahnen verübten
und dabei 15 Mor de und Ueberfälle ausführ
ten, verurteilte der Gerichtshof in Leningrad
nach ſiebentägiger Verhandlung drei Ange
klagte zum Tode durch Erſchießen. Die übrigen
Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von 2
bis 10 Jahren. Die Todesurteile wurden be
reits vollſtreckt.

Frühere Schutzgebiete

Als Togo Ende 1914 den Feinden über
geben wurde, da die kleine dort ſtakionierte
Polizeitruppe den ſtarken Streitkräften der
Franzoſen und Engländer keinen Widerſtag
leiſten konnte, war die Kolonie ein bli,
hendes Land das ſich ſelbſt unterhielt und
keines Zuſchuſſes mehr von ſeiten des Mutter
landes bedurfte.

Togo wurde dann in zwei Teile
Frankreich erhielt den größ ren
als Mandatsgebiet England den kleineren Da
dieſe Teilung für die Kolonie nicht günſti
konnte, liegt auf der Hand. Trotzdem blieben
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Togo no
bis vor einigen Jahren durchaus günſtig. Erſt
in neuerer Zeit hat ſich dies geändert. Der
Preis von

des Landes,
iſt in kürzer Zeit um 35 v. H. gefallen.
gleiche trifft zu für Palmkerne und Palmöſ
die ebenſalls zu den Hauptexportartikeln ge,
hören. Die Einnahmen der eingeborenen Far
mer ſind daher ſtark zurückgegangen, was ſt
natürlich auf die Staatseinnahmen ungünſtig
auswirken mußte und zu einer ſtarken Her
aufſetzung der Steuern und Ab,
gaben geführt hat.

verdrängt: es lebt nur noch ein deut
ſches Ehepaar dort. Für deutſche Farmer
iſt das Gebiet nicht geeignet, das Klima iſt
ſtark tropiſch, ſehr heiß und feucht, es beſteht
große Fiebergefahr. In der letzten Nacht hatten
wir 30 Grad. Da die Hitze feucht iſt, kann man
ſie kaum ertragen. Es können alſo in Togo nur
einige hundert Beamte, Angeſtellte und Mil
tärs untergebracht werden. Trotzdem iſt das
Gebiet wieder wertvoll zu machen, da die
Eingeborenen ſehr fleißig und willig

ſind und zur Hebung der Bodenſchätze aus
reichen

Bezirke geteilt. Genau wie in Togo, erhielt
England den kleineren, Frankreich den größeren

die gewaltſame Zerreißung wirkt ſich auch hier
wie überall, aus. Am ſchlechteſten geht es den
Franzoſen, denn es gibt im franzöſiſchen Man

Firmen, alle anderen ſind eingegangen
England hat die Geſchäfte im ganzen Land an
ſich geriſſen

Durch den Ankauf von ungeheuren Mengen
nordiſchen Walöles iſt der

Preis des Palmöles ſehr ſtark
herabgedrückt

worden. Dieſer Preisdruck trägt vor allem
die Schuld daran, daß viele Firmen ſich nicht
halten konnten. Auch eine große deutſche Firma
iſt von dieſem Preisdruck betroffen worden. Es
handelt ſich um die ganz modern mit Krupp
ſchen Maſchinen eingerichtete Oelfabrik
Herns heim Co. in Ede a. (Edea iſt da
durch bekannt, daß wir dort vor dem Kriege
eine große Eiſenbahnbrücke über den Sanaga

des Krieges geſprengt.)
Als die Deutſchen im Jahre 1928 nach Ka

merun zurückdurften, ging es der Kolonie noch
ganz gut. 1929 lebten allein in Duala, dem
Haupthafen des franzöſiſchen Mandats, faſt

es nur noch 700 bis 800, davon9 Deutſche.
Die Steuern für die Schwarzen ſind auch

hier ſtark geſtiegen. Frankreich erhebt von den
Eingeborenen eine

Kopſſteuer von 50 Francs pro Jahr.
So kommt es, daß ein Neger, der zwei Frauen
hat, was ſehr häufig iſt, 150 Francs im
Jahr Kopfſteuer zu zahlen hat einſchwarzer Arbeiler verdient aber im Durch
ſchnitt im Jahr 360 Francs.

Die Bewohner des Landes haben die
deutſche Sprache noch nicht ver
lernt, vor allem mit den älteren Leuten
kann man ſich meiſt gut in Deutſch verſtän
digen. Auch die Leute im Buſch grüßten mit
deutſchen Grußworten.

Jch bin daher der Ueberzeugung, und hier
iſt es jedermann, daß wir Kamerun wieder
erhalten können. Wer das herrliche und üppige
Land kennt, würde ſich von Herzen darüber
freuen. Jch habe eine lange Fahrt durch die
herrlichſten Pflanzungen und auch durch den
Urwald unternommen. Palmkerne, Palmöl,
Kakav, Gummi, Kaffee, Kola-, Kokos, Erd
nüſſe, Bananen, Baumwolle, Mahagoni und
Ebenholz, das ſind die wichtigſten Produkte

Auch Erze ſind vorhanden,
darunter Gold, das man vor kurzem fand. Jm
Hinterland auf der ziemlich geſunden Hoch
ebene ſind Tauſende von Siedlern und Far
mern unterzubringen.

Jch möchte noch zum Schluß erwähnen, daß
Kamerun viel ſchöner iſt, als alle die
Länder, die ich vorher an der Weſtküſte von
Afrika geſehen habe. Viktoria iſt geradezu
herrlich gelegen: ringsum die Höhen un
Felſen der Ambasbucht, alles gekrönt von den
Gipfeln des 4000 Meter hohen Kamerunberges
Ein bekannter engliſcher Elefantenfäger, der
ganz Afrika genau kennt, ſagte mir geſtern
Kamerun ſei das ſchönſte Land in Weſtafrika
und habe die ſchönſten Wälder de
ganzen Erdteiles. Dr. P.

Der Schwagstorfer Kindermörder gefaßt
Der Mörder der neunjährigen T de
Landwirts Beckmann aus S
wurde vom Landjäger feſtgenommen und
geſtändig. Es handelt ſich um einen 21jährigen
Burſchen, der vor einigen Tagen von dem Lan s
wirt Beckmann wegen Diebſtahls entlaſſen wor
den war.

Reiſebrief aus Togo und Kamer un
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Kakao, heute das wertvollſte Erzeugnig

Das
ge

Die Deutſchen ſind aus Togo vollkommen

Das Mandatsgebiet Hamerun iſt in zwei

Teil. Beiden Teilen geht es heute nicht gut

dat heute nur noch zwei franzöſiſche

Fluß gebaut hatten. Dieſe wurde im Beginn

1700 Weiße, darunter 40 Deutſche; heute ſind
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Das Unterhaltungsblatt
Die Sprechmaſchine

Auf einer Einkaufsreiſe erwarb ich in dem
gfenſtädtchen Swakopmund von einem neuen

Hnlaner eine Sprechmaſchine. Die Apparate
waren damals erſt vereinzelt nach Deutſch

ſudweſt gekommen und den Schwarzen des
Hinterlandes noch vollkommen unbekannt. Auch
meine eigenen, ſchon lange im Dienſte deutſcher

Herren kätigen ſchwarzen Leute hatten einen
vlchen Apparat noch nicht geſehen.

In Holzwolle und Decken gehüllt kam die
neue Erwerbung in einer großen Kiſte tadellos
oben im Herervlande auf meinem Farm Und

andelsplatz an. Höchſt behutſam packte ich
das Wunderding ſelbſt aus und ſtellte es in
meinem Wohn und Schlafzimmer ſo auf, daß
der große Trichter durch das Fenſter auf

eranda und Vorplatz hinausragte.
Reugierig hatten ſich meine Leute dem

Fenſter genähert, und es machte ihnen eine
große Freude, als ich den Schalltrichter an den
Mund ſetzte und zu ihnen ſprach. Mit vielen

m Hm“ und „Aha's“ gaben ſie ihr Ver
ſtändnis kund und glaubten, damit das ganze
Geheimnis bereits voll erforſcht und begriffen
u haben. Damit wollte der Herr ſicher ſeine

Leute ſchon von weitem zu ſich rufen
Petrus, der Vormann meines Negertroſſes,

eute ſich wie ein Kind, als er nun ſelber durch
den Trichter ſprechen durfte und ſeine ver
änderte Stimme hörte. Bewundernd lauſchte
Sophia, ſein ebenholzfarbenes Ehegeſpons, der

neuen Kunſt des Gatten.
Draußen aber auf Veranda und Vorplatz

ſammelten ſich die Neugierigen des großen
Regerplatzes in Scharen. Das Auspacken neu
angekommener Waren war ſtets ein beſonderes
Feſt, das ſich keiner ſo leicht entgehen ließ. Auf
der Veranda ballten ſich die Zuſchauer zu
Klumpen und lugten geſpannt durch Tür und
Fenſter.

Fetzt war es Zeit! Jch befeſtigte den Trich
ter wieder am Apparat, legte einen der damals
ſo beliebten Militärmärſche mit Kommandos
auf den kreiſenden Teller und ließ die Maſchine
laufen

Der Erfolg war ungeheuer. Schon das
Scharren der Platte machte die guten Mohren
ſtutzig. Die plötzlich erſchallende Hommando
ſtimme aber und die ſtark einſetzende Marſch
muſik erregten ihre aſchgraue Furcht. Die
Augen weiteten ſich die Vorderſten drückten
ſchreiend zurück in dicken Haufen purzelte
die ſchwarze Bande über Brüſtung und

Verandatreppe auf den Vorplatz, um ſich dann
ſchreiend mit unwürdig langen Sätzen in
Sicherheit zu bringen. „Otrupa megl“ „Die
Schutztruppe kommt!“ Und nach allen Seiten
drehten ſich die Hälſe, um die Khakireiter zu
entdecken. Es war mir nicht mehr möglich,
meine eigenen Leute, geſchweige denn die Werft

neger wieder an das Haus heranzuholen. Sogar
der treue Petrus wagte ſich erſt wieder in die
Nähe, als ich den Apparat hinaus auf den
Verandatiſch ſtellte und nun andere Platten er
klingen ließ. Die übrigen Schwarzen aber
kauerten aufgeregt ſchnatternd in ſicherer Ent
fernung.

Inzwiſchen hatte die wunderſame Kunde das
anze Negerdorf durcheilt. Jn Scharen ſtrömten
ie Menſchen heran. Jm weiten Umkreis um

Heitere Skizze
von Georg Grunau

mein Haus hockten wohl an tauſend Neger
Männer, Weiber und Kinder und lauſchten
den aus dem Teufelstrichter kommenden Tönen.

Durch einen lehrreichen Vortrag und den
Hinweis auf das ihm bekannte Echo der Berge
konnte ich ſchließlich den guten Petrus ſoweit
bringen, daß er an die Sprechmaſchine heran
trat. Aber auch er führ immer wieder zurück,
wenn der Apparat zu ſpielen begann. Nur mit
innerem Grauſen mag er meinem Befehl, lang
ſam an der Kurbel zu drehen, nachgekommen
ſein. Da ihm jedoch durch die vermeintlichen
Geiſter nichts Böſes geſchah, wurde er bald
dreiſter und bediente ſchon nach wenigen Tagen
den Apparat ganz allein.

Dieſe Neuerwerbung erwies ſich für mein
Geſchäft als eine Zugkraft erſten Ranges. Von

Amtszimmer y93 brennt
Es iſt nicht wahr, daß Amtsſtuben nüchtern
ſind. Ein richtiger Beamter Perlemann iſt
ein richtiger Beamter hat in der Amtsſtube
ein behagliches Zuhauſe. Es ſtehen einige
Blumentöpfe auf dem Fenſterbrett, und er ver
gißt keinen Morgen beim Kommen, keinen
Nachmittag beim Fortgang die Pflege der
Pflaänzen. Erſchütterungen mögen durch die
Welt gehen, dieſes hier iſt unwandelbar.

Perlemann hat jede Akte daraufhin durch
zuſehen, ob ſie ihren richtigen Weg gegangen
iſt. Jahrzehnte lang fließt ſein Leben ſo da
hin, immer zwiſchen den gleichen Akten, zwi
ſchen den gleichen Schickſalen, die beſchriebene
Seiten werden. Nur die Nummern auf den
Aktendeckeln wechſeln mit den Jahren, und der
Beamte Perlemann muß eines ganz genau
erkennen: daß alle Menſchen immer wieder in
ein Leben hineingeraten, das ihnen vom Schick
ſal nahezu fertig geliefert wird, und nur die
Möglichkeit zu kleinen Abänderungen haben.
Aber eben für dieſe Aenderungen ſcheinen ſie
wenig natürliche Begabung mitzubringen
denn ſonſt würden wohl keine Akten entſtehen.
Akten ſind ſtets das Ergebnis eines menſch
lichen Fehlers, einer dummen oder ſchlechten
oder Zzumindeſt unüberlegten Handlung.

Und darum muß erzählt werden, wie eben
Perlemann das Unglück hatte, ſelbſt zu einer
Akte zu werden alſo ein einziges Mal aus
ſeiner Bahn abzuweichen und damit Verwick
lungen heraufzubeſchwören, die er hätte ver
meiden können, wäre er eindeutig und reglos
geblieben, was ihm beſtimmt war: der Be
amte in jenem kleinen Amtszimmer, der
Schickſale lediglich mit ſauberen und korrekten
Aktenzeichen verſieht.

Wieder trägt der Beamte aus Abteilung VII
einen Stoß Akten auf Perlemanns Pult. Ein
ganz dunkler Fall. Ein Tanzordner, offenbar
ein übler Kerl, ſitzt für Lebenszeit im Zucht
haus. Er hat in ſeinem Beruf finſteren Nei
gungen gelebt und ein Dienſtmädchen auf
tückiſche Weiſe umgebracht. Er war verheiratet,
und ſeine Frau hat ſich nach dem furchtbaren
Erleben von ihm getrennt, einen anderen
Männ, einen braven Handwerker nach Jahren
des Alleinſeins geheiratet, und nun iſt da Al

mann iſt mitten ins lebendige Leben hinein

weit her kamen die Schwarzen mit ihren Fa
milien, um Einkäufe zu machen und bei dieſer
Gelegenheit „die Schutztruppe marſchieren“ zu
hören. Wenn ſie auch bereits durch Stammes-
genoſſen vorbereitet waren, ſo weiteten ſich doch
auch ihnen die Augen, und ſie blieben in
achtungsvoller Entfernung, wenn die Maſchine
„ſprach“.

Noch lange Zeit konnte ich Hunderte von
Zuhörern in die Flucht ſchlagen, wenn ich nur
den Verſuch machte, mich ihnen mit dem
Trichter zu nähern.

Auf alle Fälle war mein Anſehen durch die
ſprechende Maſchine gewaltig gehoben. Mir
ſelbſt war ſie immer wieder Quelle höchſter
Heiterkeit.

Nach Verlauf einiger Wochen hatten ſich die
guten Mohren auch an dieſe Neuheit gewöhnt,
neue Apparate tauchten bei anderen Farmern
und Handelsſtationen auf. Die Furcht wich; es
war eben weißen Mannes Werk“.

Skizze von
Walter Perſich

brecht, der Sohn. Der Verbrecher weigert ſich,
einer Adoption des Stiefvaters zuzuſtimmen,
obgleich der Handwerker in der beſten Weiſe
für den Jungen ſorgt und Albrecht leidet
unter ſeinem Schickſal. Ueberall iſt er der
„Sohn des Mörders“. Schulkameraden hänſeln
ihn mit ſolchen Schimpfworten, daß ſein Leben
faſt unerträglich geworden iſt. Und nun hat
der Zwölfjährige einen Selbſtmordverſuch be
gangen er liegt, gerettet, doch noch ſchwer
krank, im Hauſe und glaubt nicht mehr an
das Leben. Das Amt beſtimmte irgend einen
achtbaren Geſchäftsmann, ſich des Knaben als
Pfleger anzunehmen. Ein ſolches Ehrenamt
iſt nur mit gewichtigen Gründen abzulehnen

der Geſchäftsmann führt in ſeinem an
liegenden Schreiben dieſe Gründe ins Treffen.
Es gäbe genug Beamte in geſicherter Stellung,
die mehr Zeit und Möglichkeit hätten, dem
Jungen als Vormund auf den rechten Weg
zu helfen als er

Dieſe Akte ſoll wie tauſend andere dem
Staatsrat zur Entſcheidung vorgelegt werden.
Sie hat ihre Erledigung gefunden, wenn die
Pflegſchaftsfrage gelöſt iſt. Ohne zu Zzögern,
nimmt Perlemann den Hörer ſeines Zimmer
apparats ab und ſpricht mit der Abteilung VII.
Zwei Minuten ſpäter ſteht Perlemann in Hut
und Mantel vor dem Ausgang des Amtes
Der Staatsrat hat ihm die Hand gedrückt und
lobende Worte über ſeine menſchliche Auf
faſſung von wahrer Pflicht geſprochen. Perle-

geworfen, aus ſeiner Amtsſtube herausgewach
ſen, amtlich zum Pfleger des Jungen, des
Mörderſohnes, beſtellt.

Aus ſeiner jahrzehntelangen Aktenarbeit
weiß er, wie ſo etwas anzupacken iſt. Er be
gibt ſich zur Abteilung Vll, erſtattet ſeinen
Bericht, veranlaßt, daß die in Frage kommen
den Schreiben abgefaßt werden und die
Alarmglocke ſchrillt Es iſt ein ſehr altes
Gebäude, das Amt, und das Feuer, das oben
ausbrach, wächſt mit Windeseile.

Perlemann ſteht ſtarr im Korridor des
erſten Stockwerkes. „Der Spirituskocherl!“
denkt er. Er pflegt ſich jeden Mittag auf dem

zu bereiten. Er hat vergeſſen, die Flamme zu
löſchen, als er ſich entſchloß, den leidenden
Jungen von der Ungerechtigkeit des Schickſals
zu retten

Perlemann kann einfach nicht die Treppen
hinuntereilen und auf das Eingreifen der
Feuerwehr warten. Er eilt wie unter einem
Zwang zu einer der kleinen Seitentreppen.
Dort kommen ihm nur wenige Beamte ent-
gegen. „Feuer!“ rufen ſie ihm, vorbeilaufend,
zu. „Jn Zimmer 193 auch die Nebenräume
brennen ſchon. Los, runter nichts mehr zu
retten

Nichts mehr zu retten? Die Akten! fährt
es Perlemann durch den Kopf. Heute hat er
zum erſten Male ſelbſt geſehen, wieviel Schick
ſal, Hoffnung und Verzweiflung eine einzige
Akte umſchließt. Viele ſolcher Schickſale harren
der Rettung! Er ſtürmt jetzt die Treppe hin
auf. Von oben qualmt es ihm entgegen. Flam
meln züngeln um den Türrahmen. Mit ge
ſchloſſenen Augen ſucht Perlemann ſeinen Weg
durch den beizenden Qualm. Die ganze Tür iſt
eine Feuergarbe. Mit einem ihm fremden Mut
tritt er einfach die unter den Flammen ſchom
halb verkohlte Tür ein. Ja die Wände
brennen, aber der Schreibtiſch iſt noch frei vom
Feuerl Perlemann ſtürzt darauf zu, umklam
mert mit beiden Armen den Aktenſtoß, blickt
ſich um an der Tür würden die Flammen das
Papier erfaſſen. Durch den Flammenkreis der
Fenſterverſchalung ſtößt er einen Fenſterflügel
auf. Man ruft dem von Feuergarben um
gebenen Mann etwas zu, ſtarrt hinauf da
wirft er kurz entſchloſſen die Akten hinab.
Schon will er ſich zum Rückweg wenden, da
muß ſein Auge, tränend und umrußt, die müde
gewordenen Blumen auf dem Fenſterbrett
wahrnehmen. Noch hat das Feuer ſie nicht ganz
erreicht. Sie laſſen nur unter der Einwirkung
der natürlichen Hitze die Köpfe und Blätter
hängen.

Wieder umſchließen ſeine Arme etwas für
ſeine Seele Koſtbares: vier ſchlichte Blumen-
köpfe aus Ton. Kaum trägt er ſie, ſchießt auch
ſchon eine neue Flamme am Fenſterkreuz hoch,
ſchlägt die Lohe aus der Fenſterbank gegen
die Vorhänge. Er preßt die Blumentöpfe gegen
ſeinen Mantel, ſchließt erneut vor Hitze und
Qualm die Augen und nimmt einen Anlauf.
Sein Geſicht ſtößt gegen eine glühende Wand.
Unter dem Schmerz der Flamme ſchreit er auf,
weicht zurück, ſtürzt um. Unbarmherzige Hitze
preßt ihm die Kehle zuſammen. Vier Blumen-
köpfe rollen zur Erde, hinein ins Brodeln der
Flammen.

Die Feuerwehr wird ſchnell Herr der Lage.
Sechs Räume ſind ausgebrannt. Jn einem, der
vor dem Brande Zimmer 193, das Zimmer des
Beamten Perlemann, war, findet man die
Ueberreſte eines Menſchen. Ausſagen be
ſtätigen, daß Perlemann von ſeinem Fenſter
aus die Akten auf die Straße geworfen hat
mehr als hundert wichtige Akten, die in mehr
als hundert Familien Sorge, Not und Leiden
lindern ſollen. Auf dem Dache des Amtes
wehen die Flaggen auf Halbſtock. Ganz lang
ſam, im Jnnerſten erſchüttert, ſetzt der Staats
rat ſeinen Namenszug unter eine ſchmale Akte

unter die eben erſt begonnene und ſogleich
abgeſchloſſene Akte des Beamten Perle-

Spirituskocher etwas Tee in ſeinem Zimmer mann.

Mitarbeiter ler MNZ über sich selbst:

Hans Friedrich Blunck
Zu Altong wurde ich am 3. September

1888 geboren. Am dunklen Lornſenplatz, an
dem meine Eltern wohnten, war es nicht ſchön
noch ſonnig. Jch habe aber deshalb als Kind
nicht weniger luſtig mit vielen Jungen auf
der Straße geſpielt, Marmeln gewonnen oder
verloren, Reifen oder Kreiſel getrieben und
mich nicht ohne Erfolg mit den anderen

Gaſſenjungen gebalgt.
Die Mehrheit des Bluterbes, das die Mei

nen und ich in uns tragen, kommt vom weſt
lichen Holſtein. Mein Vater, anfangs Hilfs
lehrer in Altona, war in Weſſelburen ge
boren, meine Mutter in Brunsbüttel; ich wäre
alſo ein rechter Miſchling zwiſchen Norder-
und Süderdithmarſchern. Geht man weiter zu
rück, ſo verwandelt ſich das Bild um einiges.

Ein Urgroßvater Friedrich Schrader kommt
von Weſtfalen herüber als Handwerker, Leine-
weber. Seine Frau iſt eine geborene Monſöhr,
Tochter eines Uhrmachers in Altona. Der
Weſſelburener Großvater aber, wieder ein

auernſohn, kam von Oſtholſtein. Er bringt
en Namen Blunck mit, ſo wie ein anderer

Vorfahr vom fries ländiſchen Norden den Vor
namen Johann Friedrich einführt, der ſich von
ihm her vererbt.

Bald zogen ſeine Eltern nach Ottenſen.
Mein Vater hatte in jenen früheren Jahren
Zeit genug, uns Kinder nachmittags in die

eiden und Wälder hinter Bahrenfeld zu füh-
ren. Lieber noch brachte er uns ans Elbufer,
wo er jedes Schiff kannte, mit uns gegen die
Flut Burgen baute und zumindeſt ebenſo eifrig
wie wir Stichlinge fing und Aale angelte.Die Ueberlieferung gibt allen dithmarſcher

andeskindern einen recht eigenwilligen Lan
esſtolz mit und hat meinen Vater ſchon früh

zur Beſchäftigung mit der deutſchen Sagenwelt
geführt, wie ſie der heimatliche Müllenhoff ge
ſammelt hatte. Er hatte ſogar ein Büchlein,
aus dem er ſich vorbereiteke; von Donars
mmer und vom Herrn Wotan ſtand darin

än leſen. Natürlich merkte ich s bald und hatte
alles in und auswendig geleſen, ehe er ſelbſt

Zum Erzählen der Geſchichten kam.
di Vie die Nachmittage dem Vater, ſo gehörten
ie Abende unſerer über alles geliebten Mutter.
Sie hat uns gelehrt, Menſch und Landſchaft

zu ſehen. Wenn wir mit ihr ausgingen, hatte
ſie ihr Skizzenbuch bei ſich, und die prachtvollen
Sonnenuntergänge bei Blankeneſe, in der
Wittenberger Heide oder in der Haſelhorſter
Marſch ſind uns eigentlich erſt durch ihre
Mahnungen aufgegangen. Sie fand auch im
mer noch Zeit, uns daheim an den Herbſt-
abenden Blumen malen zu lehren, die berau
ſchend bunt waren, ſie gab uns von ihrem
Klavierſpiel, ſie ſang alle Volkslieder mit uns,
die ſie kannte, und deutete uns mit beſonderer
Liebe die Geſchichte unſerer deutſchen Land
ſchaft.

Mit fünfzehn Jahren war ich ſo weit, daß
ich durchaus Bauer werden wollte. Jch meinte
ſchon, daß es mir an nichts fehlte, als am rech
ten Hof. Dann wieder war ich im Zweifel, ob
ich nicht auch Seemann oder Pflanzer in den
Kolonien werden ſollte. Juſt um dieſe Zeit
begann an der Niederelbe jene rätſelhafte Er
regung, die faſt zur gleichen Zeit, viel veräſtelt
und dennoch eines Geiſtes, überall durch die
deutſchen Schulen ging, nämlich die Jugend-
bewegung. Jch hatte ſchon die Unterſekunda
erreicht nach der Vorſchule meines Vaters
hatte ich das Chriſtianeum in Altona bezogen

und ſchloß mich dem Neuen als einer der
erſten an. Wir bildeten eine Wanderſchar, ich
warb bald eine zweite am Realgymnaſium, zu
dem ich überwechſelte, und wurde in, kurzer Zert
ſo lebhaft von den kühnen Gedanken der Jun-
gen gepackt, daß wir neue Belehrten ſelbſt ins
Land zogen und an fremden Schulen redend
und predigend Ortsgruppen bildeten. Jene Zeit
früher Jugendbewegung ſchenkte uns nach den
erſten Wolkenwegen die Heimkehr zum Volks
tumgedanken und ſchärfte uns nach manch fröh
lichem Lachen über alte bierbäuchige Heimat
kunſt den Blick dafür, daß eine abgeklatſchte
Ziviliſation, wie ſie aus den Großſtädten
wuchs, ein Verluſt an menſchlicher Würde war,
und daß Stämme und Landſchaften ihren eige
nen Reichtum für das große Deutſchland geben
und erhalten ſollen. Damals entſchloß ich mich,
Juriſt, Staatsmann zu werden, um an dem
beſſeren Vaterland zu arbeiten, das wir er
träumten.
Mit 18 Jahren wurde ich Soldat. Jch ſuchte

nicht unter einem der Länder dienen wollte, zu
gleich aber auch, weil man die abenteuerliche
Hoffnung hatte, an einer der kolonialen Fahr
ten dieſer Truppe teilnehmen zu können. Viel
fältig waren damals Pläne und Träume. Flie
gen wollte ich, aber das Geld blieb aus.
Wanderungen führten uns junge Studenten
bald über die Grenze hinaus, und der wichtigſte
Eigenerwerb aus dieſer Zeit blieb wohl, daß
wir Niederdeutſchen aus dem Bild unſerer Hei
mat als einer Brückenlandſchaft die nordiſchen
und niederländiſchen Sprachen lernten und ihre

freundſchaftswillig durchwanLänder wieder
derten

Die Kriegszeit führte mich zunächſt

land einen engliſchen Angriff erwartete, danach
ſah ich als Ordonnanzoffizier viele Teile des
Kampfes an der Yſer, erhielt das Verwundeten
abzeichen, das Eiſerne Kreuz und wurde dann,
weil ich mich als Niederdeutſcher viel mit den
uns verwandten Sprachen, zumal auch mit dem
Niederländiſchen befaßt hatte, als Verbindungs-
mann zu den Flamen hinter der Front feſt

ich

nach Brügge verſetzt und ſah von nahem die
und

einer der
letzten verließ ich mit flämiſchen Flüchtlingen
die Stadt und führte Akten und Freunde ohne

gehalten. Jm letzen Kriegsjahr wurde

langſame Zerſtörung unſererJ ig HäfenWaffenlager in Weſtflandern. Als

Verluſte nach Deutſchland.
Auf beſonderen Wunſch mußte ich einige

Zeit in Holland verbringen und arbeitete dann
nach meiner Heimkehr einige Zeit als junger

Jch wurde zu
nächſt in das Handelsamt, in die Deputation
für Handel, Schiffahrt und Gewerbe berufen,
trat von da 1921 in die Reichsfinanzverwaltung

zumSyndiküs der jungen Hamburger Univerſität
berufen, bis ich um 1928, vom Zuviel der Ar
beit erdrückt, vielleicht auch ermüdet von den
Widerſtänden, um meine Verſetzung in den

Damit war ich der
Und doch ſind die

Regierungsrat in Hamburg.

über und würde einige Jahre danach

Ruheſtand bitten mußte.
amtlichen Pflichten ledig.
wenigen Jahre bis heute ein langer Weg

l t zurKüſtenbewachung, weil man in Niederdeutſch

zu Hamburg, einer Künſtlerkneipe, in der man
mit Gorch Fock, Hermann Claudius, Fehrs,
Garbe und Weſterich und wohl auch mit manch
hübſchen Jungfräulein zuſammenſitzt, ent
ſtanden waren, in einer Welt, die weit abſeits
von dem ſonſtigen Leben des Herrn Referen
dars lag. Es hieß natürlich „Ritter Frau
Minnes“, blieb aber Gott ſei dank nur drei
Tage im Buchhandel, dann wurde es infolge
eines Streites und mit Hilfe von einigen guten
Freunden am weiteren Erſcheinen verhindert.
Vieles ſchrieb ich noch. Eine Novellenfolge in
den „Hamburger Nachrichten“, bald danach die
Skizzen und Anekdoten „Feuer im Nebel“
(1918), bis im Jahre 1923 nach vielen kleineren
Arbeiten der „Berend Foc.“ und der „Stelling
Rotkinſohn“ mit dem Möärhenband von „Kla
bautern und Rullerpuckern“ abgeſchloſſen wer
den konnte. Recht fruchtbar waren auch die
Jahre im Hamburger Dienſt. Neben den Ge
dichten erwähne ich die beiden Ueberſeeromane
„Land der Vulkane“ und „Weibsmühle“. Jch
möchte dabei nicht verſäumen, auch den großen
Verlagen Albert Langen Georg Müller (Mün-
chen) und Eugen Diederichs (Jena) zu danken,
die für die Durchſetzung meiner Werke ſtets
mit gläubigem Vertrauen ſich eingeſetzt haben.

Ende 1931 oder Anfang 1982 vertauſchten
meine Frau und ich unſeren Obſthof bei Ham
burg, den wir nach meinem Abſchied aus der
Verwaltung bewirtſchafteten, gegen eine Halb
hufe in Nordholſtein. Wir brachten damit
einen langjährigen gemeinſamen und Jugend-
traum zur Ausführung.

Hier ſitze ich nun und nage am Stift. An
Plänen und Arbeiten fehlt es nicht. Der
Schreibtiſch liegt immer übervoll. Zumal durch
die ehrenvolle Berufung zum Präſidenten der
Reichsſchrifttumskammer noch zahlreiche uner
füllte Pläne und Hoffnungen in der kommenden
Zeit der Verwirklichung warten. Jch will nicht
weiter über mich und meine Arbeit ſchreiben
denn dieſe kleine Selbſtdarſtellung ſoll nichts
ſein, als ein kurzes Bild für Freunde, denen ich,
nicht vhne Unbehagen über die Zumutung, ei-
niges kurz zu berichten verſprach.

Raſch ſind die Jahre von 1928 bis 1935 ver
gangen.

Zeit abſeits zu ſtiller Muße hinſetzte.
Bereits um die Zeit meines erſten Roman

verſuches, im Jahre 1912, erſchienen die erſten
mir das Seebataillon aus, weil unterm Reich, Gedichte, die damals in der „Himmelsleiter“

Aber es iſt nicht an dem, daß ich
mich in dieſer wie in der voraufgegangenen



derDeviſenerſparnis in
Eierwirtſchaft

Zu den vielen land wirtſchaftlichen Produk
ten, deren Abſatz durch die Organiſation des
Reichsnährſtandes neu geregelt wurde, gehört
ein in der deutſchen Ernährungswirtſchaft recht
wichtiges Erzeugnis, das Ei. Die Markt-
regelung hat dem Uebelſtande abgeholfen, der
in früherer Zeit darin beſtand, daß während
der ſogenannten Eierſchwemme ein Ueberfluß
an Eiern zu niedrigſten Preiſen vorhanden
war und in anderen Monaten die Preiſe un
ewöhnlich ſtark in die Höhe ſchnellten undhäufig nur Eier von geringer Qualität zu

haben waren. Durch die Einführung von
Sammelſtellen und die Kennzeich
nungspflicht ſowie die Ausſortie-
rung von Klaſſeneiern, ſind dieſe Uebelſtände
beſeitigt worden. Daß durch die Marktordnung
aber nicht nur der Weg vom Erzeuger zum
Verbraucher im Intereſſe aller Beteiligten neu
geregelt wird, ſondern auch eine Beſſerung der
eigenen Ernährungsbaſis erfolgt, kann gerade

Marktordnung die Gewähr für Quali
tät bieten.

Verſchwindend wenig Proteſte
Voller Erfolg der Zinskonverſion.

Die Friſt für den Einſpruch gegen das Um
tauſchangebot der Enmiſſionsinſtitnute lief
geſtern ab. Soweit ſich nach einer Umfrage
bis jetzt überſehen läßt, iſt der Zinskonverſion
ein voller Erfolg beſchieden. Das end
gültige Ergebnis wird zwar erſt im Laufe des
heutigen Tages feſtgeſtellt werden können, doch
wird beſtätigt, daß wie ſchon im Zwiſchen
bericht der Emiſſionsinſtitute gemeldet werden
konnte Proteſte nur in ganz verſchwindendem
Maße eingegangen ſind.

Alte 20-Mark-Scheine einwethſeln!
Auf Grund des Bankgeſetzes vom 30. Auguſt

1924 (Reichsgeſetzbl. Teil II S. 235) ruft das

Mitteldeutſche National Zeitung Nr.

Berliner Mefallnofierungen
vom 5. Februar.

Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.Elektrolytkupfer 39,50. Hrig.Hütten-Aluminium, 98/99
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144; 99 in Walz-
oder Drahtbarren 148. Reinnickel, 98/9926, 270. Fein-
ſilber 44,25—47,25.

Terminmarkt. Kupfer: Februar 33,75 nom. B.,
33,75 G.; März 383,75 nom. B., 33,75 G. April 33,75
nom. B., 33,75 G.; Mai 37 G.; Juni 37,50 G. Juli
37,75 G. Auguſt 38 G.; September 38,25 G. Oktober
38,50 G. November 38 G.; Dezember 38 G. Januar
1936 838 G. Tendenz: ſtill. Blei: Februar 14,50
nom. B., 14,50 G.; März 14,50 nom. B., 14,50 G.
April. 14,560 nom. B., 14,50 G. Mai 15,50 G. Juni
15,50 G.; Juli 15,50 G.; Auguſt 15,50 G. September
15,50 G. Oktober 15,50 G. November 15,50 G. De
zeinber 15,50 G. Januar 1986 15,50 G. Tendenz: ruhig.

Zink Februar 17,50 nom. B., 17,50 G. März
17,50 nom. B., 17,50 G. April 17,50 nom. B., 17,50 G.
Mai 19,75 B., 18,50 G.; Juni 19,50 Be 18,50 G. Juli
19,50 )B., 18,50 G. Auguſt 19,50 B., 18,75 G. September
19,75 B., 18,75 G. Oktober 20 B., 19 G.; November
20 B., 19 G.; Dezember 20 B., 19 G.; Januar 1036 20,25
B., 19 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Rauhfutternotierungen.
vom 5. Februar.

Drahtgepreßtes Roggenſtroh ab märk. Stationen 1,95
bis 2,05; frei Berlin 2,30; Weizenſtroh 1,80-—1,90; 2,15;
Haferſtroh 1,95-2,10; 2,20-—2,30; Gerſtenſtroh 1,95--2,10;
2,20—2,30. Roggen-Langſtroh, zweimal mit Stroh geb.,
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Magdeburger Produktenbörse
vom 5. Februar.

Weizen, Durchſchn.-Qual., geſund und trocken,
Kilogr., G
Roggen,
Auswuchsk
ſtetig. Br
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Amtlicher Großmarkt für Getreidt
durch die Eierwirtſchaft bewieſen werden. Jm Reichsbank Direktorium die Reichsbanknoten 2/35—265; 2,75 2,85. Roggen Langſtroh, mit Vindfaden JJahre 1982 wurden 2864 Mrd. Eier nach zu 20 M. mit dem Ausfertigungsdatum vom e e r e und Futtermittel in Leipzig

r c 72 O 94 IGanai je 2,10-—2,30 Weizenſtr 2,00-—2,20; 2, Leipzi en 5. F 935Deutſchland eingeführt 1988 bereits verringerte l. Oktober 1924 zur Einziehung auf. Die i Hüte 925 enden ſilt efich die Zahl der eingeführten Eier um etwa Noten zeigen auf der Vorderſeite die Nachbil Hanvelsübliches Heu- geſünd und trocken, nicht über 305 e ieet rein e Aoregtn
900 Mill. 1034 ſind abermals wieder 130 Mill. dung eines Frauenkopfes. Mit dem Ablauf Deſat mit minderwertigen Gräſern, an rn o terte er Duz des 31. März 1935 lieren di STutes Heu, geſund und trocken, hicht über 1096 Beſatz, Landelspreiſe für 15. Tonnen (800 Zentner) darſteüen,Eier weniger eingeführt worden. Troß dieſer des J. März 1935 verlieren die aufgerufe- mit minderiver gen Grtſern, 4.00 0, u Tunfühlbaren Entlaſtung der Handels nen Noten ihre Eigenſchaft als geſetzliches Zahzerne, loſe 450 480. Kleehen, loſe 4,65-4,65. Mielit Weigen, inl. Durchſchnitt 76/77 ksg, enz
bilang hat ſich in Deutſchland nirgende lungsmittel. Die Beſitzer dieſer Noten können c v e h desgl. e e Zeſetlicher Le 204,50

ß ſi is J i 5 t daſ e Ha „15-—3,25; 3,65-—3,90. Tendenz: ruhig. reisgebie ZIIi, geſetzliein Mangel an Eiern gezeigt. Trotzdem die ſe noch zum 80. Juni r985 ver allen Kaſſen geugerpreis, waggonfr. Verladeſtat. 200,50 ruhig
r r der Reichsbank in Zahlung geben oder gegen Amtklicher Großmarkt für Getreid Roggen, hieſiger, Durchſchuiit 72/78ausländiſchen Eierlieferanten ſchon ſeit Jab andere geſehliche Fahlungsmittel umtauſchen. e etren auf die Gütekennzeichnung eingeſtellt ſind. Mit dieſem Zeitpunkt werden die aufgerufenen und Futtermittel zu Halle Preisgebiet R i i Erzeuger n

haben ſich die deutſch geſtempelten Eier jetzt Noten kraftlos, und es erliſcht damit auch die Halle den 6. Februar 1066 ung er l ruhig

ü a J ſi i Finlöſ 8 t ichs rgerſte, eisg x jüberall durchgeſetzt, weil ſie im Zeichen der Einlöſungspflicht der Reichsbank. Artikel b 2. a Londen See eder e
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation

00 2 Be en ten n. trogen T S Handelspreis 168,50 gefragtDurchſchnittsqual., geſ. u. tr. 200 200 w. ruhig Induſtriegerſte, vierzeilig.
Handelspreis frei Halle zweizeilig 197--207 gefragtJ v f. Müllereizw. geeign. Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte Wo

i ö Die Börſe war bis zum Schluß feſt. Lediglich Reichs öheres Gewicht S über Notiz 205--215 ruhigBerliner Effektenbörse bahnvorzugsaktien ſchloſſen mit 118,50 nach 1is, s7. Der „niedrigeres Gewicht Hafer, inländ. gelber H. Xl, HxXIII 169-168
vom 5. Februar. D o lkar kam amtlich mit 2,50, das engliſche Pfund mit e im troc inländ. weißer t I Xlll 167 170 ſo. Angeb
Erholt 12,20 zur Notis. n e 162 r 162 r9 Mai MalsMi 2 2 s s ss durüchaltung des Publikums beſtand unver Berliner Produktenbörse hre et ger z Cinquantinänderl fort, ſo daß die erſten Kurſe meiſt wieder i vom 5. Zebruar. niedrigeres Gewicht Z Raps un Mnorn h e ruhig

s 2 s ſy S ſo 9 8e i e e e Preiſe für 1000 Kilogr. in RM. Weizen 208,50 frei Lerſte, Sommergerfſte 197—202 200 206 ſtetig Erbſen, in oria z ruhig
Whme fand konnte ſich die Tendeng im Verlauf bei Berlin; 197,50-20450; ſtetig. Roggen 168,50 frei Berlin; Gute Braugerſte, neue, hieſ., Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Kanfen der Kuliſfe erholen. Man rechnet mit einem 157,50--16450. eng Gerſte 217- 222 frei gern 2 n wen (f. i. e. 216 224 216-224 ruhig Getreide und Futtermittel zu Veipziß
n Je f s Pf rieft es d bis 213 ab märk. Station. Sommergerſte 207 frei 9 erſtedere nd gtermtgn ſchen e n mar Berlin 1982092 a mal Salon Futter e regten Preiſe für 100 kg brutto einſchließlich Sachmachte ſich fur Liquivattonspfandbriefe wieder größeres vie 15,50. Hafer i n b e nenneht den n e n suslglich 0,50 Frachtenaussgleich.re emertbar en ſetz te riable ſt I garmm in RM. Weizenmehl 26,65--27,70. Roggenmehl öe J ziezw. lag Tendenne e e e er e ehe henen e. Roggenſlete 972 Juttergerſte tage 15, 29 s o o. Angebot Weigenmebl, Iniand t
in r b eſ s waren 07 v. H. niedriger Um bis 1028 Freiſe für 50 gilsgramm. Viltöriaorbſen Hafer Durchſchaſttsqualitätſ Type 790ſhuldu n gs anleihe verloren 5 Pf. Krupp und Mit A. Suttererbſen Feluſchken 202 oſtpreuß. e aler 103 ha h hie Prozent. elelſtahlobligattonen waren dagegen 6,37 v. H. vefeſtigt. Station ckerbebnen 11,50- 16,00, oſtpreuß. Station Gelbhafer, ab Bayr. Stat. 170 h. 171, s Höchſtaſchegehalt. e e 9,860
o n a n wette waren etwa 0,50 v. H. Klöckner und Wicken, Oſtſee 12,50--13,00; Futterwicken 9,50 10,50. Lu do. ab Schleſ. Stat. Preisgebiet vt. 27,25Stolverger Zint 1. H. gedrückt.“ Mannesmann und die Linen, Plaue 11,7s oſtpr. Stat. gabe 1500 ſtr. Stat. do. ab Pomm. Stat. S Preisgebiet I. 27,50 a
Stahlvereinswerte erreichten. bald wieder ihre letzten ſ Seradella, neue 2000 ſtr. Stat. Leinlüchen s Erd Viktortaerbſen, Durch Preisgebiet III en e e b 27,00 ruhigSchlußkurſe. Von Braunkohlen aktien gingen Erd nußkuchen 7,25. Erdnußkuchenmehl 7,60. Trockenſchnitzel ſchnittsqual. (f. U. Na 60—66 6966 ruhig d h
S um 1,12 v. H. zurüc. Kali werte waren 2—2,5 v. H. Exträh. Sovabohnenſchrot 6,50 ab Hamburg, 6,70 Lrüne Erbſen 50—54 vggenme voniedriger. Farben notierten 143,62 zu 144 nach 143 87 ab Stettin. Kartoffelflocken 9,40 Stolp-Namslau; 10,00 Weigzenllete, mittelgrob ab eben 9 87 7 e 7
V T t konnten Deutſche Linoleum Parität Berlin. Mühlenſtation einſchl. Sack 11,58 11,56 gefragt rozent.Von Linole um werten konnten Deutſche Linoleun J Roggenkleie ab Muhlen- Höchſtaſchegehalt, 1,0800;75 v. H. gewinnen. Am Markt der Elektrizitäts Jm Berliner Getreideverkehr ſetzte das Geſchäft nur ſation einſchl. Sack 10,16 10 16 Preisgebiet X. 22werte lagen AEG auf Meldungen über eine Beſſerung zögernd ein und bewegte ſich auch im Verlaufe in Malskeime hl s 15 16 v X. 22der Betriebergebniſſe etwas feſter. Kabel- und ruhigen Bahnen. Die letzten Verordnungen, insbeſondere Trockenſchuitzel 2851 So o Anſebot eDrahtwerte ſowie Berger, Bremer Wollkämmerei und diefenigen, von denen man eine Erleichterung der Ver Juckerſchuttzel u es Teſesge
Schultheiß waren etwa 0,75--1,75 v. H. höher. Junghans ſorgung des Füttergerſtenmarktes erwartet, Heu loſe e e Dhig Waggonfrei Mühlenſtation:
erhöhten ſich ſogar um 2,12 v. H. Auto- und Ma ſſtanden nach wie vor im Vordergrund der Erörterungen. Weizen ſtroh, drahtgepreßt 520 520 e ruhig Weizenvollkleie 11,24ch in en werte gingen um 0,50 bis 1 v. H. zurück. Leb Man wartet jedoch auf die Entſcheidung bezüglich der in e v e gefragtt t g enplt W er 3 ggenſtroh, drahtgepreßt 20 5.20 t Sonſtige Weizenkleie e e e e 11,583hafter lagen Weſtdeutſche Kaufhof, die 1 v. H. ge zweiter Hand befindlichen Gerſtenmengen. Das Kartoffelftocken 18 80 18 80 g Weixenfun b ie dowannen. Jn Bahn aktien lag etwas Angebot vor, da Angebot in Brotgetreide iſt etwas reichlicher ge f e ruhig W t n igegen wurden Schiffahrkswerte meiſt wieder worden, während die Mühlen weiter überwiegend nur Tendenz Ausländiſcher Hafer weiter angeboten. 3 29 8 2 10über den letzten Notierungen gehandelt. Braubank ver den laufenden Bedarf decken. An der Situgtion des on m 7 vkoren 1,75 v. H., Reichsbank anteile wurden 1 v. H. Hafer markles hat ſich nichts geändert, Jnlandswäre Berliner Schlachtviehmarkt S un r e
und im Verlauf weitere 0,75 v. H. höher begahlt. Akku iſt kaum angeboten, Auslandshafer wird zur z 5. geb ggen e 3mulatoren kamen 4 v. H. höher zur Notiz. Am Aus ſpäteren Lieferung offeriert. Am Gerſtenmarkt hat vom 5. Februar. Roggennachmehl
landsrentenmarkt waren Ungariſche Renten ſich das Angebot etwas verſtärlt, die Jnduſtrien zeigen Auftrieb Rinder 1559, darunter Ochſen 363, Weizenmehl mit 10 Proz. Ausland 1,50 RM Aufſchlag
etwa 20 Pf. niedriger. aber kein regeres Jntereſſe. Bullen 284, Kühe, Färſen, Freſſer 912; Kälber 3005; Weizenmehl mit 20 Proz. Ausland 3,00 RM Aufſchlag
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Der Destoeke Sport

Deooas erſt
Die Ausſchreibungen erſchienen!

Her Veröffentlichung der allgemeinen Frei
ghungen der Frauen und Männer für das
Gaufeſt 1935 in Deſſau an denen
amtliche Wettkämpfer zur Teilnahme ver
pflichtet ſind, hat jetzt der DTGauoberturn
wart Bernſtein die Ausſchreibungen für
die Mehrkämpfe der Frauen, Männer, weib
ichen und männlichen Jugend folgen laſſen.

Sämtliche Wettkämpfe erfordern in allen
glaſſen eine Vielſeitigkeit, die ihren Wert
zeutlich zum Ausdruck bringen. Neben reinen

eräteMehrkämpfen, bei denen die Pflicht
und Kürübungen an Reck, Barren, Pferd und
Ringen und die Freiübung Höhepunkte bilden,
ſind Mehrkämpfe ausgeſchrieben bei denen
außer Geräteübungen auch volkstümliche
ebungen (Lauf, Sprung. Stoß) durchgeführt
werden. Beſondere Beachtung verdient auch
der volkstümliche Zwölfkampf, der je drei
ſebungen erfordert an den Geräten (Reck,
harren, Pferd), im Volksturnen, im Schwim
men und im Kleinkaliberſchießen. Nur aus
ſchwimmeriſchen Uebungen beſteht der ſchwim
meriſche Neunkampf. Die Mannſchaftskämpfe,
hei denen das Ergebnis von ſechs bzw. vier
Teilnehmern zuſammengezählt wird, ſind aus
geſchrieben für Männer und FJugend.

Auch für die Frauen ſind eine ganze
Reihe Mehrkämpfe ausgeſchrieben. Geräte
wettkämpfe, volkstümliche Wettkämpfe, ſchwim
meriſche Wettkämpfe, und für die weibliche
Jugend auch ein Handgeräte Dreikampf (Stab
kürübung, Ballghymnaſtik und Keulenübung)
wechſeln ab mit einem MannſchaftsZehnkampf
der weiblichen Jugend, in dem eine Mann
ſchaft aus vier Mädels beſteht. Mit dieſen
Vettkämpfen iſt aber die Vielſeitigkeit noch
nicht erſchöpft, denn zu dieſen kommt noch das
Kreis und Vereinsturnen, wobei Ausſchnitte
aus der Kreis und Vereinsarbeit gezeigt wer
den, die ebenfalls einer Wertung unterſtehen.

Die nunmehr veröffentlichten Aus
ſchreibungen geben den Vereinen und Wett-
kämpfern die Möglichkeit, ſchon jetzt mit den
Vorbereitungen zu beginnen.

Neüoel aelilug Peteroen H. o.

Neuſel ſchlug Peterſen, den eng
riſchen Schwergewichtsmeiſter, in der ausver
kauften Wembleyhalle zu London ent
ſcheidend. Der Bochumer ſetzte ſich nach den
erſten Runden mehr und mehr durch und als
er in der ſiebenten Runde ſeinem Gegner die
linke Augenbraue aufſchlug, hatte er gewon-
nenes Spiel. Jn der elften Runde warfen
ſchließlich Peterſens Sekundanten zum
Zeichen der Aufgabe das Handtuch. Neuſel
hätte ohnehin klar gewonnen, denn er hatte
von den bisher elf Runden allein acht zu ſei-
nen Gunſten verbucht. 15 000 Zuſchauer jubel
ten dem Deutſchen zu.

Walter Neuſel hat ein Angebot auf
einen Kampf mit Weltmeiſter Max Baer in
Amerika abgelehnt, weil die Begegnung
nicht um den Titel gehen ſollte und der Weſt
deutſche ſchließlich nur Jntereſſe an einem
Weltmeiſterſchaftskampf hat. Neuſel wird
vorläufig in England bleiben und dort viel
leicht weitere Kämpfe austragen.

Kauacda Deütechlaud 9:2
Trotz des ſchlechten Wetters wurde im

Münchener Eisſtadion der erſte offi
zielle Länderkampf im Eishockey zwiſchen
Deutſchland und dem Weltmeiſter Kanada ein
voller Erfolg. 3000 Zuſchauer ſahen ein ſchönes
Spiel, in dem die Kanadier den erwarteten
überlegenen Sieg mit 9:2 (3:0, 5:0, 1:2) er
rangen. Sie beherrſchten das Spiel in den
beiden erſten Dritteln ganz eindeutig, fabel
haft war wieder ihre Wendigkeit, Körper
beherrſchung und Scheibenführung. Jm
Schlußdrittel waren ſie vielleicht ekwas zu
leichtſinnig und gaben ſich mit dem Vorſprung
zufrieden, ſo daß die deutſche National
mannſchaft, die ſich aus Spielern der
Endkampfgegner der deutſchen Meiſterſchaft,
Füſſen und Rießerſee, zuſamnmenſetzte, zu ihren
leider nur zwei Gegentreffern durch Dr. Strobl
am.

L i b
Der wiederholt an die Frauen ergangene

Ruf, einzutreten in die große deutſche Turn
und Sportbewegung, der am eindringlichſten in
er Reichswerbewoche „Geſunde Frauen

durch Leibesübungen“ ertönte, nach
ihrer Beendigung aber nicht abbrach, iſt nicht
ungehört verhallt. Jm Gegenteil. Konnten
chon rund 30 000 Frauen und Mädchen durch
ie Werbewoche für die deutſche Turnſache ge

wonnen werden, ſo hat die Deutſche Tur
verſchafft allein im Laufe des letzten
Jahres insgeſamt nicht weniger als 65 000
neue weibliche Mitglieder erhalten.

Dieſe Zahlen ſtellen einen erfreulichen
Aktivpoſten in der Bilanz der deutſchen Leibes-
übungen Bewegung dar. Leibesübungen
tonnen heute im Rahmen der Geſamterziehung
in ihrer Bedeutung gar nicht genug gewertet
und in die Erziehungsarbeit eingeordnet wer
en. Die Führerin der turnenden deutſchen

green und Mädchen, Henni Warning-
h hat erſt wieder auf der Hamburger

eichstagung für Turnen, Gymnaſtik und Tanz

Die

Breitenarbeit und um die Bedeutung der orga
niſch aufgebauten Leiſtung wiſſen, daß wir aber
auch wiſſen von dem Unterſchied der Leibes
übungen für das junge Mädchen und für die
ungeübte ältere Frau.

Leibesübungen gehören heute
zu naturgemäßer und vernünftiger

Lebensgeſtaltung.
Daß dieſe Erkenntnis ſich immer mehr Bahn

bricht, davon zeugt die Entwicklung des letzten
Jahres, in dem viele Frauen beſonders aus
den NSeFrauenſchaften und dem Deut-
ſchen Frauenwerk auf Anordnung ihrer Füh
rerin Frau ScholtzKlink ſich zumReichsbund für Leibesübungen ſchon gefunden
haben.

e u eJöederuuo ler Laucduereine
Eine Aufgabe im Rahmen der Breitenarbeit

des deutſchen Sports iſt die Förderung der
Landvereine, die wertvolle Arbeit für Sport
und Volkstum bereits geleiſtet haben und noch
mehr leiſten können.

Die Bedeutung dieſer Landvereine hat der
ſchleſiſche Fachamksleiter für Leichtathletik, Dr.
Boldt, auf der Oppelner Gautagung er
neut hervorgehobert. Die Landvereine müſſen,
wie er ausführte, von Umlaägen entlaſtet und
durch Gerätebeſchaffung unterſtützt werden.
Die Schulungsarbeit muß ſie natürlich ein
beziehen. Die Ausbildung von Uebungsleitern
und Spörtwarten ſoll ſyſtematiſch erfolgen. So
ſollen Wanderlehrer für die Landvereine ein
geſetzt werden, während Trainer Hoke Schu-
lungslehrgänge durchführt.

06 das iehtig t
Die Jnternationale Eislauf Vereinigung
hat die bekannten norwegiſchen Eisſchnelläufer
Staksrud und Engneſtangen wegen
Verſtoßes gegen die internationalen Beſtim
mungen von allen internationalen Wettbewer
ben neuerdings ausgeſchloſſen ihnen werden
ihre Starts in Rußland zur Laſt gelegt.
Nun iſt aber in Verhandlungen zwiſchen der
internationalen Vereinigung und dem norwe
giſchen Verband die Sperre bis zum 15. Fe
bruar befriſtet worden. Am 16.717. Februar
finden nämlich in Os lo die Schnellauf-Welt-
meiſterſchaften ſtatt. Zur Weltmeiſterſchaft
werden alſo die geſperrten Läufer wieder ſtar-
ten können. Damit iſt auch die Durchführung
der Welttitelkämpfe in Os I o geſichert. (Kom
mentar überflüſſig. Die Schriftl.)

Der bisherige Sportreferent der
ſchen Front und jetzige Beauftragte des
Reichsſportführers, Dr. Neu, hat in einer
Saarbrückener Sportführer-Sitzung das
ſaarländiſche Sportprogramm des Jahres in
großen Zügen bekanntgegeben. Eine Rückglie
derungsFeier wird anläßlich des Gaufeſtes
der Deutſchen Turnerſchaft ſtattfin
den, das über ſeinen eigentlichen Rahmen hin
aus zu einem Feſt des geſamten ſaarländiſchen
Sports werden ſoll.

Der Führerrat des DT-Gaues Süd
weſt hat auf Anregung des Reichsſportführers
beſchloſſen, das urſprünglich für 1936 vor
geſehene Gauturnfeſt als Gaufeſt des Reichs
bundes durchzuführen.

Sämtliche Gaue des Reichsbundes werden
zu dieſem erſten Gaufeſt nach der Rückkehr
des Saarlandes zum Mutterland Ver

treter entſenden.

Deut

Die Sane Am Aleitochei Spoetpeoge cm 7935
Die Schulungsarbeit im Saargebiet

wird durch die Schaffung eines Olympia
heim s, das den Arbeiten der Olympiaga-
vorbereitung und der Ausbildung von
Fachwarten und Jugendführern dienen ſoll,
gefördert. An weiteren Anlagen wird z. B. die
SchanzenbergRadrennbahn fertiggeſtellt. Ende
Februar kommt Olympiatrainer Brechen
macher an die Saar.

Auf verſchiedenen ſportlichen Gebieten wer
den im Saarland größere Veranſtaltungen
durchgeführt, ſo wird ein Spiel einer deutſchen
Mannſchaft gegen eine engliſche Berufs
ſpielerElf beabſichtigt, das Leichtathletik Pro
gramm ſieht eine Reihe von Wettkämpfen vor,
Waſſerſportler veranſtalten ihre Befreiungs
regatten, Tennisturnier uſw. fehlen nicht. Eine
ſagarlän diſche Sportmannſchaft wird eine
Danzig- Reiſe antreten.

Das Reichsſportfeld
Dieſes Modell des künftigen Reichsſportfeldes, des Schauplatzes der Olympiſchen Spiele 1936,
iſt ein Stück der umfangreichen Berliner Olympig-Ausſtellung, die ſpäter auch als Wander

ausſtellung überall im Reich gezeigt werden wird.

Nee „Ställe“
Nur noch wenige Wochen trennen uns von

der Eröffnung der neuen Automobil-Rennzeit.
bereits im April ſtehen die erſten großen Er
eigniſſe auf dem Termin-Kalender, und die ein
zelnen Firmen, die zum großen Teil bisher
noch ſehr geheimnisvoll um ihre Neukonſtruk-
tionen getan haben, werden mit ihren neuen
und verbeſſerten Wagen auf dem Plan er
ſcheinen.

Jnzwiſchen ſind natürlich die Rennleiter
nicht müßig geweſen und haben verſucht, die
beſten Fahrer zu verpflichten und weniger gute
oder erfolgreiche Männer des Volants ausge
tauſcht und erſetzt.

Die deutſchen Fahrer werden auch diesmal
wieder ein gewichtiges Wort mitreden in

den internationalen Kämpfen.
Die ausländiſchen Renngemeinſchaften oder ſo
genannten „Ställe“ ſind ebenfalls gut ge
rüſtet, und in der Fahrerliſte ſtößt man überall
auf Namen von gutem Klang. Als ſchärfſten
Konkurrenten wird man für uns die Scu
derig Ferrari bezeichnen müſſen, bei der
Chiron und Nuvolari tätig ſind.

Die Vertretung der deutſchen Intereſſen
liegt bei Auto- Union in den Händen von
Stuck und Varzi und die Mercedes-Benz-
Wagen ſind bei Caracciola, von Brauchitſſch und Fagioli ebenſo gut aufgehoben.
Bugatti hat ſeine Hauptſtützen in Benoviſt.
Wimille und Veyron, der neue Stall
Sub alpina hat Etancelin, Zehender, Siena
und Gherſi für ſich gewonnen und Lehoux
endlich wird der neue franzöſiſche Sefac-
Wagen anvertraut werden, der aus öffent-
lichen Mitteln gebaut wurde. Jm übrigen
wurden von den bedeutendſten Firmen und
Renngemeinſchaften die Fahrer für 1935 wie
folgt verpflichtet:

AutoUnion: Hans Stuck, Prinz zu Lei
etont, daß wir heute um den hohen Wert der ningen, Paul Pietſch, Bernd Roſe

9 u tmeyer, Momberger,
Varzi.MercedesBenz: Rudolf Caracciola,
Manfred v. Brauchitſch, Luigi Fagioli,
Geier, Gärtner.

Sebaſtian,

Scuderig Ferrari: Tazio Nuvolari,
Louis Chiron, Antonio Brivio, Felice
Troſſi, Franco Comotti, René Drey
f u s.

Seuderiag Subalpina: (Graf della Chieſa)
Ph. Etancelin, Siena, Zehender,
Gherſi.

Bugatti: Benoiſt Wimille, Taruffi.
Scuderig San

Biondetti.
Pescara: Juan Zanelläi.
Sefac: M. Lehoux.
Stall Mays: Roſe Richard s, Mays,

Mathiſon, Humphrey, Cook.

Vehron,
Giorgio: Baleſtrero,

Stuck macht neue Probefahrten
Die neue Auto-Union Rennlimouſine,

die wochenlang im Windkanal ausprobiert
wurde, ſoll jetzt auch auf der Landſtraße die
Verſuchsfahrten beginnen und wurde zu dieſem
Zwecke nach Budapeſt verladen, wo Stuck ſchon
in den nächſten Tagen Probefahrten unter
nehmen wird. Mercedes-Benz geht nach
Jtalien und wird ſeine neuen Wagen auf
der Bahn in Monza und der berühmten Auto-
ſtraße nach Mailand ausprobjieren. Jm deut
ſchen Rennfahrerlager wird alſo eifrig ge
rüſtet.

Das Avus-Motorradrennen, das
am 26. Mai im Rahmen des großen Autvo-
mobilrennens ausgefahren wird, iſt von der

4. Akademiſche WeltWinterſpiele
Die 4. Akademiſchen Welt Win-

terſpiele in St. Moritz begannen mit einem
ſchönen deutſchen Doppelerfolge. Deutſch
land ſtellte im 18-Kilomet.-Langlauf mit dem
Münchener Xaver Kraiſy, der in 1:31:07
gewann, den erſten Akademiſchen Weltmeiſter
für 1935. In der Klaſſe der Altakademiker gab
es ebenfalls einen deutſchen Sieg, v.
Kaufmann-München, der deutſche Hoch
ſchulmeiſter im Lang und Sprunglauf lief
hier mit 1:28:08 ſogar die Tagesbeſtzeit her
aus. Entſchieden wurde auch die ZweierBob
weltmeiſterſchaft, die die Schweizer Muſy und
Feldmann mit einer Geſamtzeit von 6:48,3
überlegen gewannen. Deutſchland (v. Mumm-
Hinderfeld) ſtartete außer Wettbewerb und
führ eine Zeit von 7:11,4 heraus.

Seckeokagerensen

Beim Brüſſeler Sechstagerennen
behaupteten ſich Magne-Buyſſe auch in der
vierten Nacht noch in Front, nachdem ſie eine
Zeitlang von der Spitze verdrängt worden wa
ren. Zu ihnen aufgerückt ſind die vorjährigen
Sieger Pijnenburg-Wals und eineBahnlänge zurück folgte das deutſchbelgiſche
Paar Schön-Aerts. Mit fünf Verluſtrun
den an 12. Stelle lagen die Kölner Jppen-
Hürtgen, von denen letzterer jetzt für das
Neuyorker Frühjahrs Sechstagerennen ver-
pflichtet wurde.

e eDie Reickouelie t verooeqt
Wie vom Reichswehr- Miniſterium

mitgeteilt wird, iſt der Bedarf an Sportlehrern
für die Reichswehr auf Jahre hinaus gedeckt.
Bewerbungen um derartige Poſten ſind daher
zwecklos und bleiben in Zukunft unbeantwortet.

Die Arbeitsmarktlage im Sportlehrerberuf
iſt, in erſter Linie wohl wegen der finanziellen
Bedrängnis der meiſten Vereine, noch immer
recht ungünſtig. Die größte Zahl von Arbeits
loſen entfällt auf die Gymnaſtik und
Tanzlehrerinnen, aber auch ſonſt gibt
es noch eine ganze Reihe von guten Kräften,
die brach liegen. Erfreulicherweiſe wird in
immer ſtärkerem Maß das Ausland auf das
Können deutſcher Turn und Sportlehrer auf
merkſam. So hat ſich jetzt z. B. wieder der
Polniſche KanuſportVerband, um ſeine Wett
kämpfer weiter zu fördern, die Dienſte eines
deutſchen Trainers, des Berliners Erich Arndt,
zur Leitung einiger Schulungslehrgänge ge
ſichert.

Igendkerbergen
Der Reichsverband für Deutſche Jugend

herbergen, der nach der Uebernahme durch die
nationalfozialiſtiſſche Bewegung einen
weiteren ſtarken Aufſchwung genommen hat,
hat ſich für 1935 als Ziel geſetzt, eine weitere
Fahrtverbilligung ſeitens der Reichsbahn für
Jugendpflegefahrten zu erreichen und von den
Kreiſen, Städten und Gemeinden die Wieder
errichtung bzw. Verſtärkung der Wander-
beihilfe- Fonds zu erwirken, damit die Klaſſen
bzw. Gruppengemeinſchaft wieder geſchloſſen
auf Wanderfahrt geführt werden kann. Dazu
kommt die Arbeit für das Grundziel:

Gemeinſchaft pflegen, Heimatliebe wecken
und vertiefen, dem Städter die verloren
gegangene BodenVerbundenheit, dem Land
bewohner Verſtändnis für die Nöte der Städter
wieder zu vermitteln, unſere Jugend zu körper-
lich und ſeeliſch geſunden Menſchen und Volks
genoſſen zu erziehen.

e 0Tioeli- Jeutis
Hall. Ping-PongClub Bezirksmeiſter,

Jm gutbeſuchten Polenſaal der Reichs
bahn fanden die Entſcheidungsſpiele um die
Bezirksmeiſterſchaft ſtatt. Wie vor
auszuſehen war, lieferten ſich die Mannſchaften
des 1. Hall. Ping-Pong-Clubs, des
Hall. Tiſch-Sportvereins und des
TTC Rot-Weiß Delitzſch äußerſt ſpan-
nende und hartnäckige Kämpfe, da alle drei
Mannſchaften bei den am 20. Januar in
Delitzſch ſtattgefundenen Spielen mit Punkt
gleichheit hervorgegangen waren. Während
RotWeiß Delitzſch und der Hall. Tiſch Sport
verein mit Erſatz ſpielen mußten, konnte der
Ping-Pong-Club ſeine volle Mannſchaft
ſtellen. Jm erſten Spiel ſtand ſich der Hall.
TiſchSportverein und RotWeiß Delitzſch im
Kampf gegenüber, den der Hall. TiſchSport-
verein ſicher mit 6:3 Punkten für ſich buchen
konnte. Auch im zweiten Spiel mußte Delitzſch
vom 1. Hall. PingPongClub eine Niederlage
von 6:3 hinnehmen. Mit voller Spannung
gingen nun die beiden hal liſchen Vereine
in den Entſcheidungskampf, der verdient mit
6:3 vom Ping-Pong-Club gewonnen
wurde.

Es iſt damit dem 1. Hall. Ping-PongClub
gelungen, den Bezirksmeiſtertitel inder Frauen und Männer-Klaſſe zu erringen.
Man darf geſpannt ſein, wie ſich der neue
Meiſter bei den Spielen um die Gau-
meiſterſchaft durchſetzen wird.

c o e SHilfsfonds für den Deutſchen Sport
Achtung, Vereinsführer und Werbewarte!

Am Montag, dem 11. Februar 1935, 20.30 Uhr, findet
im Reſtaurant „St. Nikolaus“ eine wichtige Verſamm-
lung des Hilfsfonds für den Deutſchen Sport ſtat:,
wozu alle Werbewarte und Vereinsführer unbedingt zit
erſcheinen haben. Jn dieſer Verſammlung werden auch
die Einheilsſatzungen des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen ausgegeben.FJCM jetzt als internationale Veranſtaltung

beſtätigt worden.
Für den Stadtkreis Halle. Für den Landkreis Halle.

gez. Bäcker gez. Schaper.
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Aus Mitteldeutschland
Bronzezeitlicher Friedhof

bei Obermöllern, Kr. Weißenfels
Obermöllern. Zu dem Geſamtbild der Aus

grabungen in Obermöllern fehlten bisher noch
gründlich unterſuchte bronzezeitliche Funde.
Ein glücklicher Fund beſtätigte jetzt die An
nahme, daß die Flur Obermöllerns in der
jüngeren Bronzezeit bewohnt war. Nördlich
des Dorfes ſtieß man auf einen Urnenfried
hof, der in dieſen Tagen von der Landesanſtalt
für Volkheitkunde in Halle (Dr. Grimm)
unterſucht wurde. Die Anlage der insgeſammt
bisher freigelegten 16 Gräber war ſehr ver
ſchieden. Einige Urnen mit Leichenbrand
ſtanden völlig frei in der Erde.
mit Steinplatten zugedeckt oder daraufgeſtellt.
Ueber einen Teil der Urne war eine kleine
Steinplatte gelegt. Die Bronzebeigaben waren
ſehr ſpärlich. Unter ihnen befanden ſich zwei
Fingerringe, eine Rollennadel, ein Bruchſtück
eines Meſſers und Reſte eines gedrehten Hals
ringes. Einige Gräber hatten gar keine Bei
gefäße, in anderen kamen bis zu fünf Stück
zum Vorſchein.

Kommunſſtenflugblatt im Hoſenbein

Naumburg. Der 5. Strafſenat des Berliner
Kammergerichts tagt auch dieſe Woche noch im
Naumbürger Schwüurgerichtsſaal und verhan-
delte gegen 16 Männer und eine Frau, die bis
auf einen aus Kretzſchau (Kr. Weißenfels)
ſind. Es handelt ſich in der Anklage um Vor
bereitung eines hochverräteriſchen Unterneh
mens in den Jahren 1933 und 1934, wobei
fortgeſetzt, z. T. gemeinſchaftlich, gehandelt
worden iſt. Die meiſten Angeklagten hatten

nach langer Arbeitsloſigkeit wieder Beſchäfti
gung gefünden. Der Angeklagte Gerhold
ſchickte dem Angeklagten Walter Hennig
laufend durch Kürier ein Paket Schriften für
Kretzſchau, die H. dann verteilte, ſo „Nun erſt
recht“, „Der Bolſchewik“, die „Kommune“.

Jn der Hauptverhandlung wurde alles ge
leugnet. Jn der Wohnung eines gewiſſen
Voigtsberger war eine Rede über die
Organiſation der illegalen kommuniſtiſchen
Tätigkeit gehalten worden, aber die Angeklag
ten wollen nur dort geweſen ſein, „um Radio“
zu hören. Einer behauptete, es ſei über die
„Fremdenlegion“ geſprochen worden. Jm März
1933 hatte Hennig auf Gerholds Veranlaſſung
einen politiſchen Flüchtling bei ſich verborgen
Die Angeklagten hatten alles Mögliche ver
ſucht, die Flugblätter zu verbreiten, einer hatte

Andere waren

ein Flugblatt im Hoſenbein unter dem
Sockenhalter mit ſich geführt.

Am Dienstag wurde das Urteil gegen die
des Hochverrats angeklagten Kommuniſten ge
fällt. Zwölf Angeklagte würden zu Zucht
hausſtrafen von ſechs Jahren bis zit zwei
Jahren drei Monaten verktureilt, vier erhielten
Gefängnisſtrafen von zwei Jahren drei Mo
naten bis zu einem Jahr. Ein Angeklagter
wurde freigeſprochen. Auf die Strafen werden
5 bzw. 6 Monate Unterſuchungshaft angerech
net. Zwölf Angeklagten wurden die Ehrenrechte
auf fünf Jahre aberkannt.

gangierunfall in Vitterfeld

Bitterfeld. Jn der Nacht zum Dienstag
entgleiſte auf dem Bahnhof Bitterfeld eine

Rangierabteilung beim Einſtellen in einen
fahrplanmäßigen Güterzug. Mehrere Wagen
ſtürzten um, ſo daß größerer Sachſchaden ver
urſacht wurde. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Obwohl mehrere Gleiſe geſperrt waren,
konnten die Durchfahrtgleiſe Berlin Leipzig
bzw. Halle freigehalten werden. Am Vormittag
waren die Aufräumungsarbeiten zu Ende.

Der verhängnisvolle Frühſchoppen
Wittenberg. Ein Pratauer Einwohner hatte

im vergangenen Jahre am Bahnübergang bei
Pratau mit ſeinem Motorrad eine Frau töd
lich überfahren. Wegen fahrläſſiger Tötung
wurde er zu einer Gefängnisſtrafe von
9 Monaten verurteilt Gegen dieſes Urteil
legten ſämtliche Prozeßbeteiligten einſchließlich
des als Nebenkläger zugelaſſenen Mannes der
überfahrenen Frau Berufung ein. Die Große
Berufungsſtrafkammer des Landgerichts Tor
gau verwarf die Berufungen und beſtätigte

Mit dem 6. Januar hat ſich in unſerem Er
ziehungsweſen ein bedeutender Fortſchritt voll
zogen: An dieſem Tage gaben der Reichs
leiter des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbüundes,
Staatsminiſter H. Schemm, und der Reichs
jugendführer Bald ur von Schirach ihre
Zuſtimmung zu dem Abkommen, das die Ueher
führung des „Reichsbundes der deutſchen Schul
landheime“ in den „Reichsverband für Deutſche
Jugendherbergen, Reichsjugendführung, Ab
teilung vorſieht. Der Reichsbüund der deut
ſchen Schullandheime wird in einer feierlichen
Schlußverſammlung in Berlin im Frühjahr
ſeine Auflöfung beſchließen.

Seit ſeiner Gründung 1926 hat der Reichs
hund an ſeinem Ziel, die deutſche Jugend aller
Schulen, Schichten und Stände während ihrer
Schulzeit klaſſenweiſe aufs Land in Heime zu
mehrwöchigem Aufenthalt zu bringen und ſo
den Gedanken der Volksgemeinſchaft lebendig
zu pflegen, unverrückt feſtgehalten. Der
Deutſche Jugendherbergsberband will die

deutſche Jugend auch aus der Enge der Städte
herausführen und durch Schaffung einwand
freier und billiger Heimſtätten den Aufenthalt
für Jugendliche in froher Gemeinſchaft auf dem
Lande ermöglichen. So ſind die Jugend
herbergen Stätten der Gemeinſchaftsbildung
und damit der nationalſozialiſtiſchen Erziehung
unſerer Jugend

Wie ſehr auch die Beſtrebungen des Jugend
herbergsverbandes die Billigung und För
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Cophright 1931 by Gerhard Stalling A.G., Oldendurg O.

25. Fortſetzung.
Der Herr Graf zuckte mit den Achſeln und

meinte, die Herren könnten überzeugt ſein,
daß ihm das Herz blute, aber die Burg ſei
nun einmal ſo angelegt, daß ſie nur von dieſem
Punkte aus mit Erfolg zu bombardieren ſei.
Bedauerlicherweiſe hätten die Bürger bei dem
Bau der Kirche dieſen Fall nicht ins Auge ge
faßt, es ſei aber ungerecht daß man ihn für
dieſes Verſäumnis verantwortlich zu machen
verſuche. Jmmerhin ſei es ihm recht, von
ſeinem Vorhaben abzuſtehen, wenn die Bürger
den Herrn Kommandanten veranlaſſen würden,
den törichten Verſuch der Verteidigung aufzüt
geben. Das war, wie man ſieht, recht edel
mütig geantworket und hatte, wenigſtens im
zweiten Punkt, unbedingt Hand und Fuß.

Alſo begab ſich die Abordnung der Bürger
auf die Burg und ſprach ein ernſtes Wort mit
dem Kommandanten. Als dieſer ſich weigerte,
über die Frage der Uebergäbe auch nur ein
Wort mit ihnen zu reden, waren ſie mit Recht
über ſolche Unhöflichkeit verwundert und ver
langten zum mindeſten, daß er ſeinerſeits
alles unterlaſſe, was den normalen Lauf des
bürgerlichen Lebens zu ſtören geſchweige denn
gar zu unterbrechen geeignet ſei. Jn Sonder
heit baten ſie um die Zuſicherung, daß die
Bürger ungehindert und unbeläſtigt ihren
Arbeiten in den Weinbergen an den Hängen
der Burg nachgehen könnten, denn es gehe doch
wirklich nicht an, dies alles einfach liegen zu
laſſen. Auch wurde erſucht, die Austrift des
Viehs auf die Weide nicht zu ſtören. Der
Kommandant verſprach ſeinerſeits, er ſei be
reit, jegliche Rückſicht zu nehmen, zu der ſich
auch der Herr BelleJsle verpflichte, man möge
ihm aber verſtatten, zunächſt die Unterſchrift
des Herrn Grafen unker einem entſprechenden
Akkord zu ſehen. Da ſeufzten die Bürger und
machten ſich abermals auf den Weg zu dem
Herrn Grafen. Der bak ſie um eine ſchrift
liche Niederlegung ihrer Beſchwerden und
Wünſche. Als er dieſelben erhalten, gab er
den Beſcheid, er müſſe das Schriftſtück zunächſt
nach Paris ſchicken, weil darin Fragen berührt
ſeien, deren Entſcheidung ſich ſeiner Befugnis
entziehe. Es iſt nicht in den Chroniken ver
zeichnet, wann das Schrifkſtück aus Paris zu
rück kam.

Als die Franzoſen nicht nachließen, die
Batterie neben der Kirche vorzubereiten, ſchickte
der Kommandant ſeinerſeits einen Tambour
zu dem Grafen, denn er ſah voraus, daß dieſe
Batterie ihm viel Kummer machen würde. Er
Ueß dem Herrn Grafen ſagen, er habe ſich ge

'freut, ihn bisher als einen untadeligen Kava-
lier von den allerbeſten Formen beurteilen zu
dürfen, man habe bisher ohne Zweifel unter
ſtrengſter Obſervation der kriegsgebräuchlichen
Sitten gekämpft, wenn aber die Franzoſen,
was er einſtweilen anzunehmen noch keines
wegs geneigt ſei, davon abgingen, ſo müſſe er,
der Kommandant, ihnen alle Verantwortung
für ſolches Tun zuſchieben. Der VBelle-Jsle
gab keine Antwort, was nicht gerade von einem
guten Gewiſſen Zeugnis äblegte, denn er war
doch ſonſt nicht auf den Mund gefallen. Die
Batterie wurde weitergebaut er wußte ſchon,
was er damit wollte.

Da wußte der Kommandant ſich nicht
anders zu helfen und ſandte ein Dutzend
Kugeln hinunter auf den Platz neben der
Kirche. Die Franzoſen gingen hinter die
Häuſer und warteten ab, bis die Schießerei
vorüber war. Unter den Bürgern aber erhob
ſich ein ſchreckliches Jammern über ein ſo
ſündhaftes Treiben, das ſich nicht einmal vor
der Heiligkeit des Gotteshauſes ſchäme. Als-
bald gelangte eine ausführliche Bittſchrift an
den Kommandanten, die ihn beſchwor, die
Stadt nicht zugrunde zu richten und die Gebote
Gottes zu reſpektieren. Der Baron Hohenfeld
antwortete, daß er zur Zeit nichts dagegen tun
könne, daß er aber nicht unterlaſſen werde, be
ſagte Bittſchrift an ſeinen allerhöchſten Landes
herrn zu ſenden, der ſie ohne Zweifel an den
Kaiſer in Wien weiterleiten werde So machte
ſich auch dieſe zweite Bittſchrift auf den Weg,
und ſie hatte es wahrhaftig nicht näher als die
erſte. Auch von ihrer Heimkehr iſt in den
Chroniken nichts berichtet.

Inzwiſchen begannen die Franzoſen, vom
Schottor aus den erſten Laufgraben gegen die
Burg hingaufzutreiben. Sie errichteten eine
vier Meter hohe Blende aus Schanzkörben und
eröffneten dahinter den Graben. Die Kaiſer
lichen auf der Burg warfen brennende Pech
kränze herunter und ſteckten die Blende in
Brand, aber in der kommenden Nacht entſtand
ſie aufs neue. Dann begannen die Schanz
arbeiten auch an zahlreichen anderen Stellen
des Hangs.

Nach wenigen Tagen erſchien der Herr
Graf BelleJsle perſönlich auf dem Fels, der
ſich hinter dem Schloß erhabt, und ließ auch
dort eine Batterie anlegen. Der Punkt gefiel
ihm ſo ungemein, daß er hinter einer Bruſt
wehr eine Handvoll Scharfſchützen poſtierte, die
von oben herab jede Bewegung im Schloß mit
einigen Mousquetenſchüſſen bedachten. Der
Baron von Hohenfeld blieb die Antwort nicht

Schullandheime und Fugendherbergen
Vereinigung beider Verbände in einer Einheitsorganiſation

derung des Staates findet, beweiſt die Tat
ſäche, daß jedes deutſche Kind ſeit dem
vorigen Jahr monatlicheinen Pfen-
nig für das Jugendherbergswerk entrichtet.

So iſt es kein Wunder, daß alich die Jugend
herbergen in ſteigendem Maße als Schul
handheime benutzt werden. Deshalb lag die
Vereinigung beider Organifationen nahe. Nün
verbindet ſich der „Reichsbund der deutſchen
Schullandheime“, der ſchon vorher in die Ge
ſamterzieherorganiſation, den NSLehrerbund,
gemündet iſt, in ſeiner Arbeit mit der Hitler
jugendbewegüng und kann von nun an ſeine
Erfahrungen auf bedeutend breiterer Grund
lage auswirken laſſen.

Am 22. Januar fanden nun auf Grund
dieſes Abkommens zwiſchen dem Beauftragten
des Ganes Mittelelbe-Harz im Reichsverbänd
für DJH, Gefolgſchaftsführer Zapp und dem
Gauſachbearbeiter für Schullandheimfragen im
Gau Halle Merſeburg des NSLB, Stud.Rat
Pg. Broßmann, in Halle Verhandlungen
ſtatt, die zu einer völligen Einigung hin
ſichtlich der in Zukunft einzuſchlagenden Wege
führten. Sie ermöglichen ein nachdrückliches
Arbeiten auf dem für unſere Jugend bedeut
ſamen Gebiet und geben die Gewähr, daß ſich
die großen Erxziehungsmächte unſerer Zeit,
Elternſchaft Lehrerſchaft und Hitlerjugend
bewegung, in unſerem Gau in dieſer Einheits
organiſation der Heime der deutſchen Jugend
zu ſegensreicher Arbeit vereinigen werden.

ſchuldig und ſtellte ſeine Scharfſchützen auf die
Türme der Burg. Da beſchoſſen ſie ſich ſtunden
lang hin und her, daß die Kugeln nur ſo
pfiffen. Schaden richteten ſie nicht an.

Dann kam das heilige Oſterfeſt heran. Die
Sonne erhob ſich hinter der Starkenburg, und
die Bürger gingen in ihren beſten Kleidern
ſpazieren. Sie kamen nicht weit, als ſich ein
ſchreckliches Donnern erhob. Seit dem frühen
Morgen ſtanden die zwölf Apoſtel fein ſäuber
lich in Reih und Glied neben der Kirche, von
Schanzkörben und Wollballen bis an den Hals
zugedeckt, damit es ihnen nicht kalt wurde. Sie
reckten ihre kurzen und dicken Hälſe träge hin
auf gegen das Schloß und blinzelten ein jeder
mit ſeinem runden Auge, was auf einen geſeg
neten Appetit ſchließen ließ. Juſt als neben
an die Glocken zum heiligen Oſterfeſt ihre
Stimme erklingen ließen und die Gläubigen
riefen, gab Petrus als der Aelteſte von ihnen
das Signal. Er erhob ſeine Donnerſtimme zu
einem ſchrecklichen Gebrüll, deſſen Echo durch
die Täler rollte und von den äußerſten Berg-
ſpitzen wieder zurückkehrte. Er hüllte ſich in
eine Wolke und ſpie eine zehn Meter lange
Flamme aus ſeinem Rachen empor. Etwas
Rundes fuhr in die Luft, auf hohem Bogen,
immer höher hinauf, wurde kleiner und kleiner
und fiel dann, bautz, mitten in das Schloß hin
ein. Es gab ein großes Loch auf dem Place
d'armes vor dem Zeughaus. Die Katze des
Proviantmeiſters, die gerade dort geſeſſen und
ihre Seidenpfötchen geleckt, floh mit einem
mächtigen Satz auf das Dach und erhob ein
klägliches Miguen. Die Franzoſen neben der
Kirche ſchrien Vivat und ſchwenkten ihre Hüte,
die Glocken läuteten, die Vögel ſangen, die
Bürger hielten ſich die Ohren zu, und der Herr
von BelleJsle, der auf dem Berg über dem
Schloß ſtand, machte ein zufriedenes Geſicht,
als habe ihm der Oſterhaſe etwas Feines ge
bracht.

Dann polterten Andreas und Jakobus bei-
nahe gleichzeitig. Dann gab der ſanfte Jo
hannes einen kräftigen Ton von ſich, auch der
üngläubige Thomas zeigte, was er konnte.
Nur der Verräter Judas ſchwieg hartnäckig
das Pulver auf ſeiner Pfanne war feucht ge
worden. Schließlich gab er aber ſeinen Wider
ſtand auf, und nun brüllten alle zwölf Jünger
des Herrn um die Wette und entfachten einen
grimmigen Lärm, der den Ohren jedes
Chriſtenmenſchen zum Gretel war.

Kuckuck, kuckuck ruft's aus dem Wald
Es kann nicht allzu ſchwer ſein, ſich in den

Seelenzuſtand unſeres Helden, des unglück
lichen Barons Ludwig Wilhelm von Hohenfeld,
zu verſetzen. Die alten Chroniken berichten,
daß er ſeine Pflichten als Kommandant voll
und ganz erfüllte und ſeinen Leuten ein
Muſter von Tapferkeit und Umſicht gab. Nun,
wir wollen das gern glauben, wiewohl man ſich
denken kann, daß auch dem Hauptmann Wurm-
brand einiges Verdienſt daran zukommt, wo
von die Chroniken weniger berichten, denn es
iſt nun einmal im Leben ſo eingerichtet, daß

das Urteil des Schöffengerichts Wittenberg mit
der Feſtſtellung, daß der Angeklagte erwieſe
nermaßen nach einem ausgiebigen Früh
ſchoppen die Gewalt über ſein Molorrad
infolge zu großer Geſchwindigkeit verloren und
ſomit den tödlichen Unfall verſchuldet habe.
Das Verhalten des Angeklagten ſei groß
fahrläſſig und leichtſinnig geweſen

Wie wird das Wetter?
GSchnee und Kälte e

Vorausſichtliche Witterung bis 7. Februar
abends.

Luftdruckfall, der vom Atlantik her über
Südengland nach Frankreich wanderte, hat das
Nordſeetief weitergezogen, wobei unſer Vezirt
öſtliche Winde erhalten hat. Jn der Höhe
herrſchte aber die Weſtſtrömung noch fort. Sie
wird von der vordringenden Kaltluft in di
Höhe gehoben und bringt weitere Niederſchläge
die im Flachlande z. T. als Regen, z. T. als
Schnee und im Harz überall als Schnee fallen
Die Oſtſtrömung wird anhalten und trocken
arktiſche Luftmaſſen heranbringen. Es iſt da
her bei Abnahme von Bewölkung und Nieder
ſchlag mit einem erheblichen Sinken der Tem
peratur zu rechnen.

Ausſichten
Nördliche bis öſtliche Winde. Abnahme von

Bevölkung und Niederſchlag. Temperatur
ſinkend. Jn Orten mit frühzeitigem nächt.
lichen Auſtlaren ſtreüger Froſt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 6. Februar 1935

Gaale
Grochlitz z
Trotha e
Bernburg
Calbe, Oberpegel
Calbe, Unterpegel
Grizehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf
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derfenige, der an der Spitze ſteht, den Ruhm
erntet, während die andern ſich zumeiſt mit der
Arbeit begnügen müſſen.

Alte Ehroniken ſind auch faſt immer ein
bißchen parteilich, manchmal ſogar ſehr, das
vergißt man gern, einmal weil es ſo viel be
quemer iſt, ein andermal aus gewohnter Ehr
furcht vor dem Alter. Sie machen oft etwas
hinzu, weil es beſſer ausſieht, auf der andern
Seite laſſen ſie viele Dinge aus, teils weil die
Chroniſten dieſe Dinge zu ihrer Zeit für un
erheblich hielten, teils weil ihnen daran lag,
ein bißchen zu flunkern. So zum Beiſpiel iſt
in keiner der Chroniken verzeichnet, daß zu
damaliger Zeit, in der zweiten Aprilhälfte des
Jahres 1734, auf dem Berge, der gegenüber
der Grevenburg auf der Weſtſeite der Stadt
Trarbach liegt und noch heutigen Tages den
Namen Wolfer Berg führt, an jedem Morgen
zu früheſter Stunde und oft auch im Laufe
des Tages ein Vogel ſeinen Ruf anſtimmte,
der gemeinhin unter dem Namen Kuckuck
weiten Kreiſen bekannt iſt.

Man könnte nun meinen, daß wir unſerer
ſeits in den umgekehrten Fehler verfielen, den
wir eben noch den alten Chroniſten vorwerfen,
indem wir Dinge für erheblich hielten, deren
Bedeutung für das Ganze doch wirklich ſehr
zweifelhaft ſei. Dagegen iſt zweierlei zu
ſagen. Einmal iſt es offenſichtlich, daß wirt
den Verlauf der Ereigniſſe unter einem anders
gearteten, mehr perſönlichen Geſichtspunkt be
trachten wir enthalten uns in dieſem Zu
ſammenhang nicht des Geſtändniſſes, daß wir
uns in manchen Dingen nicht in Einklang mit
der ſogenannten Geſchichte befinden und da
wir jedoch allem Widerſpruch zum Trotz daran
feſt, daß dem Kuckuck im Wolfer Wald eine
nicht unerhebliche, ja eine kaum zu über
ſchätzende Bedeutung für den Verlauf der von
uns geſchilderten Ereigniſſe zukommt. Das
wird man gleich noch deutlicher erkennen.

Man denke ſich einmal aus ungehindert
der perſönlichen Stellungnahme, die jeder ein
zelne unſerm Freunde Hohenfeld gegenüber
einnehmen mag, auch uns iſt er durchaus nich
in allen Punkten ſympathiſch welche Emp
findungen der Lockruf dieſes Vogels in ſeinem
Herzen hervorgerufen haben mag. Wir ſtehen
nicht an, zu behanpten, daß die täglichen Repe
titionen dieſes Vogels unſern Freund auf die
Dauer innerlich mehr zermürbten als ſelbſt die
lärmenden und ſachlich genommen ſo viel wich
tigeren Kundgebungen der zwölf Apoſtel nebe
der Kirche unten im Tal (von den zwo
Apoſteln aber ſind die Chroniken voll, von dem
Kuckuck ſagen ſie kein Wort da kann man e
wieder ſehenl!).

Müſſen wir das näher erläutern? a
ſieben in Schwermut und Hoffnungsloſigkeir
zugebrachte Jahre ſind bei Gott kein Pappen
ſtiell Man ſagt, daß ſchon einige Monan
dieſes Zuſtandes vollkommen ausreichen können,
einen kräftigen und geſunden Mann abmagerf
zu laſſen und ihn in jeglicher Beziehung arden Hund zu bringen. Iſt es ſo oder iſt

nicht ſo? (Forktſetzung folgt.
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Nach langem, ſchweren Leiden verſchied am Dienstag,
dem 5. Februar, meine liebe Frau, unfere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Auguſte Herrmann
geb. Fuchs

im 73. Lebensjahre

Jm tiefen Schmerz
Ernſt Herrmann, Schuhmachermeiſter
Karl Herrmann und gran geb. Schulze
Helene Pommer geb. Herrmann
Heinrich Pommer und ésnkelkinder

Teicha, Halle (Saale), Ferbelinſtr. 6
den 6. Februar 1935
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 8. Februar 1935,
14.30 Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes aus ſtatt. Eptl. frdl. zugedachte Kranzſpenden in
Teicha bitten wir bis um 10 Uhr des 8. 2. 35 abzugeben

Bin verzogen nach Gr. rich
ſtraße 25, Eingang IägergasseStatt Karten

Der lautere Charakter unſerer teuren Entſchlafenen
und ihre ſtete Hilfsbereitſchaft für alle, löſte eine Ueber
fülle troſtreicher wohltuender Beweiſe herzlicher Anteil
nahme aus.

In unſerer tiefſten aber ſtillen Trauer danken wir
beſonders Herrn Oberpfarrer Thiede für ſeine troſtreichen
Worte ſowie der Männeriiedertafel 1845 und allen denen,
die durch Wort, Schrift, Blumenſpenden und ehrendes
Geleit unſer Herzeleid zu lindern ſuchten

Frau Minna Franke
Hebammenschwester

r
nach dem Wunsche

Noch seltene Gelegenheiten zu
Preisen, über die Sie erstaunt sind

Stoff Reste
60265 cm grob,

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Richard Voß
Goldſchmiedemeiſter

den 6. Februar 1935

jeder Hausfrau F
zu finden ist ebenso wenigmit Mühe verbunden wie die J

für alle Zwecke geeignet,

Preise für solche Küchen Mühe
machen, bezahlt zu werden

8 in allen Qualitäten, moderne
gibt's solche Küchen J Muster 4 Serien

und solche Preise i n vauch für Sie W 5 75Da 75 I. RA p. Stck.
U. Verglasungen

aller Art, Schaufenster-
scheiben, Autoscheiben,

ha re Glasplatten für jeden ZwechMoebius, Dessoauer Str. 5, Ruf 216 11

Samilienanzeigen gehören in die nung

Neue und

Halle (Saale),
ver Gebr. Jungblut

Albrechtstraße 57 Der Verkauf
geht nur noch
vis Sonnabend

Teppichhaus

Arnold Troitzsch
Halle (Saale) Große Ulrichstraße 1

Statt Karten
Für die zahlreichen und wohltuen
den Beweiſe herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange unſerer unvergeß
lichen Jemgard ſagen wir hier
mit allen unſeren herzlichſten Dank

Familie Otto Allenſtein
H alle im Februar 1935

Montag Abend 21/, Uhr iſt nach längerem Leiden, doch
für uns unerwartet unſer liebes, gutes Mütterchen, Schwieger
mutter, herzensgute Oma, Schweſter und Schwägerin

Bertha Klaußmann
im Alter von 72 Jahren von uns gegangen.

Sie folgte ihrem Sohn Max ſchon nach 9 Tagen in die
Ewigkeit nach.

Halle a. /Saale, Düſſeldorf, Feucht bei Nürnberg, Delitzſch
Schillerſtraße 21

In tiefem Schmerz gebrauchtedie trauernden Kinder Panos Vortragnebſt Angehörigen. ervnt des Ernährungephysiologen Walter Thielevermietet billigstDie Beerdigung findet Freitag, den 8. Februar 1986, Montag, 2., im Hotel Hohenzolierma-14 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Hof, Hindenburgstraße, nachm. 4 Uhr, abds. 8 Uhr, über

Wunderwirkungen vernünftiger

RonkostEintritt 50 Pf. Anschließend 8 Tage
Frischkostkurse mit KostprobenNäheres in der Sonntags Ausgabe und im Vortrag

Plano- Ritter
S Leipaiger Str. 75

S Wir liefern die 1935 er Opel
NModelle bereits in der Ausfüh-

rung Wie sie auf der interna

Am 2. Hornung 1935 entſchlief der Direktor der

Landesanſtalt für Volkheitskunde

A. med. r. pyil. Haus Hahne
p. Profeſſor an der MartinLuther- Univerſität Halle Wittenberg

Ehrenmitglied des Reichsbanernthings und des Landes
bauernthings 6achſen Anhalt

In dem Verſtorbenen haben wir den Forſcher und
Künder altgermaniſchen Bauerntums, den erſten Vorkämpfer
für artgemäße bäuerliche Kultur verloren.

Die Landesbauernſchaft wird ihm ein bleibendes,
ehrendes Andenken bewahren und ſein Geiſteserbe zu
hüten wiſſen.

Her 6precher
des Landeshauernrates

Schrader Eggeling

der Landesbauernführer

tionalen Automobil Ausstele
lung in Berlin gezeigt werden.

O PEIL

Autohaus Kühn

Amtliche Bekanntmachungen

Verdingung über Herſtellung von
Steinzeugrohrkanälen in der Zeppelin
ſtraße zwiſchen Gneiſenau und Ceci-
lienſtraße ſowie in der Moltkeſtraße
zwiſchen Gneiſenau- und Yorkſtraße.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 13. 2. 85, 10 Uhr, in der
Bauverwaltung, Ratshof, Leipziger
Str. 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 5. 2. 1935.
Städt. Bauverwaltung.

Allgemeine Bekanntmachunge

Die Lieferungen der in der Zeit
vom 1. April 1935 bis 831. März 1986
vorausſichtlich erforderlichen Fleiſch

Halle, Merseburger Straße 40

Kinder Laden Großchrom

mnzßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrih erscheinenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheſtsanzeigen) veröffentlicht die MNZ in der
Gesamtauflage zum Preise von 25 Pf. je fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Veſtecke Vervielfäl

und Backwaren, die den Lieferungs
bedingungen zu entſprechen haben,

Lieferungsbedingungen können in der
Anſtaltskaſſe eingefehen werden. An
gebote bis 12. d. M. verſchloſſen mit
der Aufſchrift Lieferungsangebot“.

ProvinzialBlindenanſtalt Halle.

Fundſachen- Verkauf.
Am Freitag, dem 8. Februar 1035,

von 9 Uhr an, findet in unſerem
Fundbüro hier, Güterſchuppen Ein
gang Raffinerieſtraße öffentliche
Verſteigerung von Fundgegenſtänden,
u. a. ab 10 Uhr 13 Fahrräder, 4Photoapparate, Se ſofortige Bar
zahlung ſtatt. eſichtigung am Don
nerstag, dem 7. Februar 1935, von
11--13 Uhr.

Reichsbahndirektion.

sie desinfieieren u, glätten
die Rachenschleimhäute

Die groß e Original Schachtel
kostet 45 und 75 Pfennig
in den Hadro Drogerien

Hosen Verlangen
en vrraer en werden. n dem r3 ebo i nu wie ägC m H Fernruf 27 351 Wengennaglag auf ben jeene o rager die überall

m e üblichen Tagespreis gewährt wird. ſehr große Auswahl
H. Schnee Nachkf.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

än den gilialen ausgeſtellt!

auch kalt als

Caßler

o.Rollen o. Kudch.

Heute ſowie Honnerstag!

mädchen aniate e „tigungen Cwangsverttelgerungen n eignen
z neueſter modernſt. Friedrich Becker Zeugnisabſchriften Es werden öffentlich meiſtbietendgüngere weibliche Kraft i läſſig, Möbliert. Zimmer re anherien alle, Tanzſchule billig Vormeher, gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: on a en 5

v e e n en n billigſte Arbeiten. nur Kie Sraäubaus. gfrker und Eingel-) Hindenburg. 1 eDre Büro geſucht di gen gen ſſeet Halle Langeſtr. 17] Friedrich Beger, ab unterricht, e Donnerstag, den 7. Februar 1935: Zarte Rindslende, 88
ren u S e l geegt nur Kleine Brau Gchreſbmaſ h. auch Sonntags! Vechaufe 10 Uhr, AdolfHitler Ring 13 3„MNZ“, Halle, Geiſtſtraße 47 hausſtraße 11. Wollrath und 2 Schreibmaſchinen (Orga), 1 Druck grijcher Gulaſch nur 48

2 Foh. Thurm e Reparaturen Töchter maſchine, Schreibtiſche, 1 RegiBewerbungsmateriat 5 Maler Wohnſerty Marünſtraße 22. ſtrierkaſſe, 5 Nahmaſchinen, verſch. Butter, Wurſt
4 v Möbel;muß im Intereſſe der Stellen Lindenſtraße t10 3 11 uhr, Königſtr. 71/72: n Knäuſeden aſort geprüſt uns an Glasdöri arbeiten u e z Möbel an e i u Meterene Kinſender vergtaſt alles ater t vr. ung Schreibtiſch, 2 Regale, 6 Stühle, 71umgehend Glaſerei Döring, Malermſtr. Kupfer e Sebr. und neue Heikannen, 3 Garagen Fäſſer, 1zurlickgefandt werden, es Wegen Halle, Ludwig Wucherer Automackct sehr preiswert HpelLieferwagen 12 FS, 1 Opel-

Verluſtgefahr darf man es nicht Leipziger Str. 74, ſtr. 13. Ruf 221665. e M Neue Möbel auf Kabriolett 4/16 PS; e wanonym Mädchen Merfeburger etr. n en I erreten e in u OttoStompsStr. Die 4cte
108. F leiht Kleine Lieferung frei Hau ager Krienis) ir junges ſucht Lehr e Münzſilber öndian 600 r raße 2, In burenonn 6 Fäſſer Putzöl, 3 Fäſſer Heizöl, in d MoHtenungſuchenden erwarten e ar Verlau- u biſt verau leere Eiſenfäſſer, Foörderwagenvl, kleiner Anzeigen in der „MN5die Rückſendung aller einge jerin t. Fleiſcherei Vernickeln, und dergleichen z ig c n Se Mauerstr. 3 Putzöl, Terpentinöl, Förderwagen wird immer wieder gelobt Haben

sten Unterlagen. Wie über Ungeh L be5t brüunteren, pati ſchmelzen, legieren Durrenvekg Tei Phreno a ra ne fett, Autosl, Stauferfett, Getriebe Sie noch keinen Veriuch gemacht?
nehmen die Weiterbeförderung von M Halle Geiſt nieren u. ſonſtige und verarbeiten zu ürrenberg, Teich mW—mèmfr-- fett, Autofett, Huffeit, Wagenfett, e no eine r geme er Zaingennigtiagen ſtraße Metalveredlungen ſchön. Tafelbeſtecen ſtraße 5. login Fleckenwaſſer, Lacverdünnung, 1 De Sa unſerer Anſchrift als Ab Friedrich Becer, von bleibendem Tee Rollwagen zimalwaage m. 24 Gew., 2 Abfüll
ender, wenn uns das Material nur Kleine Brau Wert. Beſteckfabrik Autokühler Martinſtraße 28, 15 Zir. Tragkraft, pumpen, 1 Abfüllſchlauch.poſtfertig und frankiert eingeſandt 5 hausſtraße 11 Däumig, Halle rechts, a. Leipziger hillig zu verkauf E. Ehrhardt. R. Gaßner.wird. Jeder Sendung ſollte die Miet eouche Saagle), Scharren Neuanfertigung, Turm crkruj 33. eAngabe deigefügt ſein, um welche ß ſtraße 5/6. Reparatur, Spez m. Fernruf 343 33.die mlendung es ſich handelt. Schuh Detavier er Schl f r di d 1935:Bewerdungen ſollten keine Origi alle neuen Netze 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:et Anna reraratüren Fenſter e e nen, Anmer, h

e 7 der gute Schuh Er 8 Jahrrs v inen e en h der Hausw rte! gehört du „Fufr ſcheiben Wo lhſrger a ſtriaſft eveſcammer, er Wer teget z eneimer, KiEiN-
n Unſchrift verfeben ſein. Wohnung Lohn. Kirchner Moebius, ehe e Küchen, Se Wetten S Waren arten

ve, K e Deſſauer St. eder Sag ſowie alte Eine ine Baron SONTINStube, Kammer u. möbel ß a o o wandert8 ü 2 Zim Advokatenweg 156 1 Uhrmacherdrehſtuhl, 2 Uhrketten,Auf- Gute Verdienſt e t c Metall Ein Nacht eotehe dert halt 2 Paar Ohrringe, 1 Poſten Möbel,
wartung j legenheit (getreunt) e e I 1 Ballen Seidenleinen, 20 Stückeädchen od möol keit den e ſier N waren rahmungen Möbel Räbe Lindenſtraße wiegenden Wergergtsrbugieber J h b e es
4 en od. Frau, je z von auermieter eu u. Aufarbei- 2Worengeg seſueht r er er geſucht. Alt- oder tungen nach Zeich. gerahmte Silber Pathte transporte 777 enſg röuſtellen 16 bis Orte d. Proving Sach Reubau. Preis 30 nung und Modell Kunſtblätter, 100 Morgen gutes Gebr. V Donnerstag, den 7. Februar 1935: Verlangen Sie bier

atte ihr. Halle en Anhalt Braun bis 35 Angeb. in eder Art und Photorahmen, Re Seſd. Angeb. unt. Lohnfuhren 10 Uhr, Adolf Hitler Ring 13. 80- v rb ind e h
aiſerſtr. 5, pt. ne ch unter S 5213 an Ausführung araturen. L 4531 an MRNg8, Avio Gerg e J Heueksehriftſchweig ſichern ſich 9 fern nah, 1 bis 1 Radio-Gerät, 1 Koffer-Grammoe e MN8s, Halle (S.), Friedrich Becker, F. Peißker Nachf. Halle, Geiſtſtr. ſern u. nah, 1 Diplomatenſchreibtiſc 11Koth, van ehe vent Seiſeaße van ehe n Oamen aller Berufe Bru arfüßerſtraße 8. e richſtraße u 57 zperfekter ſut ardeſſ ehe en n Sernruf v e s bchwere, voltert Hehelett, 1 Poſten Wein und div. Generaivertretungs

fü öReiſende oder b. Über en d Eicheere Mannſchafts nahme ei ver I s z n 12 Uhr an Ort und Stelle:de geſucht An icheſtene on en e Kunſt- Tiſchler äſcherei et Festfriertafe, Geſrant Frieclkrich Müllert m. c eiſen artikel des täglichen Dobermann preiswert 1 Warenſchrank, 1 Ladentiſch undZeugniſſen Bedarfs. Bezi Keyer anderes mehr.beten u. A 169 ernete d 8 Büroräume ſtopferet arbeiten ſcharf und mann Fritz-Reuterſtr. 5. r Ort der Verſteigerung wird in der Halle Saal e)
n die Geſchäfts mit Zentralheizung Reinigen, aller Art billigſt. feſt, verkauft aß, Rol, aercker J Verſteigerungshalle bekanntgegeben. Leipeiger Straseo 20
e valle, Alter H. Hartung Halle zu vermieten, Aufbügeln Tiſchlerei Robert Prautzſch, ſchrankfert. Wäſche e Jager, Hoergerichtsrolleteher, Egrnsproeher 221 02 a 10ar 8. Gr. Steinſtraße 23 Königſtraße 84, Krauſfenſtraße 10. FranzRing 3. Lettin Ruf 366 96. C Marthaſtr.
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ver Massenandrang ist
nient zu bewältigen!

Wir müssen
verlängern!
Das größte Erlebnis dieses

Fiümwinters

Rudolf
Forster

in dem wundervollen Großfilm

das Ceheinnis des latlo Cavell)
Der Film“, der den Ruhm deutscher
Filmkunst ir. die Welt trägt, mit
Angela Salloker Hans Nover

Unwinkürlich drängt sich der Ver
gleich mit „Maskerade* auf. Die
„Hohe Schule hält den Vergleich

aus. Der Erfolg ist außerordentlich.

B. Z. am Mittag
GNechtzeitig Plätze siehern.

nre Parstellunge
Kiülchen

immer schön, gediegen und so
preiswert.

105. 120.- 135. 155.- 175.
205. 245. 270.Annahme all. Bedarfsdechungsscheine

Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

s Minuten vom Markt.

Verlangtüberall die z

Sroge Ulrichstrasse 57
Morgen Donnerstag die grotze

Neuaufführung
Anöiesem Hause
Schrei nur ich

donnertAdele Sandrocek
aber das Publikum schreit noch viel

mehr vor Vergnügen über

Die englische Kurhaus Bad Wittekind-

Heirat

enolisch

Heirat
Das berühmteste Lustspiel

der letzten Jahremit der weiteren einzig dastehenden
Besetzung:

Georg Alexancder, Hilde
Hildebranckt, Fritz Ode-

mar Hans Richter
Ganz große Klassess
Handlung und Ausstattung:
„erblüffencdss
Laune Stimmung Humor
„Niecht zu betechreibenss
Musik und Scklager-
„Noch sechöner, als man

sich's wüns echt
Be 3ugend Hat Zutritt

Heute letzter Tag:
ich sing mich in
Dein Herz hinein
tshnker, Devers, Sanaroek

Schauburg
Wieder ein gane großer Erfolg

Brigitte Helm,
Albrecht Schoenhals,

Hans Knoteck
in dem pachend. Ufa-Großfilm

Fürst Woronzeff
4.00, 6. 10, 8. 15 Uhr

Donnerstag nachmittag 4 Uhr

GROsSER TARETEE
Sonnabend, d. o. Febr. gr. Kostümfest

Tanz, Humor, Stimmung unter
Mitwirkung von ersten Künst-
lern und Paul Burghaus mit
yerstätRier Kapelle
Vorverhauf im Kurhaus Bad
Wittekind Tischbestellungen
erbeten

Donnerstag großes

Restaurant Sedan
Arm Stelntor 16

Reſtaurant Harzburg, Harz 26
Heute

Vockhlerfeſt u. Tanz
ſowie Freitag, Sonnabend, Sonntag

GBSSSSASCC-CkKKGGCäEÄu.090
Nr. 3

Gebrauchte

Planos
in meiner

Werhkstatt gut
durchgearbeitet
250, 300, 400
usw. verkauft
Planonhaus

S Ulrichstr. 35

Weoerbt für

die R
Sport Sonderzug
am 10. Februar Oberhof (Th.)

Morgen letzter Tag
Frühjahrsparade

Der

Deutsehmelster-

Marseh
mit FraneisRa Gaal, Hörbiger,
Wolf Albach-Retty TheoLingen

6.26 Uhr ab Halle e an 22. 14 Uhr
6.55 Ammendorf 22.05.6.40 Dlersebutg 21.565.46 Leuna- Werke 21.50 z6.565 Groß -Corbetha 21.44 89.45 an Oberhof ab I10. 10

Fahrpreis hin und zurüch

II. Klasse III. Klasse7.60 M ab Halle 5.20 P7.50 RM ab Ammendorf 5.10 RM
6.90 RM ab NMerseburg 4.80 RM
6.50 RM ab Leuna- Werke 4.70 R
6.50 RM ab Groß-Corbetha 4.50 R

Kartenverkauf ab sofort bei den genannten Fahrkartenaus-
gaben sowie in Halle Gaale) und Merseburg bei den MER-

Beisebüro. Fahrkarten rechtzeitig lösen
Reſchshahn-Verkehrsamt Halle

im Restaurant morgen Donnerstag

Esüsbeiness en
a i18 un Rünstler- Konzert

Stein tor e
Horgen Schlachtefest
Es ladet freundlich ein

Hermann Strute

er
Gr. Sieinstrabe 24

Heute großer
Haus- Maskenball

Poliseistunde 4 Uhr
Praämiierung der 5 besten Masken

Nur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf
zugeben. Für Hörfehler
können wir keine Ver
antwortung übernehmen.

W Rundfuntz
Donnerstag, den 7, Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05 Bauernfunk. 6.15: Von Berlin
FünkGymnaſtik. 6.85: Von Berlin Morgen
kanzert. 8.00: Von Berlin unkGymnaſtik.

8.20: Morgenmuſik auf Schallplatten.
9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm.

1045. Vom Deutſchlandſender: Schulfunk.
11100: Werbenachrichten. 11.30: Nachrich

tken, Zeit, Wetter 1145: Für den Bauer.
12.00: Von Frankfurt Mittagskonzert.

13.00 Nachrichten Zeit, Wetter 13.10: Jm
Walzerrauſch (Schallplatten) 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. 14.10: „Don Quixote“.

15.00: Sendepauſe. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00: Wie Griechiſch eine tote
Sprache wurde. 17.20: Konzertſtunde.
17550: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter, Zeit.
18.00: Wir Arbeiterjungen: „Jugend am Werk“.

18.25: Aus unſerer Heimat: Schlägel und
Eiſen. 1925: Deutſche Erzeugungsſchlacht.

19.35: Körner und Schiller in Dresden.
20.00: Nachrichten. 20.10: Aus Dresden: Jm
ſonnigen Süden. 21.00: Mignon. 22.20:
Nachrichten, Sport. 22.40: Funtſtille.

Anzahlung und 18 Monaksraten à 4.40
u Volkesempfänger., Freude am leben

Reiche Auswahl and. Fabrikate zu bequemsten Bedingungen

Radio-Frifs Das Fachgeschäft, 5 Min. vom Bahnhof
Landwehrstr. 20, Fernsprecher 29277

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
6.05: Sendepauſe. 6.15: Von Berlin:

FunkGymnaſtik. 6.80: Tagesſpruch. An
ſchließend Choral: Ehre ſei Gott in der Höhe

6.85. Guten Morgen, lieber Hörerl Frohes
Schallplattenkonzert. 8.45: Leibesübungen
f. d. Frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Winter
kartoffeln liegen im Keller. Die nervöſe
Hausfrau. 10.00: Neueſte Nachrichten.
10.15: Volksliedſingen. 11.00: Körperliche Er
ziehung. Einführung des Boxens an den
Schulen. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

11.80: Sendepauſe. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Mehr Eier aber
wie? Anſchl.: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 12.00: Von Frankfurt: Mittags
konzert. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte. 13.00:
Von München: Mittagskonzert. 13.45: Neueſte
Nachrichten. 14.00: Allerlei von Zwei bis
Drei 14.45: Programmhinweiſe. Wetter
und Börſenberichte. 15.15: Für die Frau:
Feierſtunde im Alltag. 15.40: Bücherſtunde:
„Sturm und Sammlung“. 16.00: Von Stutt
gart: Nachmittagskonzert. 17.40: Reiten,
Fahren, Springen. 18.20:. BDM am Werk.

18.45: Schallplatten. 19.00: Von Königs
berg: Abendmuſik. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft u. Kurznachrichten. 20.15: Von Stutt
gart: Unterhaltungskonzert. 20.45: Quer
ſchnitt durch „König Lear“. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 28.00:. Die Goldene
Sieben. Unſere virtuoſen Tanzmuſiker.
24.00: Funkſtille.

Werbt für unſere Preſſe?

Glückwünſche. 13.25:

Vereinsnackitichten

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.
(dreiſpaltig geſetzt).

Volkshochſchule Halle: Heute, 20 Uhr, Hörſ. 16 d.
Univ., Regierungsbaurat Tucholſki: „Die kurſächſiſchen
Schlöſſer im Bau Halle-Merſeburg“, mit Lichtbildern.
Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, Hörſ. 18 d. Univ. Licht
bildervortrag von Stadtarzt Dr. Schumann (Erb-
geſundheitsrichter) über „Erbgeſundheits-
pflege Freitag, den 8. Februar, 20 Uhr, ſpricht
in Hörſ. 16 d. Univ. Provbinzjägermeiſter Oſt e r mann
über das Thema „Unſere Wälder und ihr Wildbeſtand“.

Es wird nochmals auf die am Sonntag, dem 10. Fe
bruar, ſtattfindende Winterfahrt nach Werni-
gerode a. Harz hingewieſen. Karten zu Z.(für Fahrt, Führungsvorträge und ſämtliche Beſichti
gungen) in den bekannten Verkaufsſtellen und in der
Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule, Salzgrafenſtr. 2, pt.

m

Stadttheater Halle

en
Donnerstag, 20 bis gegen 28 Uhr
Bei ermäßigten Preiſen

Der Farewätſch
Operette von Franz Lehar

Zahlung der 6. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Waisenhausrin s 8Varieté und Kleinkunstbühne
Sonnabend den 9. Februar

Prämiierung der schönsten Masken
Viele Uberraschungen Verstärkte Kapelle
Ende s Uhr morgens
Heute Mittwoch Großer Tanzabeng

V

Die SS tritt an zur Mithilfe beim WHW.
durch die große Sonderveranſtaltungam 8. Februar, 20 Uhr, im Walhalla Theater

Konzert der 200
200 SSMuſiker und Spielmänner konzertieren im
Dienſt des WHW. Mitwirkende 4 SS Kapellen
unter Leitung der MZ Führer Kurtze und Steuer,
2 Spielmannszüge, die SSSpielſchar.
Als Soliſten: Charl. Krauß (jugendl. dramat, Sän
gerin), H. Reiſenleitner (char. Bariton).

Bortragsfolge
I. TFIL

1. Feſtmarſch aus dem Klavierkonzert

in EsDur v. Beethoven2. Ouvertüre zur Oper „„Rienzi“
d. letzte der Tribunen R. Wagner3. Anſprache von Staatsrat und Gauleiter
Pg. R. Jordan

4. Largo Haendel5. Geſang Elſa's Traum“ aus Lohengrin
(Geſungen von Charl. Krauß) R. Wagner

6. Fantaſie aus d. Oper „Lohengrin““ R. Wagner
7. Geſang Telramund Dank König

Dic aus der Oper Lohengrin R. Wagner
(Geſungen von H. Reiſenleitner)

8. Slawiſche Rhapſodie

II. TEIL-
1. Ouvertüre z. Oper Oberon Weber
2. Geſang Hallenarie a. d. Oper

Tannhäuſer“, (Geſ. v. Charl. Krauß) R. Wagner
3. a) Armeemarſch Nr. 7 1. Batt. Garde

b) Armeemarſch Nr. 1 Der Möllen
dorfer

Geſang „Einſt ſpielt ich a. Zar
u. Zimmermann“. (Gefungen von
H. Reiſenleitner) e Lortzing
a) Armeemarſch Nr. 188 Fauſt

Deutſch iſt die Saar e Kutſch
6. Knechtſchaft und Kampf Sieg

und Glaube“, (lebende Bilder)
dargeſtellt v. d. SSSpielſchar

7. Zwei Fanfarenmärſche
8. Großer Zapfenſtreich

Der Ertrag der Veranſtaltung fließt demWHW. der Stadt Halle zu. s

Veranstalter: 26. 55-Standarte, Halle
Volksgenossen, opfert und helft!

Friedemann

Jagdſtammtiſch. Morgen Donnerstag Hohenzollernhof.

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

in Verbindung mit der Ns-Frauenschaft in
s ä mtlich en oberen Räumen vom

Stacdtschütz en haus
am Sonnabend, dem

2. März 19355
abends s Uhr

ca. 40 Mitwirkende
Zwei Kapellen
Gesangswettbewerb mit Prämiierung
durch das PubliRum
Tombola
Viele Uberraschungen

Tanz
Der Vorverkauf beginnt am 16. Februar in allen
Geschaftsstellen der Mitteldeutschen National-
Zeitung und bei der Hapag (Roter Turm)
Eintrittspreis 1,50 R. im Vorverkauf
Kein Kostümeawang t
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